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A. R e i c h s p r o t e k t o r

EEE

Wahrer der Reichsinteressen (Art.5 Abs.l Führererl.)

Vertreter des Führers und Beauftragter der Reichsregierung (Art.5 Abs.2 aaO.)

Alleiniger Repräsentant des Führers und der Reichsregierung (vo.v.22.3.1939)

RProt. untersteht dem Führer unmittelbar und erhält Weisungen nur von ihm

(VO.v.22.3.1939)

RProt.hat die Aufgabe, für die Beachtung der politischen Richtlinien des

Führers zu sorgen (Art.5 Abs.2 aaO.)

Alle Reichsstellen unterstehen dem RProt.; er führt die Aufsicht über die

gesamte autonome Verwaltung (Aufbau-Vo.)

RProt. kann bei Gefahr im Verzuge die notwendigen Anordnungen treffen

(Art.5 Abs.4 aa0.)

RProt. kann Rechtsvorschriften jeder Art erlassen (Rechtsetzungs-Vo.)

Allgemeiner Vertreter des RProt. ist der Staatssekretär.

B.

Partei.

BEE

Betreuung der Deutschen im Protektorat ( I, III, IV, V)

Keine Einflussnahme auf das politische, wirtschaftliche und kulturelle Leben

der Einwohner des Protektorats,soweit es sich nicht um

Deutsche handelt (III )

Keine Einwirkung auf autonome Behörden und Einrichtungen(III, IV Z.l0);

alleinige Ausnahme Luftschutz (v)

Keine unmittelbare Einwirkung auf dem RProt. nachgeordnete deutsche Behörden(III

Zusammenarbeit mit deutschen staatlichen Stellen analog Reich (IV Z.9; VI),

d.h.: Anregungen, Unterrichtung, keine Eingriffe,

Partei verantwortlich für Menschenführung,Stimmung

und Haltung, Erweckung von Verständnis für Verwal-

tungsmassnahmen.
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Absohrift.
DEE FUEHRER
Berlin, den 21.Mirz 1939
V e r f üg u n 1r. 59/39
Nieht zur Veröffentlichung
Ich verfuge, dass mit den heutigen Tage die Betreuung der
Reichsdeutschen in Reichoprotektorat Böhmen und Mähren
durch die NsDAP. vorgenonsen vi rd. Die Betreuung erfolgt
durch die Gauleiter der Gaue Sudetenland, Bayerische Ost-
mark, Oberdonau und Niederdonau. Die allgemeinen Richt-
linien für die Betreuung erlüiset nein Stellvertreter.
Den einzelnen Gauen werden laut anliegender Karte folgende
Bezirke zur Betreuung übergeben:
s/ Den Gau Sudetenland:
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b/ Des Gau Bayprieohe Ostnark:
Taue,
Klattau,
Sohuttenhofen
Strakonits,
Blatna,
Pizek,
Rectgebiet des politiechen Bezirkes P r a c h a t i t z.
Die Chodendörfer fallen nunmohr an den Gau Bayerische
Ostmark.
c/ Dema Gau Oberdonau:
Budweic,
Wittingau,
Modauthein,
Tabor,
Muhlhauaen,
G r a t z e-n , der Geriohtebezirk Gratzen fallt nun-
mehr an den Gau Oberdonau.
Dem Gau Niederdonau:
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Abschrift.

DER FÜHRER

Berlin, den 21. März 1939

A n o r d n u n g Nr. 60/39

(Nicht zur Veröffentlichung)

Um eine einheitliche Handhabung in der Erfassung der

nuhmehr reichsdeutschen Volksgenossen aus dem Reichs-

protektorate Böhmen und Mähren vorzunehmen, ordne ich an,

dass folgende Kreise geschaffen werden :

1. Gau Sudetenland: Die Kreise Pilsen, Prag, Jitschin,

Pardubitz, Olmütz und Mährisch-Ostrau.

2! Gau Bayerische Ostmark: Der Kreis Strakonitz.

3. Gau Oberdonau: Der Kreis Budweis.

4. Gau Niederdonau: Die Kreise Iglau und Brünn.

Des weiteren verfüge ich, dass die Aufnahme in die NSDAP.

entsprechend den besonderen Verfügungen des Reichsschatz-

meisters sofort vorgenommen wird. Die Aufnahme in die

Gliederungen der NSDAP. beginnt mit Wirkung vom l5. April,

die Aufnahme in die angeschlossenen Verbände der Partei

mit Wirkung vom 15. Mai 1939.

gez. Adolf Hitler.

F.d.R.

gez. Opdenhoff

Verteiler: III e .
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Abschrift
-temeid nov nelrib nedl ba emdoenl xodletoqenoil
nenoLdosegns bn negnutebetfo Tedilettet Tebnellete
-egnbntdrevlettsl Tebnesaiw tim doon Tun gitlnühl nebnädteV
Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei
-taneid rehim gnugewed teb tfetetenetemetnognntsdnisreV
(.E
nold  e  setgado  le
DerStellvertreter
Mäünchen 33, den 30.1.1940
Teh offeteesrwbgidtevtetef eh atetted ebgmgimdenede
Braunes Haus
des Führers
Z.Zt. Berlin
netdotrtetnw vs bnetusf nogert nedotfstlabarry elfe zedl doim
nefodusnie gnummidenS eniem neffgt nebnegeiwtewdoe nl ban
Verfügung - V 3/40
efleteegnubnidtevietst reb redledtt elb bn Tetled red
(.A
wOlmdodot
No
- taneld eib ne negntratowná etietib tdoef aeb ddoin nedsn
noneasofroeegns bau negrurtebe
Um die Zusammenarbeit aller Dienststellen der Partei, 
us ned bnu nemdse atatote
ihrer Gliederungen und angeschlossenen Verbände mit der
 nedeev  
Dienststelle des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren
und seinen Organen für die Zukunft noch enger zu ge-
grurgewed teb nenoitsetnagro bnw nelfetateneid etb ddoef
8.80
stalten, ordne ich hiermit die Schaffung einer Partei-
-Tov th etb dozb nells nt asterodletori aeb tside9 mi
verbindungsstelle beim Reichsprotektor an . Die Dienst-
-n tim mellst netgnibed eeatndlsrtev nerebrosed nobnegsff
stelle untersteht unmittelbar meiner Dienstaufsicht .
go ntelfs bn gisnte zdemleiv tdete medeeev vs negnnatew
-Tedo Aranteo edosiryed bra?
Zum Leiter der Parteiverbindungsstelle ernenne ich den
nedostved reb gnuveited egiäämietzsq Im Einzélnen bestimme ich Folgendes
negerttedü enerdil brw anemdl.) Die mit derf Betreuung der Deutschen im Protektorat
beauftragten Gauleiter sind berechtigt, allgemeine
tgnsfeg dotm ns tdoin tlewoe Vertreter, sowie solche für besondere Aufgabengebiete
-iettel reb retied meb dlerib xim noin die Parteiverbindungsstelle zu entsenden. Sie unter-
netdäl bnw nomdöe ai rotietorgadolstehen dort dem Leiter der Parteiverbindungsstelle
odoaniW nebnedoeigetne efls ,nebtew *bezw. seinem ständigen Vertreter.
-if9 roxil ,ietiet zob nel2.)atVerhandlungen mit der Dienststelle des Reichsprotektors
bitte wenden
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VPCPLTIA
Reichsprotektors in Böhmen und Mähren dürfen von Diemst-
stellen der Partei, ihrer Gliederungen und angeschlossenen
Verbänden künftig nur noch mit Wissen der Parteiverbindungs-
noB
stelle und unter ihrer Beteiligung geführt werden .
a
P
3.) Vereinbarungen von Dienststellen der Bewegung mit der Dienst-
MALOSOD RS GON RO'T'TOvO
stelle des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren bedürfen
BLE508 15E
der Genehmigung des Leiters der Parteiverbindungsstelle, der
nilat8.
mich über alle grundsätzlichen Fragen laufend zu unterrichten
und in schwerwiegenden Fällen meine Zustimmung einzuholen
awfgehoben! Den
4.)
Der Leiter und die Mitarbeiter der Parteiverbindungsstelle
Gauleifern vorbehalten
haben nicht das Recht, direkte Anweisungen an die Dienst -
bleibtjidoot d.npolitist
stellen der Partei, ihrer Gliederungen und angeschlossenen
der dentshen Menschen
/72.E3.543p0n00801do
Verbänden im Gebiet des Protektorates Böhmen und Mähren zu
aotletagee
geben, bezw. mit diesen direkt zu verkehren .
gee
-9g vs egno doon inios eb it nensgz nonte ba
5.)
Das Recht, die Dienststellen und Organisationen der Bewegung
-letrei Tente gnitedod eib timxeid dot enbzo netlave
im Gebiet des Protektorates in allen durch die dort vor-
-tanekd eil . na rotdetorceroief mted effedesgnshaidzev
liegenden besonderen Verhältnisse bedingten Fällen mit An-
.tdotetustegg
reniem redlottkm tdetetetra effeta
weisungen zu versehen, steht vielmehr einzig und allein don
neb doi enndhre effetaagnu
Gauleitern der Gaue Sudetenland, Bayrische Ostmark, Ober -
75296
und Niëderdonau zu, denen der Führer durch Verfügung 59/39
sebnealol dol vomt2l. Märzl l939 die parteimäßige Betreuung der Deutschen
tsxofdetorf mi nedoatved rin den einzelnen Gebieten Böhmens und Mährens, übertragen
enlemesEfs titddoeted bnlhat.tielnsd netsanttused
(
eteidegaedsgtuá srebnosed6.) Überldiese Gauleiter sind, soweit nicht an mich gelangte
-Totnw sie .nebneatne ss sffetaWünsche und Anregungen von mir direkt dem Leiter der Partei-
effetsegnubnidteviettst teverbindungstelle beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
.reterttezur Behandlung zugeleitet werden, alle entsprechenden Wünsche
exotfetorgadoisß seb elfetataneund Anregungen von Dienststellen der Partei, ihrer Glie-
derungen
nebnew odtid
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Gliederungen und angeschlossenen Verbände dem Leiter der

Parteiverbindungsstelle zur Besprechung mit dem Reichspro-

tektor und seinen Mitarbeitern zur Kenntnis zu bringen.

7.) Zu den vom Reichsprotektor geplanten Gesetzen, Verordnungen

und Erlässen, die mir vom Reichsminister des Innern vorge-

legt werden, werde ich den Leiter der Parteiverbindungsstelle

vor Abgabe meiner Stellungnahme hören. Dieser hat unverzüglich

die Stellungnahme der für die Deutschen im Protektorat jeweils

zuständigen Gauleiter einzuholen .

8.) Nach Vereinbarung mit der Parteiverbindungsstelle heraus-

gehende Anordnungen usw. des Reichsprotektors sind vom Leiter

der Parteiverbindungsstelle stets unverzüglich den zuständigen

Gauleitern zur Weitergabe an alle Parteidienststellen im Pro-

tektorate zu übersenden.

9.) Der Leiter der Parteiverbindungsstelle hat im Benehmen mit dem

Reichsprotektor in erster Linie dafür zu sorgen. dass unbe-

schadet der durch die Verhältnisse im Protektorat bedingten

besonderen Gegebenheiten die Zusammenarbeit zwischen den

982

heerzu yl.

Kreisleitern und deutschen Oberlandräten den Verhältnissen

\fr}$

im Altreich so bald wie möglich im Grundsätzlichen angeglichen

wird.

10.)Die direkte Fühlungnahme mit tschechischen Regierungs- und

Behördenstellen bleibt dem Leiter der Parteiverbindungsstelle,

seinen Mitarbeitern sowie allen anderen Dienststellen der

Partei nach wie vor streng untersagt .

F.d.R.

gez. R.H e s s

Friedrichs
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Abschrift.
Den 31. Mai 1943
sob znaiel dosn - eaeih retnUduarted sestiroatlnl
1. ) An Gauleiter Henlein,Reichenberg,
-étetefne nvb nov eielonnneer
unter Abgabe von Durchschlägen an Kreisleiter Prag,
-nobnemienazdew studoati nodoiftdzedi neb net
Pilsen, Mähr.- Ostrau, Olmütz und Königgrätz ;
-d zeb gnzevete elaxdnesls Idowoa drdde nedegluk
2. ) an Gauleiter Eigruber, Linz,
branmela edoiltgötedi elb elw nemlenensmailiH nedokr
.
unter Abgabe eines Durchschlags an Kreisleiter Budweis;
-tirgnetind nov aasin ata nobntetoll led gugutzevatsena
3. ) an Gauleiter Wächtler, Bayreuth,
-iiemesib bnia nemleneaametl nedoiftzd reh ToglrT net
unter Abgabe eines Durchschlags an Kreisleiter Klattau;
tua nebzödedlesllod reb tiedgtbnltaud eglredaid sld neb
4. ) an Stellv.Gauleiter Gerland, Wien,
Od aeb gandiel retaw tdield aesdudoettnd aeb teided meb
unter Abgabe von Durchschlägen an die Kreisleiter
üzedn
Brünn, Iglau und Neubistritz.
nedoiftaete etb edsgloA etb rdemnn teroliwe letzet ze
Teb dotltdolantd sestudoatll
86bFe1de000
nemisneal
Funktionen des Reichsverteidigungskommissars in Böhmen
-o .neanägte v bn nestte
n,dota ae tlew
-sb emiangnldu oglbnowton elb tal tfebned aeatudoatlnl
mob nl elletaegnwbntdrevietxaf In einer Besprechungmitiden Gauleitern am l.April ds.Js.
sturbetiud nedoiftrözedil neb in Pragigab der Stellvertretende Reichsprotektor bekannt,
( Mil menoiftrö neb led .tai ndasstnachevorliegenden Meldungen lifSndghster Zeit auch mit
tim lettef tob reglxtatiedol sLuftangriffen aufwdas Protektorat gerechnet werden muss.
flsifemxcli gi tews brw ebxödoInzwischen sind zwei ingriffe auf Pilsen und Umgebung er-
- ze obräied nedoaittloq reb rfolgteibed nedbetveb ned tin.
us grbnidnev nl - (tutate
nunmehr schnellstens ausgebaut und zum höchsten Wirkungs-
thh ettt8 10h
retiel
grad vervollkommnet werden. Der Stellvertretende Reichs-
-agnwhnidrevietnaf eib ti neyniprotektor hatbzuedießem Zweek den Höheren //- und Polizei-
rob #im smdangunftt stalezibführer, -Grüppenführer Karl Hermann F r a n k, mit Vor-
-eE neb ni doss asw gatsxotibereitung undrDuichführüngider Aufgaben des überörtlichen
- arotaetorqadoleR eh foal alsel.b.. me negnnere
Luftschutzes
Rewpe



0
tiirroad
N   
Luftschutzes betraut. Unter diese - nach Weisung des
xednedolefnlefnel
Höheren
//- und Polizeiführers von dessen Generalreferen-
ger Tetielatetlme negfroadoand
MOV
ten für den überörtlichen Luftschutz wahrzunehmenden -
adlaindx bmo stümto deteo -d
Aufgaben gehört sowohl die zentrale Steuerung der ört-
TNN
Npe
No
S
lichen Hilfsmassnahmen wie die überörtliche Planung und
BAM
Tetisfaietlna arsCroaromd aonte
Einsatzverfügung bei Notständen aus Anlass von Luftangrif-
G B
fen. Träger der örtlichen Hilfsmassnahmen sind die Gemein-
oadtel rettelaiel ne agsfdoadorod eenie ed
den. Die bisherige Zuständigkeit der Polizeibehörden auf
etw
bne1xe0 et
dem Gebiet des Luftschutzes bleibt unter Leitung des BdO
zetielalez eib n nogifoadond nov adagdk teto
unberührt.
atlntaldrel bn 
Der Partei erwächst nunmehr die Aufgabe, die staatlichen
Massnahmen auf dem Gebiet des Luftschutzes hinsichtlich der
nemddg ni atsastmolagng
deutschen Volksgenossen zu unterstützen und zu ergänzen. So-
Eoppoueu gea
weit es sich um die zentrelen Massnahmen des überörtlichen
Teun
Luftschutzes handelt, ist die notwendige Fühlungnahme da -
.sl.sb fiigk.l ms rietiefus dureh gewährleistet, dass die Parteiverbindungsstelle in dem
tamaded rotletorqedoiefl ehnbei dem Generalreferenten für den überörtlichen Luftschutz
#im done #teS zeta75294neg gebildeten Ausschuss vertreten ist. Bei den örtlichen Hilf
.eaum nobtew tendosieg teromassnahmen wird der zuständige Hoheitsträger der Partei mit
-Te gludegnd
bveallt tus der zuständigen staatlichen Behörde, und zwar im Normalfall
mit den deutschen Bediensteten der politischen Behörde er -
ster Instanz - Reichsauftragsverwaltung (Bezirkshauptmänner
neaala remieneasmaturbedtud netetionstanzszorelgt
Leiter der Städte mit eigenem Statut) - in Verbindung zu
-agrdz katadoöd ms br tuetgrderstadtent
treten haben.
-adolef shnetondtevilete
TouretenTdabenmonflovzev bsrg
MeredöH neb Diese Aufgaben der Partei bedingen für die Parteiverbindungs-
-IeV tim ,l a s : I nnanzeH stelleseinerunmittelbare undidirekte Fühlungnahme mit den
nedoiltxöredll aeb nodegluk zehn Kreisleitungen des Protektorats, was auch in den Be-
aeatudoedil
sprechungen am l.4.d.Js.als Wunsch des Reichsprotektors ge-
genüber,
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genüber den Gauleitern zum Ausdruck kam. Anders ist eine zen-

trale Abstimaung und Steuerung dieser kriegsunmittelbaren und

raumgebundenen Fragen nicht möglich. Die politisch-weltanschau-

liche Führung der deutschen Menschen im Protektorat bleibt

nach wie vor Aufgabe der vier zuständigen Galeiter.

Ich nehme daher Veranlassung, Ihnen mitzuteilen, dass Reichs-

leiter Martin B o r m a n n zu dieser Regelung sein Einver-

ständnis erklärt und mit Wirkung vom 27.4.1943 den Punkt 4)

der Verfügung V 3/40 vom 30.1.1940 ausser Kraft gesetzt hat.

Dieser Punkt lautets

"Der Leiter und die Mitarbeiter der Parteiverbindungsstelle

haben nicht das Recht, direkte Anweisungen an die Dienst-

stellen der Partei, ihrer Gliederungen und angeschlossenen

Verbände im Gebiet des Protektorats Böhmen und Mähren zu

geben bezw. mit diesen direkt zu verkehren."

Im Zuge dieser Entwicklung hat der Reichsleiter im Einverneh-

men mit dem Reichsprotektor entschieden, dass die Bestimmungen

der Anordmung 98/39 vom 4.5.1939, wonach verfügt wird, dass

Parteidienststellen sich jeden Verkehrs mit den autonomen tsche

chischen Behörden zu enthalten haben, dahingehend abgeändert

worden, dass die Parteidienststellen in Zukunft mit den Pro-

tektoratsbehörden - Reichsauftragsverwaltung - , und zwer mit

deren deutschen Bediensteten - unmittelbar in Verbindung tre-

ten können, un in Fragen des Luftschutzes gegebene Erforder-

nisse besprechen und abstimmen zu können. Es versteht sich

von selbst, dass hierbei jegliche Einmischung in rein autonome

Verhältnisse vermieden werden muss.

Heil Hitler!

gez. Dr. Jury

Gauleiter.
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elb st nelle ni re sab tlta elvoa negst vu egzo ealet

-IewteV zeh nognill Anordnung über die Verwaltungsführung in den Landkreisen

-deb ni alfeinenedegg bnwvom 28.12.1939 (RGBl.1940 I S. 45)

lgilteirn ubrigen Reeuhsgebiet.

l jifoh 

-mte eth brta dangio 1) enambie Menschenführung ist éliein Aufgabe der Partei

-illzl Jedoilgön neaauund wird in der Kreisstufe durch den Kreisleiter wahrgenommen.

Er ist den übergeordneten Parteidiènststellen verantwortlich

für die Stimmüng und Haltung der Bevölkerung im Landkreise,

-fetuel otb ni

tguted tdela tel t

Volksgänossen zur Verteidigung des Reichs. Seine Aufgabe ist

je

es insbesondere auch, bei den Volksgenossen Verständnis für

die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der im Abwehrkampf zu tref-

pe  e

fenden und® getroffenen Vervaltungsmassnahmen zu erwecken. Er ist

-let& rella netledesoberechtigt, dem Landrät Antegungen zu Behördlichen Vorhaben und

-telelezl zeb ddoifieMassnahmen ■u geben ünd ihn vöm Ständpunkt der Menschenführung

ogitdoly lus dows aus äuf massgeBliche Gesichtspunkte aufmerksam zu machen.

2

Der Kreisieiter unterrichtet den Landrat fortlaufend

über die Stimmüng der Bevölkerung im Kreise.

.tetoutegridzedo br 1egtolaiDie Verantwortung für die ordnungsmässige Erfüllung

gngkbtetrevadoief elialler Aufgaben der staatlichen Verwaltung trägt im Rahmen sei-

.eterilner gesetzlichen Zuständigkeit ausschliesslich der Landrat.Das

.gnutlawrevadol gilt nachtMassgabe des Kreieverfassungsrechts auch für die Auf-

gaben der Selbstverwaltung des Landkreises.

2

Der Landrat ist in allen Fragen die zusammenfassende

aller staatlichen Dienststellen und der Dienststellen der Kör-

perschaften und Anstalten der Selbstverwaltungen in seinen
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Kreise Sorge zu tragen sowie dafür, dass er in allen für die

neateribnad ne

Gesantverwaltung seines Kreises wichtigen Dingen der Verwal-

( 2A . tung ausreichend unterrichtet und gegebenenfalls in die Be-

arbeitung eingeschaltet wird.

Der Landrat unterrichtet den Kreisleiter über alle

vgpe ge gere

wichtigen Vorhaben und Massnahmen, die geeignet sind, die Stim-

mung der Bevölkerung im Kreise zu beeinflussen, möglichst früh-

III.

   en

te etb x

Der Kreisleiter hat sich jeglichen Eingriffs in die laufen-

de Verwaltungsführung zu enthalten. Der Landrat ist nicht befugt,

tel edagtuk enie

sich in die Aufgaben des Kreisleiters einzumischen.

-lert ve kgmearewdA mi Teb dlellaeloowSboy

Grundsatz zur Meisterung der heutigen Aufgaben im Kriege

SON S AOU  TO

len sein. Die gegenseitige Unterrichtungspflicht der Kreislei-

goirinedoanel eb sen seln

He

ter und der Landräte erstreckt sich daher auch auf wichtige

nedosm ss maitceiundjaetqtendte

Geheinchen aller Artateal ea

Bnetueltsot jexbned

( S)

Die vorstehenden Bestimungen gelten simgemäss auch für

die Zusammenarbeit zwischen Kreisleiter und Oberbürgermeister.

gnllid ogtalmegnon

ITSL

lea noudei ml tgäxd grt Der Vorsitzehde deszdinisterrats füfe die Reichsverteidigung.

eell,tachnad reb doilsaeifdosaus talgiDen Stelivertreter des Führers.

-tnl atb rül dovs atiosxay Der Generalbevollmächtigte für dielReichaverwaltung.

soaleribnad aob gatlewwevdedlod teb nedsy

L

bnlnman 6 noge
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Zusammenstellung der Besprechungspunkte einschließ-

lich einer Übersicht der beigefügten Akten.

1. Kontroverse mit Gauleiter Jury wegen des Erlaßes vom

21.6.d.Js.

Die Akte ist beigefügt (I).

2./Fall Kreisleiter Folta.

Die Akte ist beigefügt (II).

3. Angriffe der Partei auf die Politik im Protektorat.

Die Akte ist beigefügt (III).

4. Aufgaben und Befugnisse der Partei im Protektorat.

Die Akte ist beigefügt (IV).

5. Regelung der Vertretung des Reichsprotektors in Böhmen

Die Akte ist beigefügt (V).

6. Hinzuziehung von Staatssekretär Frank zu Empfängen der

Gauleiter und Reichsstatthalter durch den Führer be■w.

Reichsleiter Bormann.

Kein Vorgang.

7. Angelegenheit Landgut Hodkov.

Ein Vermerk von #-Obersturmbannführer Fischer vom 12.8.

d.Js. - Zeichen 513/43 - F/Dö. ist angeschlossen (VI).

8. Angelegenheit Eigentumsübergang des Besitzes Jungfern-

Breschan an Frau Heydrich.

Ein Vermerk von 4-Obersturmbannführer Fischer vom 12.8.

d.Js. - ohne Zeichen ist angeschlossen (viI).



Nationalsozialistisdhe
Deutsche Arbeiterpartei
Gauleitung Sudetenland
Die Deutsche Arbeitsfront
Böhmisch-Mährische
Verbindungsstelle
16/BMV/W/Hy.
Reichenberg, den
28.September 1943.
Unser Zeichen:
Ihr Zeicen:
Strafßle der SA 27 Fernruf 2798, 2009, 2903, 3621, 4694.
Vc:
2541, 2542, 2543, 2544, 2545.
Gegenstand:
Protektoratspresseversand in das
Zasilani protekt. tisku do Rite -
Reichsgebiet - Anfrage.
- dotaz.
lc
Titl.
Ministerium für Volksaufklärung -
Ministerstvo lidove osvety
- Presseabteilung
tiskový odbor
P_r_a_e_
III.
P_r_a_h_aIII.
/z.Hd. H. Dr.Rúzi■ka/
/K rukám p. Dr.R■ži■ky./
Ich bitte um Mitteilung seit
Prosim o sd■lení od kdy a kte-
wann und mit welchem Erlaß das Ver-
rym yýnosem bylo zasilani protekt.
senden der Protektoratspresse in
novin do rišs. úzestí povoleno.
=
das Reichsgebiet bewilligt wurde.
Heil Hitler!
Vlasti zdar!



Geheim!
III A
Vermerk.
Betr.:
Etwaige Punkte für die Besprechung (-Obergruppenführer
K.H. Frank
- Gauleiter Dr. J u r y.
1.) Schwierigkeiten zwischen NSDaP und Jugendkuratorium.
Es erscheint zweckmäßig, daß die Partei denjenigen Parteige-
nossen,die neben ihrer Tätigkeit als Hoheitsträger in der
Partei gleichzeitig auch noch Amter in der kommunalen Ver-
waltung inne haben (Bürgermeister,Regierungskommissare,Vor-
sitzende von Verwaltungskommissionen usw.), einmal klar
macht, daß die Einschränkungen des Verkehrs mit Tschechen,
die für jeden Parteigenossen gelten, keine Gültigkeit für
ihre Tätigkeit in der kommunalen Verwaltung haben können.
Es hat sich nämlich verschiedentlich gezeigt, daß Organe
der kommunalen Verwaltung,die Parteigenossen sind, der Arbeit
des Jugendkuratoriums wenig entgegenkamen und dabei darauf
hinwiesen, sie hätten diesbezüglich von der Partei noch keine
Richtlinien. In Anbetracht der Wichtigkeit der Kuratoriums-
arbeit muß gerade auf diesem Sektor eine gute Zusammenarbeit
zwischen den Kommunalbehörden und dem Kuratorium erzielt
werden, wobei sich deutsche Träger kommunaler Funktionen
nicht ausnehmen können.
2.) Kreisleitung Brünn.
Es wäre vielleicht angebracht,Gauleiter Dr.Jury darauf hin-
zuweisen,daß das Verhalten der Kreisleitung Brünn immer noch
Anlaß zu Reibungen gibt: So soll in letzter Zeit von Seiten
der Partei ein "Kesseltreiben" gegen die Beanten des dortigen
Arbeitsamtes, Regierungsoberinspektor B u s c h und Aktuar-
Obersekretärin K i n z i n g e r,veranstaltet werden,sodaß
sich der Brünner Arbeitsamtsleiter veranlaßt sah, einen
E
nachstehend auszugsweise wiedergegebenen - Brief an Kreis-
leiter F o l t a zu schreiben. VorAbsendung des Briefes
fand eine "geheime" Amtswalterbesprechung in Anwesenheit von
Kreisleiter Folta in Brünn statt, bei der die Äußerung ge-
fallen sein soll,daß "Busch umd die Kinzinger endlich aus
Brünn verschwinden müßten"
Der Brünner Arbeitsamtsleiter schrieb an Kreisleiter Folta
Brünn:
"Die über die Beamten des Arbeitsamtes, Reg.Oberinspek-
tor B u s c h und Aktuarobersekretärin K i n z i n g er,
in Besprechungen politischer Leiter gefallenen Außerunger
geben mir Veranlassung, mich nochmals an Sie zu wenden,
weil dieselben inzwischen aus weiteren Kreisen an mich
und an die Betroffenen herangetragen wurden. Es wird
mir immer wieder mitgeteilt,daß in "geheimen" Ortsgrup-
penbesprechungen gesprochen wurde, "der Busch und die
Kinzinger müssen endlich aus Brünn verschwinden". Ich
halte derartige Besprechungen nicht nur deshalb für ge-
fährlich,weil ihr angeblich geheimer Inhalt nicht ge-
heim gehalten wurde und heute in Parteikreisen eifrig
erörtert wird. Derartige Besprechungen halte ich auch
schon dann für außerordendtlich gefährlich und für poli-
b.w.
2222
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tisch völlig untragbar, wenn ihr Inhalt nicht nach außen getragen
würde, weil sie die Autorität einer staatlichen Behörde mindern,
welché im Auftrag des Generalbevollmächtigten für den Arbeitsein-
satz, Gauleiter S a u c k e l, wichtige und kriegsentscheidende
Aufgaben durchzuführen hat, die viele,die über Arbeitseinsatz re-
den, in ihrer Tragweite gar nicht abschätzen können und weil sie
die Durchführung derartiger Maßnahmen noch schwieriger und proble-
matischer gestalten, als sie an sich ihrer Natur nach schon sind.
Wird der Inhalt dieser Besprechungen aber in der deutschen Öffent-
lichkeit bekannt, so wird auch die tschechische Seite erfahrungs-
gemäß bald davon hören. Ich besitze Anhaltspunkte dafür,daß dies
leider schon der Fall ist. Im Interesse der Autorität einer
deutsch geleiteten Dienststelle,welche auch im tschechischen
Sektor die unpopulärsten Kriegsmaßnahmen reibungslos durchführen
soll und aus Deutschtumsgründen ist dies untragbar. Finden der-
artige Besprechungen noch in Anwesenheit von Angehörigen des
Arbeitsamtes statt, welche den erwähnten Beamten dienstlich
unterstellt sind, so mindert dies die Autorität leitender Per-
sönlichkeiten einer staatlichen Behörde nach innen. Ich halte
es für meine Pflicht,Sie, Kreisleiter, auf diese Tatsache mit
ihren ernsten Folgen hinzuweisen. Sie haben mir bereits ge-
sagt, daß für Abstellung derartiger Entgleisungen Sarge ge-
tragen wird. Unter den obwaltenden Umständen möchte ich Sie
dringend bitten, alle politischen Leiter zu verpflichten,über
dieses unliebsame Gerede in jeder Hinsicht, auch den Ehefrauen
S
gegenüber, zu schweigen und sie anzuweisen, über leitende deut-
sche Beamte des Arbeitsamtes künftig in der Form wie geschehen,
weder in Stabs- noch in Ortsgruppenbesprechungen zu sprechen
und weiterhin Arbeitseinsatzmaßnahmen,auch Einzelfälle, in
der Öffentlichkeit nicht zu kritisieren.'
Weiter hat die Kreisleitung Brünn auf Anforderung des Brünner Ober-
bürgermeisters die Funktionäre der Sozialen Hilfe in Brünn-Stadt
überprüft, obwohl für äie Uberprüfung von Tschechen ausschließlich
der SD zuständig ist.
3.) Verleihung von Auszeichnungen an Protektoratsangehörige.
Gauleiter Dr.Jury könnte angeregt werden,seinen Einfluß bei
der Parteikanzlei dahingehend geltend zu machen,daß diese
die - vor allem positiv eingestellten - Tschechen zur Zeit
interessierende Frage einer Klärung zugeführt wird, zumal
an im Reich eingesetzte Protektoratsangehörige schon Kriegs-
verdienstkreuze verliehen wurden.
4.)
Politisch unmögliches Verhalten von Hoheitsträgern der Partei
gegenüber autonomen Dienststellen.
Wie anliegender Lichtdruck eines Schreibens der Gauleitung
Sudetenland an das Ministerium für Volksaufklärung in Prag
zeigt, scheint man in Parteikreisen außerhalb Böhmen und
Mährens teilweise immer noch keine klare Vorstellung über
die Stellung des hiesigen Raumes im Reichsgefüge_ und damit
DOy
 zusammenhängend über den Verkehr mit autonomen Dienststellen
75289
.W.d
- 3 -
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Geheim

Prag, den 22. Juni 1943,

Betrifft: Angriffe der Partei auf die Politik des Pro-

tektorates.

Es ist besbsichtigt. diese Angelegenheit dem Führer vorzu-

tragen. Der Reichsführer wird bemüht sein, mir einen Ter-

min beim Führer zu beschaffen. Mit Gauleiter Jury ist außer-

dem eine gründliche mündliche Ausspreche durchzuführen.

J2S88

St.\y-9.a/43q



zu haben. Nur so kann eine Erklärung dafür gefunden werden,daß

ein Hoheitsträger der Partei eine zweisprachige Zuschrift an das

Ministerium für Volksaufklärung schicken und dabei "Heil Hitler"

mit "ylasti zdar" übersetzen konnte. Es wäre angebracht, wenn Gau-

leiter Dr.Jury in seiner Eigenschaft als Leiter der Parteiverbin-

dungsstelle die Gauleitung Sudetenland auf diesen Fall hinweisen

würde.

1 Anlage.

P81aS
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An

B-Obergruppenführer Karl Hermann Frank

Prag
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Der Reichsführer-44

Berlin SW11, den3,August 1943

Persönlicher Stab

Prinz-Albrecht-Straße 8

189413

Bra/H.

Tgb.-Nr.

Feld-Kommandostelle

Bei Antwortschreiben bitte Tagebuch-Nummer angeben

Buo de C aa sikedrs

Bei Antworichteiben

be : Reig p.oeho

bitte Tgb.-Nr. angeben.

in Böhmen und mähcen.

Eing.: 24.AUG.1943

An

4-Obergruppenführer

 Frank

Prag

Czernin-Palais

Obergruppenführer!

Ich bestätige lediglich der Ordnung

halber den Empfang Ihres Briefes vom 6.8.1943 an

den Reichsführer-i. Inzwischen ist die Angelegen-

heit, nachdem der Reichsführer-i auch kurz in Prag

mit Ihnen darüber sprechen konnte, bereits durch

Ihre Aussprache mit Gauleiter Dr. J u r y erledigt.

J238e

H e i l H i t l e r !

R.Brainry

4-Obersturmbannführer.
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41-Ogruf.

7. August 1943.

st.s.372/370/43g.

Geheim

l.) Persönlich! Eigenhändig!

7.VIII., 1943

An

pon coadtan

General der Polizei Dr.Kaltenbrunner,

Chef der Sicherheitspolizei und des SD,

Berlin,

Reichssicherheitshauptamt.

Lieber Kaltenbrunner !

Herzlichen Dank für Deinen Brief vom 3l.7.d.Js., der

übrigens laut Poststempel am 5.8.d.Js. in Berlin aufgege-

ben wurde und heute eintraf.

Ich hoffe, daß siéß Dein Besuch in Prag alsbald durch-

führen läßt. Gelegentlich dieses Besuches würde ich Dir

gern die Ursachen für die Kontroversen mit Gauleiter Dr.

Jury im einzelnen aufzeigen. Soweit ich das in diesem

Briefe tun kann, darf ich die Situation dahin umreißen,

daß die ersten Zerwürfnisse auf den Spätherbst 1939 zu-

rückgehen. Damals erklärte Gauleiter Jury, daß ich dem

Reichsprotektor Freiherrn von Neurath zum Schaden der

Partei ständig nachgebe und damit mich den Kreisen um

von Neurath und der hies. Bürokratie ausliefere, für den

Kenner der damaligen Verhältnisse eine wahrhaft erstaun-

liche Behauptung! In Wirklichkeit zielte Gauleiter Jury

auf eine Stärkung seines persönlichen Einflußes in Mäh-
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ren. Mähren sollte sein dominierendes politisches

Einflußgebiet mit Brünn als Gauhauptetadt werden -

insoweit verständlich, als Krems bezw. Wien als Gau-

hauptstadt nicht befriedigen können. Ich hatte da-

mals dem Reichsführer- über die Situation berichtet

und ihn auf die Gefahren dieses mährischen Separatis-

mus hingewiesen. Es war selbstverständlich, daß ich

mich im Interesse der Befriedung des Raumes und des

Einsatzes von Böhmen und Mähren für die Kriegsaufga-

ben mit der von Gauleiter Jury betriebenen Politik

nicht einverstanden erklären konnte. Diese Einstel-

lung mußte zwangsläiufig zu ständigen Reibungen füh-

ren. Die Reibungen verschärften sich in der letzten

Zeit derart, daß ich mich entschloß, den Reichsführer

mit der Sache zu befassen. Der Reichsführer erklärte

sich auf meinen mündlichen Vorschlag damit einverstan-

den, daß ich mich an Reichsleiter Bormann wandte. Die

Ctetd   dee  d

von Reichsminister Dr.Lammers am 24.7.d.Js. stattge-

funden. Das Ergebnis der Besprechung, bei der auch die

auf Veranlassung von Gauleiter Jury seitens anderer

T24

0O

Parteidienststellen verübten Eingriffe erörtert wur-

den, ergibt sich aus meinem an Reichsleiter Bormann

gerichteten Brief vom 26.7.d.Js. - Zeichen St.S. 344/

280/43g. (vgl. die Seiten 1 bis 9 des angeschlossenen

Heftes). Über eine weitere Auseinandersetzung mit Gau-

leiter Jury, die in sachlicher und persönlicher Hin-

sicht den Höhepunkt darstellt, unterrichten die Sei-

ten l0 bis 20 a.a.(. Du wirst bei Durchsicht dieser

Seiten feststellen, daß Gauleiter Jury offenbar jedes

Maß verloren und sich in eine völlig unbeherrschte

Abneigung verirrt hat. Ich bedauere das außerordent-

lich und muß mich dagegen zur Wehr setzen, daß Gau-
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leiter Jury die mir in Böhmen und Mähren obliegenden

grossen Aufgaben ständig stört und durchkreuzt, statt

sich auf das zu beschränken, was ureigenste Aufgabe

der Partei in diesem Raume ist: Ausrichtung und Püh-

rung der deutschen Menachen!

Für eine Mitteilung über das Ergebnis Deiner Bespre-

chungen mit Reichsleiter Bormann und dem Reichsführer

wäre ich Dir dankbar.

Beste Grüße und

Heil Hitler

:

Dein

32583

2.) Zum Vorgang.
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41-Ogruf.

7. August 1943.

st.s.372/370/43g.

Geheim

Persönlich! Eigenhändig!

An

4-Obergruppenführer und

General der Polizei Dr.Kaltenbrunner,

Chef der Sicherheitspolizei und des SD,

Berlin,

Reichssicherheitshauptamt.

1258

Lieber Kaltenbrunner !

Herzliohen Dank für Deinen Briaf vom 3i.7.d.Js., der

übrigens laut Poststempel am 5.8.d.Js. in Berlin aufgege-

ben wurde und neute eintraf.

Ich hoffe, daß sich Dein Beeuch in Prag alsbald durch-

führen läßt. Gelegentlich diescs Besuches würde ich Dir

gern die Ursachen für die Kontroversen mit Gauleiter Dr.

Jury im einzelnen aufzeigen. Soweit ich das in diesem

Briefe tun kann, darf ich die Situation dahin umreißen,

daß die ersten Zerwürfnisse auf den Spätherbst l939 zu-

rückgehen. Damals erklärte Gauleiter Jury, daß ich dem

Reichsprotektor Freiherrn von Neurath zum Schaden der

Partei ständig nachgebe und damit mich den Kreisen um

von Neurath und der hies. Bürokratie ausliefere, für den

Kenner der damaligen Verhältnisse eine wahrhaft erstaun-

liche Behauptung! In Wirklichkeit zielte Gauleiter Jury

auf eine Stärkung seines persönlichen Einflußes in Mäh-
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ren. Mähren sollte sein dominierendes politisches

Einflußgebiet mit Brünn als Gauhauptstadt werden -

insoweit verständlich, als Krems bezw. Wien als Gau-

hauptstadt nicht befriedigen können. Ich hatte da-

mals dem Reichsführer-i über die Situation berichtet

und ihn auf die Gefahren dieses mährischen Separatis-

mus hingewiesen. Es war selbstverständlich, daß ich

mich im Interesse der Befriedung des Raumes und des

Einsatzes von Böhmen und Mähren für die Kriegsaufga-

ben mit der von Gauleiter Jury betriebenen Politik

nicht einverstanden erklären konnte. Diese Einstel-

lung mußte zwangsläufig zu ständigen Reibungen füh-

ren. Die Reibungen verschärften sich in der letzten

Zeit derart, daß iah mich entschloß, den Reichsführer

mit der Sache zu befassen. Der Reichsführer erklärte

sich auf meinen miindlichen Vorschlag damit einverstan-

den, daß ich mich an Reichsleiter Bormann wandte. Die

Besprechung mit Reichsleiter Bormann hat in Gegenwart

von Reiohsminister Dr.Lammers am 24.7.d.Js. stattge-

funden. Das Ergebnis der Besprechung, bei der auch die

auf VeranlassungWon Gauleiter Jury seitens anderer

Parteidienststellen verübten Eingriffe erörtert wur-

den, ergibt sich aus meinem an Reichsleiter Bormann

gerichteten Brief von 26.7.d.Js. - Zeichen St.S. 344/

280/43g. (vgl. die Seiten 1 bis 9 des angeschlossenen

Heftes). Über eine weitere Auseinandersetzung mit Gau-

leiter Jury, die in sachlicher und persönlicher Hin-

sicht den Höhepunkt darstellt, unterrichten die Sei-

ten l0 bis 20 a.a.0. Du wirst bei Durchsicht dieser

Seiten feststellen, daß Gauleiter Jury offenbar jedes

Maß verloren und sich in eine völlig unbeherrschte

Abneigung verirrt hat. Ich bedauere das außerordent-

lich und muß mich dagegen zur Wehr setzen, daß Gau-
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leiter Jury die mir in Böhmen und Mähren obliegenden

grossen Aufgaben ständig stört und durchkreuzt, statt

sich auf das zu beschränken, was ureigenste Aufgabe

der Partei in diesen Raume ist: Ausriohtung und Püh-

rung der deutschen Menschen!

Für eine Mitteilung über das Ergebnis Deiner Bespre-

chungen mit Reichsleiter Bormann und dem Reichsführer

wäre ich Dir dankbar.

Beste Grüße und

Heil Hitler !

Dein

gez. F r an k .

12580
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4-0gruf.

7. August 1943.

st.s.372/370/43g.

Geheim

Persönlich! Eigenhändig!

An

H-Obergruppenführer und

General der Polizei Dr.Kaltenbrunner,

Chef der Sicherheitspolizei und des SD,

Berlin,

Reichssicherheitshauptamt.

Lieber Kaltenbrunner !

Herzlichen Dank für Deinen Brief vom 3l.7.d.Jß., der

übrigens laut Pogtstenpél am 5.8.d.Js. in Berlin aufgege-

ben wurde und heute eintraf.

Ich hoffe, daß sich Dein Besuch in Prag alsbald durch-

führen läßt. Gelegentlich dieses Besuches würde ich Dir

gern die Ursachen für die Kontroversen mit Gauleiter Dr.

Jury im einzelnen aufzeigen. Soweit ich das in diesem

Briefe tun kann, darf ich die Situation dahin umreißen,

daß die eraten Zerwürfnisse auf den Spätherbst l939 zu-

rückgehen. Damals erklärte Gauleiter Jury, daß ich dem
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R-Prot.No. 4853

St.S. IX C - 5 f/43.

Prag, den 22. Juli 1943.14.15

S

An Herrn

Reichsminister und

Chef der Reichskanzlei Dr.Lammers,

Berlin W8,

Voßstraße 6.

Sehr verehrter Herr Reichsminister !

Auf das dort. Fernschreiben vom 2l.7.d.Js. - Zeichen Nr.

1846 erwidere ich, daß ich mich am 24.7.d.Js. in Ihrem

Feldquartier einfinden werde.

H eil H i t l e r !

Ihr sehr ergebener

gez. K.H. F r a n k .

325e3

211s ferns

42.4853

22.7.43

M.20

1155

Reilisklei

zandlt
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R-ProtNo. 4854 Prag, den 22. Juli 1943. 1125

St.S. IX C - 5 f/43.

FS:

Dringend! Sofort vorlegen!

An

4-Hauptsturmführer Gast,

Berlin,

Reichssicherheitshauptamt.

Lieber Kamerad Gast !

Unter Bezugnahme auf das hies. Fernschreiben vom l8.7.d.Js. -

Zeichen St.S. IX C - 5 d/43 bitte ich Sie, die in diesem

Fernschreiben erbetenen Maßnahmen nunmehr für Freitag, den

23.7.d.Js., vorzubereiten. i-Obergruppenführer Frank wird

am 23.7., 18.10 Uhr abends, von Prag nach dem Tempelhofer

Flugfeld starten. Auf der Rückfahrt trifft Obergruppenführer

Frank auf dem Schlesischen Bahnhof am Sonntag, den 25.7.d.Js.,

7,42 Uhr morgens, wieder ein. Ob Obergruppenführer Frank mit

dem Zuge oder mit seinem PKW die Fahrt nach Prag antreten

wird, steht nicht fest.

Ich werde Sie am 23.7.d.Js., gegen l0.00 Uhr morgens, anru-

fen, ob die Angelegenheit in Ordnung geht.

Heil Hitler !

Ihr

gez. G i e s ,

4-Obersturmbannführer.

211s ferne

Befördert mnte

4854

22.

43

13.5V

am

 e

R-Prel.

toudt

ABG

T  RR O G  G GO E  E M
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St.S. IX C = 5 f/43.

Prag, den 22. Juli 1943.

N

2.) PS:

2 2. VII. 1943

Dringend! Sofort vorlegen!

An

i-Hauptsturmführer Gast,

Berlin,

Reichssicherheitshauptamt.

 edeet

Unter Bezugnahme auf das hies. Fernschreiben vom l8.7.d.Js. -

Zeichen St.S. IX C - 5 d/43 bitte ich Sie, die in diesem

Fernschreiben erbetenen Maßnahmen nunmehr für Freitag, den

23.7.d.Js., vorzubereiten. i-Obergruppenführer Frank wird

am 23.7., 18.10 Uhr abends, von Prag nach dem Tempelhofer

Flugfeld starten. Auf der Rückfahrt trifft Obergruppenführer

Frank auf dem Schlesischen Bahnhof am Sonntag, den 25.7.d.Js.

7,42 Uhr morgens, wieder ein. Ob Obergruppenführer Frank mit

dem Zuge oder nit seinem PkW die Fahrt nach Prag antreten

wird, steht nicht fest.

Ich werde Sie am 23.7.d.Js., gegen l0.00 Uhr morgens, anru-

fen, ob die Angelegenheit in Ordnung geht.

J2580

Heil Hitler !

Ihr

gez. G ie s ,

l-Obersturmbannführer.

3.) Wv. nach Abgang bei dem Unterzeichner.
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1846
21.7.43 1945 =T0=
Nosttolearamm:
RK.709
D KLEIN G
FELDQUARTIER, DEN 21.7.1943
DER REICHSMINISTER UND CHEF DE R REICHSKANZLEI
AN HERRN STAATSSEKRETAER
SN
PRAGZV.
Bermerke für Beförderung vom Absender auszufüllen
(Bestimmungsort)
SEHR VEREHRTER HERR
T
ZUGLEICH IM NAMEN VON REICHSLEITER BORMANN BITTE ICHS SIE,
SICH ZU DER BEWUSSTEN BESPRECHUNG AM SONNABEND,
DEN
24.
JULI IN MEINEM FELDQUARTIER EINZUFINDEN.
DIE
BESPRECHUNG SOLL UM 12
UHR STATTFINDEN.
HEIL
HITLER
IHR SEHR ERGEBENER
AMMA
R S+
+
Unterschrift des Auftraggebers
Fernsprechanschluß des Auftraggebers
808. Hugo Hönice, Berlin W 62.
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st.s. 1x c -5 e/43. R-Prot.No 4775

Prag, den 19. Juli 1943.

FS:

An Herrn

Reichsminister und

Chef der Reichskanzlei Dr.Lammers,

Berlin W8,

Voßstraße 6.

Sehr verehrter Herr Reichsminister !

Hiermit bestätige ich den Eingang des dort. Fernschreibens

vom l8.7.d.Js. - Zeichen Nr.l6o0. Ich wäre dankbar, wenn

der in Aussicht gestellte neue Termin baldigst festgesetzt

würde, da Situation und Lage im Protektorat die Aussprache

und Besprechung dringend erforderlich machen.

Heil Hitler !

TeeeRT

gez. K.H. F r a n k .

201 fenet

4775

beförder unce

2017

092W

18

Reichsklei.Ww

-Prot. Reuharods
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St.S. IX C - 5 e/43.

Prag, den 19. Juli 1943.

K

20. VII. 1943

1.

PS:

An Herrn

Reichsminister und

Chef der Reichskanzlei Dr.Lammers,

BerlinW8,

Voßstraße 6.

Sehr verehrter Herr Reichsminister !

Hiermit bestätige ich den Eingang des dort. Fernschreibens

vom l8.7.d.Js. - Zeichen Nr.l6oo. Ich wäre dankbar, wenn

der in Aussicht gestellte neue Termin baldigst festgesetzt

wiirde. da situation und Lage im Protektorat die Aussprache

end erforderlich machen.

Heil Hitler

Ihr sehr ergebener

gez. K.H. F r a n k .



REICHSLEITER

B O

TE EINE

UNVORHERGESEHENE MEHRTAEGIG

ND KANN DAHER

AM DIENSTAG,

DEN 20. JULI

BESPRECHUNG

NICHT ZUR VERFUEGUNG STEHEN

AHER, IHREN

BESUCH ZU VERSCHIEBEN. WEGE

ITPUNKTES FUER

DIE BESPRECHUNG WERDE ICH

NACHRICHT FOLGEN

LASSEN.-

HEILHITLER

IHR SEHR ERGEBENER DR.

LAMMERS+

Unterschrift

Fernsprechanschluß des Auftraggebers

808. Hugo Sönide, Be



St.S. IX C - 5 d/43.
Prag, den 18. Juli 1943.
13,20
R-Prot.No 4764
FS:
Dringend! Sofort vorlegen!
An
4-Hauptsturmführer Gast,
B e r li n ,
Reichssicherheitshauptamt.
Lieber Kamerad Gast !
Im Auftrage von l-Obergruppenführer Frank bitte ich Sie, für
Montag, den 19.7.d.Js., 19.oo Uhr abends, einen PKW zum Tem-
pelhofer Flugfeld abzustellen. Der PKW wird für die Fahrt:
Tempelhofer Flugfeld - Hotel Kaiserhof - Schlesischer Bahn-
hof benötigt. Dem Fahrer des PKW wäre eine Schlafwagenkarte
für Obergruppenführer Frank mitzugeben, die rechtzeitig vor-
her durch einen ll-Unterführer in der Adjutantur des Führers,
Berlin W 8, Voßstraße 4, bei Fräulein Böttcher abzuholen
ist. Der Unterführer muß im Besitz einer Bescheinigung sein,
daß er zum Abholen der Schlafwagenkarte für Obergruppenfüh-
rer Frank berechtigt ist.
Obergruppenführer Frank läßt weiterhin bitten, einen PKw für
Mittwoch, den 21.7.d.Js., 7,42 Uhr morgens, zum Schlesischen
Bahnhof abzustellen. Der PKW wird für die Strecke: Schlesi-
scher Bahnhof - Hotel Kaiserhof - Tempelhofer Flugfeld be-
nötigt. Obergruppenführer Frank benutzt das um 11.oo Uhr
morgens vom Tempelhofer Flugfeld nach Prag startende Flug-
zeug
Ich werde Sie am Montag, den 19.7.d.Js., gegen 10.oo Uhr
morgens, anrufen, ob die Angelegenheit in Ordnung geht. Für
Ihre Mühewaltung danke ich herzlich.
2l1s Serns tirail
Heil Hitler!
4464
befördert muten
Ihr
18.4.43
14.00
RVST Bln.
gez. G i e s
-Proi.andA
W-Obersturmbannführer.
1/≈.43
+ 18.7.
1400
NR.4764
 32
ZL )
RVST BLN / LIEBE +



Prag, den 18. Juli 193.

StoS. IX C - 5 d/43.

13.

K

10)

abof. 18:m 

Dringend! Sofort vorlegen!

An

4-Hauptsturmführer Gast,

Berlin,

Reichssicherheitshauptamt.

C ee de

Im Auftrage von -Obergruppenführer Frank bitte ich Sie, für

Montag, den 19.7.d.Js., 19.oo Uhr abends, einen PKW zum Tem-

pelhefer Flugfeld abzustellen. Der PKW wird für die Fahrt:

Tempelhofer Flugfeld - Hotel Kaiserhof - Schlesischer Bahn-

hof benötigt. Den Fahrer des PKW wäre eine Schlafwagenkarte

für Obergruppenführer Frank mitzugeben, die rechtzeitig vor-

her durch einen i-Unterführer in der Adjutantur des Führers,

Berlin W 8, Voßstraße 4, bei Präulein Böttcher abzuholen

ist. Der Unterführer muß im Besitz einer Bescheinigung sein,

daß er zum Abholen der Sohlafwagenkarte für Obergruppenfüh-

rer Frank berechtigt ist.

Obergruppenführer Frank läßt weiterhin bitten, einen PKw für

Mittwoch, den 21.7,d.Js., 7,42 Uhr morgens, zun Schlesischen

Bahnhof abzustellén. Der PKW wird für die Strecke: Schlesi-

scher Bahnhof -ftotel Kaiserhof - Tempelhofer Flugfeld be--

nötigt. Obergruppenführer Frank benutzt das um 11.oo Uhr

morgens vom Tempelhofer Flugfeld nach Prag startende Flug-

zeug.

Ich werde Sie am Montag, den 19.7.d.Js., gegen 10.oo Uhr

morgens, anrufen, ob die Angelegenheit in Ordmung geht. Für

Ihre Mühewaltung danke ich herzlich.

HeilHitler!

UI

i-Obersturmbannführer.

2.) Zum Vorgang.



Abflug in Prag am 19. 7. 43 um l8,l0.

Die Schlafwagenkarte für den Dienstzug am 19.7.43 - - Abfahrt ezlin:

Schlesischer Bahnhof 2l,20 - - ist bestellt und kann zu jeder Zeit

in der Reichskanzlei, Vossstrasse 4, bei der Adjutantur des Führers

abgeholt werden. Für den Abholer ist zur Ausfolgung der Karte eine

Bescheinigung erforderlich. Zum Betreten des Dienstzuges ist keinerlei

Sonderausweig notwendig.

Der Gegenzug ·trifft am 2l.7.43 um 7,42 am Schlesischen Bahnhof in

Berlin ein. Die Schlafwagenkarte für diesen Zug muss im Feldquartier

bestellt werden. Die Weiterfahrt von Berlin erfolgt dann mit dem

Verkehrsflugzeug das um ll Uhr am Tempelhofer Flugfeld startet.

Die Flugkarten für Hin-ünd Rückflug sind bestellt.

E2S2E

fi7t

£11f5-25111



R-ProtNa 1717

48

St.S. IX C - 5 c/43.

Prag, den 14. Juli 1943.

o

FS:

An

Herrn Reichsminister und

Chef der Reichskanz

Berlin W8,

Voßstraße 6.

Sehr verehrter Herr

Das dort. Fernschre

Zeichen Nr.

1180 darf ich dahin

der Termin

am 20.7.d.Js. paßt.

it meinem Ein-

treffen zu dem angegebenen Zeitpunkt zu

Heil Hit

Ihr sehr erge

gez. K.H. F r



45-Gruf.

1943.

sen, daß mir infolge des Besuches von Gauleiter Sauckel

die Teilnahme an der Vorführung unmöglich gemacht worden

ist, zumal ich seft der Errichtung des Protektorats noch

an keiner derartigen Veranstaltung teilnehmen konnte. Es

stehen jedoch bei den Besuch von Sauckel so wichtige Ar-

beitseinsatzfragen zur Erörterung an, daß sich mein Fern-

bleiben von den Besprechungen nicht verantworten liesse.

Ich habe meine Abeage umso mehr bedauert, als ich die Ge-

legenheit wahrnehmen wollte, einige aktuelle.Fragen mit

Ihnen zu besprechen. Es handelt sich u.a. um die Auswir-

kungen, die durch die Zurückstellung des Statutes eintre-

ten, besonders um mein Verhältnis zum Stellvertretenden

Reichsprotektor, Generaloberet Daluege, in den kommenden

Wochen und Monaten. Weiter verdient Beachtung, daß Gaulei-

ter Dr.Jury letzthin auf einer Tagung in Frauenberg (Süd-

böhmen) in Gegenwart der Gauleiter Eigruber und Henlein



57

einen unerhört scharfen Vorstoß gegen die im Protektorat

dem tschechischen Volksteil gegenüber verf

unternommen, sie in wesentlichen Teilen a

siert und bei der Gelegenheit den Primat

züglich der Behandlung aller mit dem Tech

Zusammenhang stehenden Fragen verkündet h

- nach dem in Abschrift angeschlossenen B

das Reichsministerium des Innern sich eber

ersten Zeit nach Errichtung des Protektore

gen einmischen. Wenn ich auch der Meinung

Versuchen kein nachh

so entsteht doch im ]

auch auf dem Parteise

sicherheit unter meir

und Ortsgruppenleite:

heit ist im vierten

daß es bislang gelun

und dessen Arbeitsle:

aopoa

X c
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Der Zweck meiner Ausführungen ist nicht der, die Frage

des Statuts in Augenblick wieder aufzurollen, sondern der,

Sie zu bitten, mir Gelegenheit zu einer Aussprache zu ge-

ben und im Anschluß hieran die Möglichkeit eines Vortrages

bei dem Führer zu verschaffen. Ich erkenne mehr und mehr,

daß eine mindestens vierteljährliche persönliche Unter-

richtung des Führers unerläßlich ist. Ich halte mich für

verpflichtet, Ihnen in diesem persönlichen und nur für

Sie bestimmten Schreiben, das Sie bitte nicht in den Ge-

schäftsgang geben wollen, meine Auffassung darzulegen, und

wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mir in der gleichen Form

eracet ar a

Mit verbindlichen Grüßen und

Heil Hitler !

Ihr sehr ergebener

gez. Fran k.

SASZ
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8. Juni 1943.

4-Gruf.

St.8.249/43g.

Persönlich! Eigenhändig!

An Herrn

Reichsminister und

Chef der Reichskanzlei Dr.Lammers,

BerlinW8,

Voßstrasse 6.

 d   

Auf diesem Wege darf ich Ihnen nochmals für die Einladung

zu einer Vorführung neuer Waffen und Geräte in Hillersle-

ben am 8.6.d.Js. herzlich danken. Es hat mich sehr verdros-

sen, daß mir infolge des Besuches von Gauleiter Sauckel

die Teilnahme an der Vorführung unmöglich gemacht worden

ist, zumal ich seit der Errichtung des Protektorats noch

an keiner derartigen Veranstaltung teilnehmen konnte. Es

stehen jedoch bei den Besuch von Sauckel so wichtige Ar-

beitseinsatzfragen zur Erörterung an, daß sich mein Fern-

bleiben von den Besprechungen nicht verantworten liesse.

Ich habe meine Absage umso mehr bedauert, als ich die Ge-

legenheit wahrnehmen wollte, einige aktuelle Fragen mit

Ihnen zu besprechen. Es handelt sich u.a. um die Auswir-

kungen, die durch die Zurückstellung des Statutes eintre-

ten, besonders um mein Verhältnis zum Stellvertretenden

Reicheprotektor, Generaloberst Daluege, in den kommenden

Wochen und Monaten. Weiter verdient Beachtung, daß Gaulei-

ter Dr.Jury letzthin auf einer Tagung in Prauenberg (Süd-

böhmen) in Gegenwart der Gauleiter Eigruber und Henlein
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2

einen unerhört scharfen Vorstoß gegen die im Protektorat

dem tschechischen Volksteil gegenüber verfolgte Politik

unternommen, sie in wesentlichen Teilen abfällig kriti-

siert und bei der Gelegenheit den Primat der Partei be-

züglich der Behandlung aller mit dem Tschechenproblem im

Zusammenhang stehenden Fragen verkündet hat. Offenbar will

- nach dem in Abschrift angeschlossenen Brief zu urteilen

das Reichsministerium des Innern sich ebenfalls wie in der

ersten Zeit nach Errichtung des Protektorats in diese Fra-

gen einmischen. Wenn ich auch der Meinung bin, daß diesen

dens zu steuern, une

Gemeingut der Staats-

sein, daß das Protekt

bisher noch eines der

Großdeutschen Reich

setzten oder beeinfl

sichte der gesamtpoli

von Dr.Jury und Staat

r allein Verant-

kann ich vor

S Se 

tzeichnen be-

ägt die Politik

d dd

n, die sich im
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St.S. IX C - 5 a/43g.

Prag, den 7. Juni 1943.

sSernee

befarb

p1

Murthy

FS:

Dringend! Sofort vorlegen!

An

Herrn Reichsminister und

Chef der Reichskanzlei Dr.Lammers,

Berlin W8,

Voßstrasse 6.

Sehr verehrter Herr Reichsminister !

In Sachen Besichtigung teile ich im Nachgang zu dem hies.

Fernschreiben vom 3l.5.d.Js. - Nr. 3889 mit, daß ich leider

meine Zusage infolge des Besuches von Gauleiter Sauckel in

Prag am 8. und 9.6.d.Js. nicht aufrecht erhalten kann. Ich

hatte gehofft, mit Ihnen gelegentlich der Besichtigung die

eine oder andere aktuelle Frage kurz erörtern zu können. Ich

darf mir erlauben, in einem Schreiben auf einige dieser

Fragen zurückzukommen.

H ei l H it l er !

Ihr sehr ergebener
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St.S. IX C - 5 a/43g.

Prag, den 7. Juni 1943.

1.)

FS:

7. VI. 1943

Dringend! Sofort vorlegen!

An

Herrn Reichsminister und

Chef der Reichskanzlei Dr.Lammers,

BerlinWs,

Voßstrasse 6.

Sehr verehrter Herr Reichsminister !

In Sachen Besichtigung teile ich im Nachgang zu dem hies.

Fernschreiben vom 3l.5zdaJ. - Nr. 3889 mit, daß ich leider

meine Zusage infolge des Besuches von Gauleiter Sauckel in

Prag am 8. und 9.6.d.J8. nicht aufrecht erhalten kann. Ich

hatte gehofft, nit Ihnen gelegentlich der Besichtigung die

eine oder andere aktuelle Frage kurz erörtern zu können. Ich

darf mir erlauben, in einem Schreiben auf einige dieser

Fragen zurückzukommen.

Heil Hitler !

Ihr sehr ergebener

a n k.

2.



A u s w • i s

Herr Staatssekretär F r a n k

nimmt an der Sonderfahrt nach Hillersleben und an

den dortigen Vorführungen am 8.Juni l943 teil.

z.Zt.Feldquartier,

5.Juni 1943
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Der Reichsminister und Chef

Berlin w 8, denJun.i 1943

Voßstraße 6

der Reichskanzlei

Geheim!

z. Zt. Feldquartier

Rk. 6873 B

Es wird gebeten, dieses Geschäftszeichen

Posisendungen sind ausnahmslos an

bei weiteren Schreiben anzugeben.

die Anschrift in Berlin zu richten

Schnellbrief

An

die Herren Teilnehmer

94

an den Vorführungen in Hillersleben

In Ergänzung meines Schreibens vom 28. Mai 1943 - Rk.

6517 B II - gebe ich nachstehend die Zeiteinteilung für den

Aufenthalt in Hillersleben ergebenst bekannt:

11,30 Uhr Frühstück im Offiziersheim,

12,15 Uhr Vortrag des Herrn Reichsministers für

Bewaffnung und Munition Albert Speer

über "lie deutsche Rüstung",

anschließend von

12,45 Uhr Vorführungen von Infanterie-, Artillerie-

Er

und Pionierwaffen und Panzern, teilweise

im scharfen Schuß und in Gegenüberstel-

lung mit Feindwaffen,

16,15 Uhr Kaffeepause.

Den anliegenden Ausweis bitte ich den aus Sicherheits-

gründen eingesetzten Staatspolizeibeamten beim Passieren der

besonderen Empfangsräume im Potsdamer Bahnhof unaufgefordert

vorzuzeigen.

SM

6570 40 2D

Din 476 ∆4
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St.S. IX C - 5/43.

Prag, den 31. Mai 1943.

FS:

3 1. V. 1943

pun de

anzlei

Dr. Lammers,

TTTOC

Für das

6517 B

bindlich. Ich we

ei mir.

43
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9. Schreiben von Staatssekretär Frank an Gauleiter Jury vom

30.7.d.Js. - Zeichen St.S. 353/43, betreffend Durchführung

einer Besprechung über Stimmung und Haltung der deutschen

Bevölkerung im Protektorat.

10. Vermerk vom 12.8.d.JS. - Zeichen St.S. VI A - 28/43 des

Inhaltes, daß auf das Schreiben von Staatssekretär Frank

an Gauleiter Jury vom 30.7.d.Js. bislang nicht geantwor-

tet worden ist.

essar



 3 

"Pg. Planner stand am 8.3.1943 wieder mit seinem Auto

in der Pelliccogasse (dienstlich ausgeschlossen, wo seine

Schwester als Gattin des Grossverteilers Wirtreich wohnt.

Von Wirtreich dürfte Planner auch das Obst und Gemise haben.

Frau Wirtreich ist mit führenden Persönlichkeiten bekannt,

darunter auch mit dem Leiter der Gestapo."...

Es ist verständlich, dass 4-Obersturmbannführer Nölle nach den

vorausgegangenen Vereinbarungen durch dieses Vorgehen von Kreis-

leiter Folta eigenartig berührt wurde, zumal darin nicht nur

Vorwürfe gegen Angehörige der Staatspolizeileitstelle Brünn,

soeeS daerSa  

wurden. Obersturmbannführer Nölle hat daraufhin mit meinem Ein-

verständnis Kreisleiter Folta mitgeteilt, dass er bis zum Ab-

schluss der von dem Befehlshaber der Sicherheitspolizei und des

SD eingeleiteten Untersuchung an den Dienststellenleiterbe-

sprechungen nicht teilnehmen könnte, da die notwendige Ver-

trauensbasis nicht mehr vorhanden sei. Einige Tage später hat

Kreisleiter Folta Obersturmbannführer Nölle um eine Aussprache

gebeten. Kreisleiter Folta hat dabei erklärt, dass er mit der

Weiterleitung der Berichte des Ortsgruppenleiters Höglinger

keineswegs die Staatspolizeileitstelle Brünn angreifen wollte.

Obersturmbannführer Nölle hat nach dieser Aussprache an den

Besprechungen der Brünner Dienststellenleiter wieder teilgenommen

mit dem Hinweis, dass er beabsichtige, nach Abschluss der Unter-

suchung gegen die Urheber der Anschuldigungen vorzugehen.

Diese Besprechung mit Kreisleiter Folta war bereits Ende Mai, so

dass das Schreiben des Stellvertretenden Gauleiters vom 8.7.

bereits u

1

von der e

nis gegeb

legenheit

Im übrige

polizeile

suchung d

Sieber vo

unt ot



9/

Wien IX, den 8. Juli·1943

Wasagasse 10

Ge/Go.- 3046-P

Der Stellvertretende Gauleiter

in Niederdonau

14/7

hiy

An den

Leiter der Stapo-Leitstelle Brünn,

-Obersturmbannführer N ö l 1 e

Brünn

Eichhornerstraße 70

Lieber Kamerad N ö l 1 e T

Ich habe den Gauleiter davon unterrichtet, daß Sie am

14. Mai bei Ihrer Mitteilung an Kreisleiter F o 1 t a

über die Einsetzung eines Untersuchungskommissars in

der Angelegenheit P 1 a n n e r erklärt haben, Sie

sähen sich veranlaßt, den regelmäßig an jedem zweiten

Montag stattfindenden Besprechungen der Brünner Dienst-

stellenleiter bis zur Klärung der ganzen Angelegenheit

fernzubleiben, weil Ihre Dienststelle angeblich als

korrupt betrachtet werde. Ich halte es für sehr bedenk-

lich, daß Sie Vorwirfe, die gegen einen einzelnen Ange-

hörigen Ihrer Dienststelle erhoben worden sind, auf Ihre

gesamte Dienststelle ausdehnen.

Der Gauleiter läßt Ihnen durch mich mitteilen, daß er

Ihr Fernbleiben von den regelmäßigen Besprechungen der

Brünner Dienststellenleiter nicht nur nicht versteht,

sondern auch mißbilligt.

Heil Hitler !

Th. Yu

Ihr

(K.Gerland)
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Wien IX, den 8. Juli·1943

Wasagasse 10

Ge/Go.- 3046-P

Der Stellvertretende Gauleiter

in Niederdonau

hiy 1

An den

Leiter der Stapo-Leitstelle Brünn,

-Obersturmbannführer N ö l l e

B r ü n n

Eichhornerstraße 70

Lieber Kamerad N ö 1 1 e !

Ich habe den Gauleiter davon unterrichtet, daß Sie am

14. Mai bei Ihrer Mitteilung an Kreisleiter F o l t a

über die Einsetzung eines Untersuchungskommissars in

der Angelegenheit P l a n n e r erklärt haben, Sie

sähen sich veranlaßt, den regelmäßig an jedem zweiten

Montag stattfindenden Besprechungen der Brünner Dienst-

stellenleiter bis zur Klärung der ganzen Angelegenheit

fernzubleiben, weil Ihre Dienststelle angeblich als

korrupt betrachtet werde. Ich halte es für sehr bedenk-

lich, daß Sie Vorwirfe, die gegen einen einzelnen Ange-

hörigen Ihrer Dienststelle erhoben worden sind, auf Ihre

gesamte Dienststelle ausdehnen.

Der Gauleiter läßt Ihnen durch mich mitteilen, daß er

Ihr Fernbleiben von den regelmäßisen Besnrechunsen der

Ba

so



5. August 1943.

41-Ogruf.

l.)

Einschreiben!

Nur persönlich und eigenhändig!

An Herrn

Gauleiter und Reichsstatthalter Dr.Jury,

Wien I,

TterrePereh

Gauleiter !

widere ich, daß der von Dir beanstandete Erlaß vom 23.6.d.Js.

- Zeichen Nr. I lb - Z.Pers.I - eine Fotokopie ist ange-

schlossen - nachrichtlich der Parteiverbindungsstelle zuge-

gangen ist. Ich bedaure, daß Du trotzdem erst zufällig von

diesem Erlaß Kenntnis erhalten hast. Zur Sache selbst bemer-

ke ich, daß der Erlaß formell in der Stellung des Reichspro-

tektors als Behördenchef und höchster Dienstvorgesetzter be-

grindet und sachlich vollauf gerechtfertigt ist. Es ist das

selbetverständliche Recht jedes Dienststellenleiters, sich

über Verhandlungen, die seine Beamten und nachgeordneten

Dienststellen uit dritten Stellen führen, unterrichten zu

lassen. Das gilt auch für Verhandlungen mit Dienststellen der

Partei. Aus diesem Grunde ist Deine Auffassung, ich hätte

Dich vor der Herausgabe des Erlasses fragen müssen, abwegig;

damit entfallen auch die an Deine Nichtbeteiligung geknüpften

coretton

Was die Form und den meine Person betreffenden Inhalt Deines

Schreibens anlangt, so ist es ebenso verletzend wie anmaßend.



6
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4-Ogruf.

6. August 1943.

/018*510

eim

stellte meiner Behörde über wichtige Verhandlungen, die

sie mit Dienststellen der Partei und des Staates führten,

nicht oder nicht rechtzeitig unterrichtet hatten, habe

ich den als Fotokopie angeschlossenen Hauserlaß herausge-

geben. Eine Abschrift des Erlaßes ist nachrichtlich auch

der Parteiverbindungsstelle zugegangen. Gauleiter Jury

hat den Erlaß zum Anlaß eines Schreibene vom 28.7.d.Js.

an mich genommen, das hier am 2.8.d.Js. eingegangen und

von mir mit Schreiben vom 5.8.d.Js. beantwortet worden

ist. Eine Fotokopie bezw. eine Durchschrift der Schreiben

füge ich bei.

Die Ausführungen von Gauleiter Jury sind in der Sache ab-

wegig und in der Form völlig unqualifizierbar. Sachlich ist

ein Behördenleiter zweifellos - wie auch Gauleiter Jury

nicht zu verkennen soheint - jederzeit berechtigt, sich

von seinen Untergebenen über ihre Verhandlungen mit
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Dienststellen der Partei und des Staates unterrichten

zu lassen. Werden derartige Verhandlungen nit leitenden

Persönlichkeiten im Range von Gauleitern usw. geführt,

so kann davon ausgegangen werden, daß ihr Anlaß, Inhalt

und Zweck für den Behördenleiter von Interesse sind. Dies

gilt umsomehr, als grundsätzlich Besprechungen solcher

Art den Behördenleitern persönlich vorbehalten sind. Es

versteht sich also von selbst, daß er alsbald entsprechend

unterrichtet wird; denn er - nicht der Untergebene - hat

die Verantwortung für alle Vorgänge seines Geschäftsberei-

ches zu tragen. Diese - wie ich nochmals betone, selbst-

verständliche - Pflicht den Angehörigen meiner Verwaltung

in Erinnerung zu rufen, war aus Anlaß bestimmter Vorkomm-

nisse gebcten. Das und nichts anderes war der eindeutige

Zweck des Erlaßes, der keine "vielfaftigen Auslegung und

erst recht nicht die von Gauleiter Jury unterstellte Aus-

legung zuläßt, ich würde von meinen Beamten oder von Gau-

leitern und Reichsstatthaltern "hintérgangen, wenn nicht

gar betrogen". In welcher Art die Sntergebenen an ihre

Pflicht gemahnt werden, muß dem Ermessen des Behördenlei-

ters überlassen bleiben. Eine Verpflichtung, die Partei

vor der Herausgabe einer solchen Weisung zu beteiligen,

besteht nicht. Ich muß es auch entschieden ablehnen, Gau-

leiter Jury sinen derartigen Einfluß auf die Steuerung

meiner Behörde zuzugestehen.

Die maßlose Form des Angriffs, der wiederum die von Gau-

leiter Jury behauptete Zurückhaltung und kameradschaftliche

Fühlungnahme vermissen läßt, ist schlechterdings untragbar.

Im einzelnen werden folgende ehrenrührige vorwürfe erho-

ben: Brüskierung von dem Führer allein verantwortlichen

Männern, grobe Beleidigung dieser Männer, Verletzung der

Kameradschaftspflicht, schwerer Eingriff in die Hoheits-

rechte der Gauleiter und in Sonderheit in diejenigen von

Gauleiter Jury als Leiter der Parteiverbindungsstelle. Ich



weise diese völlig wnbegründeten Vorwürfe zurück und erwarte,

daß Gauleiter Jury den Brief zurücknimmt und sich entschul-

digt. Inwieweit Gauleiter Jury Veranlassung zu haben glaubt,

sein "auf der Grundlage der Kameradschaft zu mir aufgebautes"

persönliches Verhältnis zu ändern, muß ich ihm überlassen.

Was die Porderung anlangt, ich solle die Apostrophierungen

der Gauleiter und Reichsstatthalter sowie überhaupt der Partei

in dem Erlaß entfernen, so darf ich darauf hinweisen, daß

Gauleiter Jury mir in meiner Eigenschaft als ständigem Vertre-

ter des Reichsprotektors keine Vorschriften zu machen hat.

Sie sehen, Reichsleiter, daß meine Beschwerden durchaus ernst

der politischen Ordnung im Protektorat

um den Erfolg der bislang geleisteten

erstören zu lassen und den Wert eines

Mähren für die Reichspolitik zu erhal-

als eine Entscheidung des Führers zu

and

HeilHitler!

Ihr sehr ergebener
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W-Ogruf.

6. August 1943.

3.) Persönlich !

An den

Reichsführer- und

Chef der Deutschen Polizei,

Feldkommandostelle.



Der bauleer  Rehr

in Viederdonau

Gl.Dr.J/Ma

Fr 

SERGTe

ich betroffen.

vornherein zu begegnen, will

ten: Ich halte es fürein

fordernis, daß jeder politische

umte von den wichtigen ·Be-

gebenen mit Dienststellen der

Wehrmacht oder auch mit

chaften laufend und stetig

unterrichtet wird. Dies ist zweifelsohne durch eine

entsprechende Belehrung und Erziehung der nachgeord-

neten Dienststellen möglich, Wenn ein solcher Erlaß

notwendig ist, dann darf er nie einseitig, sondern

muß er in gerechter Weise zum Nutzen aller von ihm

Betroffenen verfaßt sein. Dein Erlaß aber ist zum

mindesten schon deshalb, weil er ohne Einvernehmen



Betrifft: Verhandlungen mit führenden Persönlichkeiten des

politischen Lebens

Aus gegebenem Anlaß ordne ich an, daß ich über

Besprechungen, die von Beamten und Angestellten im

Reichsprotektors oder von Deutschen in der autonome

tung mit leitenden Beamten der Reichsministerien, m

statthaltern, Gauleitern, Gauhauptmännern oder sons

maßgeblichen Persönlichkeiten der Partei, des Staat

der Wirtschaft geführt werden, vor Beginn der Verha

schriftlich unterrichtet werde. Im Anschluß an die

gen erwarte ich einen Bericht mit einer lurzen Inha

Soweit es sich wn fernnündliche Besprechungen hande.

rrichtung.

In Vertretung

gez.K.H.Frank

Beglaubigt

E1/06r-2



c/43.

Prag, den 12.

Wissen geführt w

. 3. Ministerialrat v

von sich aus in

mit dem Reichswi

rium sein Einver

Angliederung der

ratsfirmen an di

erklärt.
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Büro des Staatssekretärs

Prag, den 18. Mai 1943.

An

M-Sturmbannführer Kluckhohn.

Im Auftrage von 4-Obersturmbannführer Dr. G i e s wird

anliegend der Schriftwechsel mit Gauleiter Dr. Jury und Kreis-

leiter Folta gegen Rückgabe zur Kenntnisnahme übersandt.

In Auftrage

Yjibtbeuk

Voage Cgn

Ab
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4h-Gruf.

6. Mai 1943.

Namn bicblu

st.S.192/157/43.

Bwiuhnfid ru to bit

won fhng wa frub in Mise luyligrapil,

merni s witer dilluy ly wi

An Herrn

 .

Gauleiter und Reichsstatthalter Dr.Jury,

Wien I,

lya

Herrengasse ll.

Lieber Jury !

Auf Deinen Brief vom 27.4.d.Js. - Zeichen Gl.Dr.J/K/Ma

möchte ich Dir folgendes erwidern: Ich habe Kreisleiter

Parteigenossen Folta keine jurisdiktionelle Verwarnung,

sondern lediglich eine persönliche Warnung zukommen las-

sen, Die Durohführung der - im vollen Einvernehmen mit

Dir und den beteiligten Gauleitern ergangenen - Verord-

nung des Reichsprotektors über Kurzwellenempfangseinrich-

tungen vom lo.3.d.Js. zu überwachen und Störungen abzu-

wehren, ist Aufgabe der deutschen Polizei. In Fällen der

direkten Zuwiderhandlung wird ihre Ermittlungstätigkeit

in der Regel ein Strafverfahren zum Ziele haben; aber auch

gegenüber Störungen anderer Art - insbesondere bei einer

negativen Beeinflussung der öffentlichen Meinung - stehen

der Polizei geeignete Mittel zu Gebote. Sowohl zur War-

nung als auch zur Verwarnung bin ich deshalb als Höherer

4- und Polizeiführer auf Grund der vom Führer der Sicher-

heitspolizei erteilten institutionellen Ermächtigung be-

rechtigt. Im übrigen steht mir in meiner Eigenschaft als

Beauftragter des Reichskommissars für die Festigung deut-

schen Volkstums ein Weisungsrecht zu, das nicht nur posi-

tive Anordnungen, sondern auch Feststellungen der von mir



4-Gruf.

6. Mai 1943.

St.B.192/157/43.
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Kagea teoen pun deste

WienI,

Herrengasse l1.

Lieber Jury !

Auf Deinen Brief vom 27.4.d.Je. - Zeichen Gl.Dr.J/K/ma

müohte ieh Dir felgendes erwiderni Ieh habe Kreieleiter

Parteigenossen Folta keine juriadiktionelle Vorvarmung,

sondern lediglich eine peraänliahe Warmung sukommen lae-

Fumaunryone era "ues

Dir und den beteilis

mung des Reicheprote

P''*r mo mß

wehren, iet Aufgebe

direkten Zuwiderhand

in der Regel ein Sim

gegeniber Stürungen

negeiiven Beeinflue

der Polisei geeignete Mittel Ma Gebote. Sowohl sur War-

mung als auch sur Verwarnung bin ich deshalb als Hüherer

H- und Poliseiführer auf Grund der vom puhrer der sicher-

heitspolizei erßeilien imetitutionellen Ermüchtigung be-

rechtigt. Im übrigem séeht mir in meimer Eigenechaft ale

Beauftrngter des Reichekomieeare fur die Peetigung deut-

schen Volksdume ein Weimungerecht mu, das mioht mr posi-

tive Anordmungen, eondern auch Jestelellungen der ven mir



Folte gegemiber seéroffenen Art beinhmlten kamm.

Was den Zatbeséand anlangt, eo het polta micht die Linie

verfolgt, die mwiechen Dir und mir am 4.3.d.Je. in meimer

Kanelei abgeeprochen war. In dieser Besprechmng babem wir

ue grundeßtalich dahin geeinigt,

a) daß die Kurmwellenaktion für Deutsche und Tachechen

im genzen Protektormt gleichmäaeig durehgefuhrt

pia parta

b) daß Du von Dir aue alle sustündigen Parteidienst-

stellen von uneerer Vereindarung im Kenninis setzen

laesen wirwt, um der gernde von mir im Rechmung ge-

séellten Mißetimmung deutmcher Kreiee reehtmeitig

voraabeugen.

Wenm Folta almo in seinem Schreiben vom 2l.4.d.Js. - Zei-

chen Ing. P/0 angibt, daß er bis sum 20.3.d.Je. moch nicht

in Kemntnis der Sachlage gewesen sei, iat dies micht von

mir su vertreten. Die Beurteilung diemes Vorbrimgens mß

ich vielmehr nir überlasaen.

Auf Grund der persünlichen Amaserungen Von Polta über die

Kurwellenaktion verachiedenen Pereonen gegenfiber - auch

noch maoh umserer gemeineamen Sitmung bei i-Oberet-Gruppen-

führer Daluege auf der Burg mu Prag am l.4.d.Js. und

welbat, nachdem er vom der Verordmung des Reicheprotektors

Kenninis erhmlten und die Aktiom am 5.4.d.Ja. offisiell

begommen hatte (vgl. die Unterredung von Folta mit meinem

Sonderebéeilungeleiter H-Sturmdamfuhrer Wolf am l3.4.d.

Je.) - ist bei mir der séarke Eindruck entstanden, daß

Folta seine ablehmende Haltumg gogen die Aktiom micht ver-

bergen kanm und duroh Außerungen über diese meime Einstel-

lung dritten Personen gegemüiber eben eine beetimée Stim-

mang in der deutschen Bevülkerung ermengt hat. Bei dieser

Auffmssung bleibe ich mmch wie vor, mumal ich Folte meit

aoht Jahren kemme. Man kann enh Volkesorm organimiereni

Wie Dir bekannt iet, hat Folta eigemmohtig veranlanet,

daß die Aufforderungen an die Besitrer vom Rundfumkgeräten,

ihr Gerät sur Umänderung absuliefern, munßohet mur an
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St.8.192/157/43.
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CC

1.) Am Herm

Gauleiter und Reiehesdatthalter Dr.Jury,

Wien I,

"Tt dz

 kang zoqey

Auf Deinen Brief vom 27.4.d.Je. - Zeiehem Gl.Dr.J/K/mm

möchie ieh Dix felgendes erwidern: Ich habe Kreieleiter

uN  

S 

W 

ime peraönliahe Warmng sukommen lae-

sen, Die Durehrth

STM ua mOa 

 wp vn ay

rm ergangenen - Verord-

ming dee Reiohepr

über Karmellenenpfengeeinrich-

OT M meds

-neqe edumas pun woqo

wehren, ist Au

chen Polisei. In Pallem der

direkien Zuwiderhandlnng wird ihve Brmieelumgetaligkeit

qo  f  e  e o zp 

gegendiber stürungen amderer Ard - inebesendere bei eimer

megeliven Beeinfimemng der Bffemiliehen Meimung - atehen

der Polised geeigmete Mittel ma Gebote. Sowohl mur War-

mung ale auch mur verwarmung bin ieh deshalb ale Hüherer

H- and Pelineiführer auf Grund der vom puhrer der sicher-

heitapelizei'eréeflien imetiiueionellem Ermdchligung be-

rechtigt. Im übrigen mtedt mir in meimer Bigemecheft ale

Neaufirngier des Reichekemiesere fur die Peetigung deut-

schen Volks■ume ein Weieungereeht m, dae mioht mr posi-

ye  z mo qo  ß s



Folte segemdber geéroffemen art beinhaleem kamm.

Was dem Zetbesiand amlangé, de bet Pelta micht die Linie

verfelgt, die miechem nix wnd mir em 4.3.d.Je. in meiner

Kenalei ahgeeproehen war. Im dieeer beeprechmng haben wir

me grundeßtelich dahia geeinigt,

a) dmß die Eurmwellemnktion fur Deutsehe und Tachechen

im ganzen Protektornt gleichmbeeig durehgefuhrt

wird und

b) daß Du vom Dir aus alle suständigen Parteidienst-

wtellen von unserer Vereinberung in Kemmenis setsen

leemen wirwt, um der gerade von mir im Rechmung ge-

wéellten Mißetimmung deutscher Kreiee rechéseitig

uPuequazoa

Wenm Folta almo in seinem Schreiben vem 2l.4.d.Js. - Zei-

chen Ing. 1/0 angibé, daß er bie sum 20.3.d.Je. moch miaht

in Kemninie der Seohlage gewesen mei, ist dies miehe vom

mir m veréreten. Die Beurkeilung diemes Vordrimgens muß

ich vielmehr Dir überlasmen.

Auf Grund der peraönlichen Amaserungen Von Polta Wber die

Kurmellennkßion vereehiedemen Personem gegemiber - auch

moch maoh unserer gemeinsamen sitmng bei ti-Oberet-Gruppen-

führer Daluege aaf

der Burg mu Prag am l.4.d.Je. und

celbet

MBDN

Verordmung dee Reicheprotektors

Kenninis erhaltem und die Akéiom am 5.4.d.Js. effiaiell

begommen hette (vgl. die Unterredung vom rolta mit meimem

Sesetestesqneuos

H-geurmbemführer welf am 13.4.d.

Je.) - iat bei mir der starke

Eindruck en■etanden, das

Jolte meine ablehnemde Hmltumg gogen die Aktion miaht ver-

bergen kamm und duroh Auderungem über diese meime Rimstel-

lung dritéen Persemen gegentber eben eine beetimée Stim-

mang in der doutmchen Bevdlkerung ermengt hat. Bei dieser

Auffmasumg bleibe ich mmoh wie vor, mumal ich Folta seit

moh Jahrem kemme. Man kamm amoh Volkesorn organiaderen!

Wie dir bekannt iet, hat rolta eigenmdchtig veranlanet,

daf die Aufforderungen an die Beeitrer von Rundfunkgeräien,

ihr Gernt mur Uünderung absuliefera, wunßchet mur an



teohechieche Hausdaliungen geriohtet wurden. Diese Mag-

nahme, die in ihrer eindeutigem Tendens gegen die Ver-

ordnung allea besagt, verachweigt Folta im seinem Schrei-

ben vom 2l.4.d.Je. Wam die Un■erhaltung swischen séurm-

bannführer Wolf und Folta anlangt, so füge ioh eine Ab-

schrift des hierüber am l5.4.d.Ja. von Wolf diktierèen

Vermerke bei. Der Vermerk bedarf keimer Erlänßerung. Die

Äußerungen von Folta Welf gegenüber eind maoh meinem Dafur

halten wirklich *unglaublich". Im übrigen hat der SD-Leit-

abachnitt Prmg an mich keine Berichte über eimen Deiner

Hoheitsßräger erstattet, auch micht über Folte, da ich

solche nicht angefordert habe. Daß ich hiermu berechtigi

wäre, ergibt sich aus der eingange erwahnten institutie--

nellen Ermächtigung der Sicherheitspolisei. Lediglich

auf Grund der vom SD-Leitabsohnitt eratatteten Tagesbe-

richte, die auch Dir mugehen, iet mein Eindruck, daß Pol-

ta an der Stimmung der Bevölkerung gegen die Kurmellen-

aktion Anteil haben mß, sur GewiSheit geworden. All diese

Tateachen und Pesßstellungen in ihrer seitlichem Hänfung

und inhaltlichen Übereinetimmung waren Ausgengspunkt und

Anlaß für meine pereönliahe Warnung. Die Warmung melbst

erfolgée in einem Schreiben, das Polta mach der Beschrif-

tung des Umechlage persdnlieh und eigenhändig sugehen

sollte. gin Schreiben des Rüheren ij- und Poliseiführere

mit diesem Vermerk an einen Kreieleiter wird dblicherweiee

von diemem selbat geüffnet und geleeen. rür eine enégegen-

gesetste Behandlung durch die Dienststelle von Folta trage

Lch keine Verantwortung.

Zur Permon des Folta möohte ich abschlieseend felgendes

bemerken: Wenn einer ein Uréeil über Folta abaugeben im

der Lage ist, eo bim ich es, weil ich ihm und seine Arbeit

aum seiner Tatigkeit ale Besirkmleiter der Sdp genenestens

kenne. Ioh lehne deshalb euch die melbsigerechte Eim-

schätsung vom yolta ab, daß er, der dem gansen Volkwtume-

kampf mitgemoht habe und mun sohon eine fant sehnjahrige

politische Tatigkeit auetbe, in Kenänis der politischem

Situation dieemeite und jemmeita des böhmiach-mührischem



t B

Im Falle Gauhauptstellenleiter Parteigomosse Vehla habe

ieh die Entscheidung, eb er in die wahrieehe Landemsen-

trale der Geneinden, Städte wnd Besirke eingebeut werdem

soll, Dir üherlasaen umd mich darauf beschränkt, Dir

meine Bedenken hiergegen mitsu■eilen. Das Uréeil des Am-

tes des Reichapretektere lantete eindeutig dahin, daß

Vehla in faehlieher Himsieht den Anforderungen micht genf

ge. Persönlioh war mir auseer verechiedenen ungünstigen

Brzählungen dber die eharakterliche Haltung vöm Vehla

bekanmt, daß gegen ihm meimerseit eine Unterauchung wegen

Betrugs benw. Unterschlagung ven Mitgliedsbeiträgen in

et 6t ee 66t eeg e

Daß Dir der Pührer wiederholt erkläre hat, daß Brünm ein

mal su Deiner dawhauptatadt gemmoht werden sell, ist mir

bekannt. Ioh kamn Dir' aueh mmehfühlem, daß Du einmel van

Wiem weg willat. Ieh glambe allerdings micht, duß der

Pührer während des Krieges eine Anderung der staatsrecht-

liehen Stellung des Pretektorats Böhmen und Mähren vell-

siehen wird, imsbesendere nieht in der gegemwärtigen Lage.

Ich peraönlich wärde dies auch dermeit für pelitisch

falsch halten.

Ioh siehe Dir germe su einer mündlichem Aussprache sur

sym w■ pum Sun

oiirtvier!

NetAo

2.)



bsehrift

Der Leiter der Sonderabteilung

Kaiturpolitik

Prag, dem 15. April 1943.

X/

Tota

CTOT

Betr.: Xurswellenaktion.

Ich hade am 13.4.43 Kreisleiter Folta in Brünn anfgesucht

und ihm mochmals persönlich dem Sinn der Kurmwellenaktion umd

die Notwendigkeit exakter Durchführung erläutert. Pg.Pelta

erklärte, daß er gegen einem Beérüstungesturm seiner peliti-

schen Leiter ansukämpfen habe, Gauleiter Dr, Jary würde mach

seiner Auffassung der Ahtiom kawm sugestimmt haben, wenn er

sich vorher von seinen untergebenen Parteidienststellen über

die möglichen stimmungemässigen Auswirkumgen hätte anterdich-

ten lassen. Wahracheimlich aei er von einem Referentem der

Par■eiverbindungastelle in Prag.einseitig unterrichtet werden

und.habe wegen seiner Arbeitsüberlastung nicht die Möglich-.

keit gehabt, die Angelegenheit ver Entscheidung müher su über-

prüfen. Ich habe erwidert, daß ich nicht annehmen könne, daß

Gauleiter Dr.Jury der Aktion chne volle Überlegung sugestimmt

habet die Angelegenheit sei im übrigen micht vom einem Refe-

renten der Parteiverbindungestelle sendern ven Staatssekretär

Frank selbst an Gauleiter Dr.Jury herangetragen worden. Folta

bemerkte da■u, dann habe Staatseekretär Prank die Saehe mur.

einaeitig dargestellt. Ieh habe dies surdokgewiesem und be-

merkt, daß gtantasekretär Prank allerdinge ven der Metwendig-

keit der Einbesiehung der deutschen Bevölkerung in die Aktien

überseugt war und weiterhin ist. Iah könme maoh der mun einmal

geschafften Sachlage, deren Schwierigkeit ieh verhergemehem

und den beteiligtem Stellen auch vorher nicht verechwiegem

habe, nur darmm bitten, daß Kreialeiter Polta emtsprechend

der Weieumg ven dauleiter Dr.Jury allee tue, wm den reibunge-

losen Ablauf der Aktien seiteme der Parkei su gewährleistem.



treisleiter Pelta bomerrie meoh, daß es sehr wichiig seim

wird, eb mdt der Durohfuhrung der Vererdmng amoh gegemüber

im Preterterat wehmhafien Wehrmachiangehörigen (besemdere

Offisieren) Brmet gemecht wird, Sellten da eiwa Auemahmen

gemaoht werdem, dann kömmte man sich über die Eaérästung

der Parteikreise micht wumdern. Ich hnbe erwidert, daß

selba■veretändlieh keine Auanahnem gemeeht werden wnd bei

der Wehrmecht wie bei der Partei mur Diemstgeräte ausge-

pugeomou

Staatesekretär Prank, dem ieh vem Inhalt der Besprechung

Mitteilung mohte, will wegem des suletst gemanmtem drund-

saises moch mit dem Wehrmachtbevellmßehtigten, Gemeralleut-

mant Tousmaint, peraönlich sprechen.

ges.Wolf.
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Geuleiter und Reiehsstatthalter Dr.Jury.

ITA

Herrengasse l1.

Lieber Jury !

Anf Deinen Brief vom 27.4.d.Je. - Zeichem Gl.Dr.J/k/mm

möchte ieh Dir folgendes erwiderms Ioh habe Kreieleiter

Paréeigenesaen Folta keine jurdsdikbionelle Verwarmung,

sondern lediglich eine perednliahe Warmung mukommen las-

een. Die Durehfuhrung der - im vellen Zimveraehmen mit

Dir und den beteiligéen Gauleiterm ergengenen - Verord-

ming des Reioheprotekßore über Kurmellenempfengeeinrich-

tungen vom lo.3.d.Je. au üborwachen und störangen abou-

wehren, iet

deutschen Pelisei. In Pullem der

PTARS UOAROTD

wird ihre Brmitelumgebaligkeit

in der Regel ein séradverfehrem sum Ziele haben aber auch

gegendiber stürumgen amderer Ars - imebesondere bei eimer

megeliven Beeinflvemung der Bffeniliehen Melmmng - aéehen

der Polised geeigmote Mitiel ma Gebote. Sovohl sur War-

mung als muah mur Verwarmung bin ioh deshalb ale Köherer

H- und Pelimeifuhrer anf drund der vom ruhrer der sicher-

heieepolisei eréeilien instiemeiomellen Ermdchtigung be-

rechtiet. Im übrigem eteds mir in meimer Eigemechafe ale

Beauferngter des Reichekomdeeere fur die Peeiigung deut-

schen Volks■ume ein Weieungereche mu, das mieht mr posi-

tive Anordmungen, eondern auoh Pestekellumgm der vem mir



techechieche Haumhaltungen gerichtet wurden. Diese Maf-

nmhme, die in ihrer eindeutigen Tendems gegen die Ver-

ordnung allee besagt, verschweigt Folta in seinem Schrei-

ben vom 2l.4.d.Js. Wan die Unjerhaltung mwiechen Sëurn-

bamnführer Wolf und Folta anlangt, so fuge ich eine Ab-

mohrirt des hierüber am 15.4.d.Ja. von Wolf diktierten

Vermerke bei. Der Vermerk bedarf keiner Erläu■erung. Die

Äußerungen von Folta Wolf gegendiber eind maoh meinem Dafür

halten wirklioh "unglaublich". Im übrigen hat der SD-Leit-

abmchnitt Prng an mich keine Berichée über eimen Deiner

Hoheitséräger erstattet, auch micht über Folie, da ich

solche nicht angefordert hmde. Daß ioh hiermu berechtigt

wäre, ergibt sich aus der eingange erwähnten institutio-

nellen Ermächtigung der Sicherheitspolisei. Lediglioh

auf Grund der vom sD-Leiiabsohnitt ereiatteten Tegesbe-

richte, die auch Dir augehen, iet mein Eindruck, daß rol-

ta an der Stimmung der Bevölkerung gegen die Kurmwellen-

aktion Anßeil haben mß, sur Gewidheit geworden. All dieme

Tetsachen und Feaëeßellungen in ihrer meitlichem Wänfung

und inhaltliohen Übereinetimmung waren Aumgamgegunkt und

Anlaß für meine peraönliahe Warmung. Die Warmung melbst

erfolgte in einem Schreiben, das Polta mach der Beschrif-

tung des Umeohlage peradnlieh und eigenhändig sugehen

sollte. Ein Schreiben des Hüheren i- und Polimeiführere

mit diesem Vermerk an einen treieleiter wird üblicherwedee

von diemem selbat geüffnet und geleeen. rür eine enégegen-

gesetste Behandlung durch die Diensietelle von Folta trage

Lch keine Verantwortung.

Zur Peraon des Folta möehte ich abschliemeend felgendes

bemerkens Wenn einer ein Uréeil über Folta abaugeben im

der Lage ist, eo bim ich es, weil ioh ihm und seime Arbeit

aum seiner Tatigkeit ale Bevirdmleißer der sdp genemestema

kemne. Ioh lehne deshalb emah die melbsigerechte Eim-

schatsung vom rolta ab, daß er, ■er den gansem Velkwiume-

kampf mitgemmeht habe und mum echon eime fast sehmjahrige

politische Tätigkeit aueibe, in Kemmänis der politischem

Situmtion dieemeite und jemmeits des bäbmiaeh-mahrdachen



et S
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Im Falle Gauhauptstellenleiter Parteigomosne Vehla habe

ieh die Entscheidung, eb er in die Mahrieehe Landessen-

trale der Geneinden, Stadte wnd Besirke eingebaut werden

sell, Dir Wherlassem und mich darauf beschränkt, Dir

meine Bedenken hiergegen mitsußeilen. Dae Uréeil des Am-

tes des Reichapretekters lantete eindeutig dahin, daß

Vehla in faohlicher Hinsieht den Anforderungen micht genf-

ge. Persönlioh war mir ausser verechiedemen angümstigen

Erzählungen über die ehararterliche Haltung vom Vehla

bekmnnt, daß gegen ihm seinerseit eine Untersuchung wegen

Betruge benw. Unterschlagung von Mitgliedsbeiträgen in

den Jahren 1929 bie l936 lief.

Daß Dir der Pührer wiederholt erklärt hat, daß Brünm ein-

mal su Deiner dawhauptatadt gemacht werden sell, iet mir

bekannt. Ioh kamn Dir auch mmehfühlen, daß Du einmal von

Wien weg willst. Ieh glaube allerdinge nicht, daß der

yührer während des Krieges eine Anderung der stanterecht-

liehem Stellung des Preiektorats Böhmen und Mähren vell-

siehen wird, imsbesondere micht in der gegemwärtigen Lage.

Ieh peraönlich wärde dies auch der■eit für pelitisch

falsch haltem.

Ieh siehe Dir germe sa einer mndlichem Aussprache sur

 we pu Pun

HoiIAitir!

NeAR



Der Leiter der Sondermbteilmng

Maltarpolitik

Prag, den 15. April 1943.

Vortraslich!

ETTE

Betr.: Xurawellenaktion.

Ich hade am 13.4.43 Kreisleiter Folta in Brünn aufgesucht

und ihm mochmals persönlich den Sinn der Kurawellenaktion und

die Notwendigkeit exakter Durchführung erläutert. Pg.relta

erklärte, daß er gegen einen Entrüstungasturm seiner politi-

schen Leiter ansukämpfen habe, Gauleiter Dr. Jury würde mach

seiner Auffassung der Aktiom kaum sugestimmt haben, wenm er

sich vorher ven seinen untergebenen Parteidienststellen über

die möglichen stimmungemässigen Amswirkungen hätte untertich-

ten lassen. Wahrscheinlich sei er von einem Referenten der

Parteiverbindungastelle in Prag.einseitig unterrichtet werden

und.habe wegen seiner Arbeitsüberlastung nicht die Möglich-

keit gehabt, die Angelegenheit ver Entecheidung mäher su über-

prüfen. Ich habe erwidert, daß ich nieht annehmen könme, 'daß

Gauleiter Dr.Jury der Aktion chne volle Überlegung sugestimmt

habeg die Angelegenheit sei im übrigen micht von einem Refe-

renten der Parteiverbindungestelle sondern ven Staatssekretär

Frank selbat an Gauleiter Dr.Jury herangetragen worden. Folta

bemerkte da■u, dann habe Staatssekretär Prank die Saehe mur.

einseißig dargestellt. Ieh habe dies surückgewiesen und be-

merkt, daß Staatssekretär Prank allerdinge ven der Netwendig-

keit der Einbeziehung der deutschen Bevölkerung in die Aktien

überzeugt war und weiterhin ist. Ieh könne mach der nun eimmal

geschafften Sachlage, deren Schwierigkeit ieh verhergesehem

und den beteiligtem Stellen auch verher micht verschwiegem

habe, nur darum bitten, daß Kreisleiter Polta emtsprechend

der Weisumg ven Gauleiter Dr.Jury alles tue, wm den reibunga-

losem Ablauf der Aktien seitene der Partei su gewährleistem.



Dreisleiter Pelta bemerkte mech, daß es sehr wichtig sein

wird, eb mit der Darchführung der Vererdnung auch gegenüber

im Pretekterat wohnhaften Wehrmachtamgehörigen (besemders

Offisieren) Ernet gemacht wird. Sollten da eiwa Ausmahmen

gemacht werden, dann könmte man sich über die Emtrüstung

der Parteikreise micht wumderm. Ich habe erwidert, daß

selbsßveretändlieh keine Ausnahmen gemacht werden und bei

der Wehrmacht wie bei der Partei mur Dienstgeräte ausge-

puteowmon

Staatesekretär Frank, dem ieh vom Inhalt der Besprechung

Mitteilung mohte, will wegem des suletst gemannten drund-

saises moch mit dem Wehrmachtbevellmäehtigten, Gemerallent-

mamt Temssaint, pereönlich sprechen.

ges.olf.



Folta gegenliber getroffenen Art beinhalten kann.

Was den Tatbestand anlangé, so hat Folta nicht die Linie

verfolgt, die swischen Dir und mir am 4.3.d.Je. in meiner

Kanzlei adgesprochen war. In dieger Besprechung haben wir

une grundeätaliah dahin geeinigt,

a) daß die Kurmwellenaktion rur Deutsehe und Teehechen

im gansen Proßektoret gleichmdaeig durohgefuhrt

pun parpa

b) daß Du von Dir mue alle wustandigen Parteidiemst-

stellen von unserer Vereinbarung im Kemminis se■zen

laesen wiret, um der gernde von mir im Rechmung ge-

wéellten Midetimmung doutscher Kreiee rechemeitig

"uePueqnszoa

Wenm Foltm almo in seinem Sahreiben vom 2l.4.d.Js. - Zei-

chen Ing. n/0 angidt, daß er bie sum 20.3.d.Je. moch nicht

in Kennénie der Sechlage govesen mei, ist dies miohe vom

mir su verdreten. Die Beurdeilung diemes Vordrimgenm mß

ich vielmehr Dir überlasmen.

Auf Grund der permönlichen Aueserungen von Polta Wber die

Kurwwellenaktion vereehiedemen Pereonem gegendiber - auch

moch amch uneerer gemeineamen sitmng bei t-oberet-Gruppen-

führer Daluege auf der marg mu Preg am l.4.d.Je. und

welbst, nachdem er vem der Verordmung des Reicheproßektors

Kenninis erhmltem und die Akéion am 5.4.d.Js. offiaiell

begonmen hette (vgl. die Unéerredmg von rolte mit meime

Sonderebteilnmgeleiter B-Sturwbamführer Wolf am l3.4.d.

Je.) - ist bei mdr der etarde Eindruck embetanden, daß

Folte meine ablehmende Hmltumg eegen die akéien micht ver-

bergen kamm und duroh Außerungem über dieme meime imetel-

lung dritéen Personen gegemdber eben eime beetimrte Stim-

mang in der doutschen Devülkerung ernengt hat. Bei dieser

Auffmseumg bleibe ich maoh wie vor, memal ioh rolte meit

aoht Jahren kemme. Maa kemm med Volkesorm ergamimdeemi

Wie dir bekmmt iet, hat Pelte eigemdehtig verenlamee,

dad die Aufforderungen am die Beeitrer vom Rundfekgeraten,

ihr Gerat mur ulnderung absuliefenm, mandehet mr am



tschechieche Haumhaltungen gerichtet wurden. Diene Mf-

nmhme, die in ihrer eindeuéigem Tendems segen die Ver

eq ee mpzo

veigt Polte in seimem Schrei—

ben vom 21.4.d.Ja.

MUR

Unßerhaleung mwiechen sturm-

bamnführer Wolf und

langt, so ruge ich eine Ab-

sohrift des hierüber am l5.4.d.Ja. von Welf dikéierëen

Vermerke bei. Der Vermerk

bedarf keimer Erlänterung. Die

Äußerungen von Folta

gegentiber aind meoh meinem Dafür

haltan wirklioh *unglemblioh". Im übrigen het der SD-Leit-

absohnitt Prng am mioh keine Berichde über einen Deiner

Hoheitedräger eretattet, auch micht über Polte, da ich

solche nicht angeforderi hmbe. Baß ich hiermu berechtigt

wäre, ergibt mich aus der eingange erwähmien institutie-

mellen Brmächtigung der Sicherheitspolisei. Lediglich

auf Grund der vom sD-Leitabmohnité eretattetem Tagesbe-

richte, die auch Dir augehen, iet mein Eindruek, daß Pol-

ta an der Stimmung der Bevölkerung gegen die Karmwellen-

aktion Anßeil haben mß, sur GewiSheit geworden. All dieme

Tatenchen und Peateßellungen in ihrer seislichen Hänfung

und inhaltlichen ('bereinetimmung waren Anagamgegunkt und

Anlaß fir meine peraönliahe Warmung. Die Warmung melbet

exfolgée in eimem Schreiben, das Polta mach der Beschrif-

tung des Umechlage peradnlieh und eigenhündig sngehen

sollte. Bin Schreiben des Höheren ii- wnd Pelimeiführere

mit diesem Vermerk an eimen Kreieleiter wird dblicherweiee

von diemem selbat geßffnet und geleeen. yur eine entgegen-

gesetate Behandlung durch die Diemsistelle vom Folta trage

ich keine Verantwortung.

Zur Permon des Foltm möohie ioh abachliemeend felgendes

bemerkem: Wemm eimer ein Uréeil über Folta abmugeben im

der Lage ist, eo bim ich em, weil iah fhm und meine Arbeit

aus meiner Tuéigkeit ale Besirdmleiier der sdp gemenestene

kenne. Ioh lehne demhalb emah die aelbeigerechie Ein-

schätsung vom rolta ad, daß er, dor dem gansen Volkeiume-

kampf mitgemmoht habe und man echom eime faet sehnjührige

politische rätigkeit amelbe, im Kemmtnis der pelitischem

Situation dieeseite und jemseite des bähmiach-mährlmehem



Rammes lebe.

Im Falle Gauhanptetellenleiter Parteigemosde Vehla habe

ieh die mtacheidung, eb er in die Mahrisehe Landessen-

trale der Gemeinden, Stadte umd Besirke eingebeut werden

sell, Dir überlaseem und mich dereuf beschränkt, Dir

meine Bedenkem hiergegen mitmu■eilen. Das Urdeil des Am-

tes des Reichepretekters lantete eindeutig dahin, daß

Vehla in faohlicher Hinsicht den Anforderungen micht genfi-

ge. Persönlioh war mir auseer verechiedemen ungünatigen

Brsählungen über die eharakterliche Haltung vom Vohla

bekmnnt, daß gegen ihm seinerzeit eine Untersuchung wegen

Betruge bem. Unterschlagung ven Mitgliedabeiträgen in

den Jahren 1929 bis 1936 lief.

Deß Dir der rührer wiederholt erklärt hat, daß Brünm ein-

mal su Deimer dawhauptatadt gemnoht werden sell, iet mir

bekmnnt. Ieh kamn Dir'aueh maehfuhlen, daß Du einmel vom

Wien weg willat. Ieh glaube allerdings nicht, daß der

Pührer während des Krieges eine Anderung der séaatereeht-

liehem Stellung des Pretektorats Böhmen und Mähren vell-

siehen wird, imsbesondere nioht in der gegemwärtigen Lage.

Ich persönlich wärde dies auch derseit für pelitisch

falsch halten.

Ieh séehe Dir germe su eimer mündlichem Aussprache sur

syu wye pum SenPnze

TE

voiiftviérl

NekAl
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boehrifti

Der Leiter der Senderabteilmng

mltarpolitik

Prag, den 15. April 1943.

Vortrawlich!

EXS0Z0A

Beir.: Kurawellenaktion,

Ich hade am 13.4.43 Kreisleiter Pelta in Brünn aufgesucht

und ihm mochmals peraönlieh dem Sinn der Kargwellenaktiom und

die Notwendigkeit exakier Durchführung erlänßert. Pg.Pelta

erklärte, daß er gegen einen En■rüstungaeiurm seiner politi-

schen Leiter ansukämpfen habe, Gauleiter Dr. Jury würde mach

seiner Auffasaung der Aktion kaum sugentimat haben, wenn er

sich vorher ven seinen untergebenem Parteidienststellen über

die mögliehen stimmungemäesigen Amswirkungen hätte unteriich-

ten laasen. Wahrsaheinlich aei er von eimem Referentem der

Parteiverbindungastelle in Prag.einseitig unterrichtet worden

und habe wegen seiner Arbeitsüberlastung nicht die Möglich-

keit gehabt, die Angelegenheit ver Entscheidung nüher su über-

prüfen. Ich habe erwidert, daß ich nieht amnehmen könme, daß

Gauleiter Dr.Jury der Aktion ehne volle Überlegumg sugestimmt

habeg die angelegenheit sei im übrigem micht vom einem Refe-

renten der Parteiverbindungestelle sendern ven Stastssekretär

Prank selbst an Gauleiter Dr.Jury herangetragen worden. Folta

bemerkte dasu, dann habe Staatseekretür Frank die Saehe mur.

einseißig dargestellt. Ieh habe dies surdckgewiesen und be-

merkt, daß gtantssekretär Prank allerdinge von der Metwendig-

keit der Einbesiehung der deutschen Bevölkerung in die Aktien

überseugt war und weiterhin ist. Iah könme mach der man einmal

geschafften Sachlage, deren Schwierigkeit ieh verhergesehem

und den beteiligtem Stellen auch verher micht verechwiegem

habe, mur darum bittem, daß Kreisleiter Polta emtsprechend

der Weisung ven Gauleiter Dr.Jury allee tue, w dem reibunga-

losen Ablauf der Aktien seitens der Pardei su gewährleiskem.
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Dreisleiter Pelta bemerkte moch, daß es sehr wichtig seim

wird, eb mit der Durchführung der Vererdnung auoh gegenüber

im Pretekterat wohnhafien Wehrmachtangehörigen (besemders

Offisieren) Brnet gemecht wird. Sollten da etwa Ausmahmen

gemaoht werden, dann könnte man sich über die Emürüstung

der Parteikreise micht wumdern. Ich habe erwidert, daß

selbs■verständlieh keine Ausnahmen gemacht werden wmd bei

der Wehrmacht wie bei der Partei mur Dienstgeräte ausge-

pute coumou

Staatesekretär Prank, dem ieh vem Inhalt der Besprechung

Mitteilung mohte, will wegem des suletst genannten Grund-

saises moch mit dem Wehrmachtbevellmäohtigten, Gemerallent-

mant Toussaint, pereönlich eprechen.

ITOESS
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III A

,den 4.Mai 1943.

Gehei m!

V e r me r k.

I.

Betr.: Fall F o l t a .

Die von Gauleiter Jury zum Fall Folta grundsätzlich auf-

geworfene Frage, ob iy-Gruppenführer K.H.Frank als Höherer 4y- und

Polizeiführer oder als Staatssekretär berechtigt war, Folta eine

"Verwarnung" zu erteilen, war h.E. nach Lage des Falles überhaupt

nicht notwendig und trifft außerdem in der durch Gauleiter Jury

erfolgten Beantwortung nicht zu. Denn wie aus dem Entwurf des

Schreibens von j-Gruppenführer K.H.Frank an Folta hervorgeht,sollte

dieser keine "jurisdiktionelle" "Verwarnung" bekommen, sondern es

wurde ihm gegenüber nur eine weniger auf rechtlicher,sondern mehr

auf personeller Ebene liegende "Warnung" ausgesprochen (in dem

Entwurf wurde deshalb auch der ursprünglich verwendete Ausdruck

"Verwarnung" durch "Warnung" ersetzt.)

Selbst wenn man darin aber auch eine "jurisdiktionelle"

Maßnahme erblicken würde, ist diese rechtlich auf Grund der "In-

stitutionellen Ermächtigung" der Sicherheitspolizei nicht zu be-

anstanden. (Siehe Anlage). Danach hat die Sicherheitspolizei kraft

Führerauftrags die deutsche Volksordnung in ihrem vom Führer ge-

wollten Bestand gegen alle Eingriffe politisch-polizeilicher oder

rein krimineller Natur zu schützen und die hierzu erforderlichen

Maßnahmen zu treffen. Nach dem é-Gruppenführer K.H.Frank über

Folta Mitgeteilten mußte er annehmen, daß dieser gegen eine vom

Reichsprotektor als dem Repräsentanten des Führers in diesem Raume

ergangene Maßnahm anging und war deshalb berechtigt und verpflich-

tet auf Grund seiner Stellung als Höherer iy- und Polizeiführer

dagegen einzuschreiten, ganz gleich ob Folta Hoheitsträger war

oder nicht.

II. Vorlage L gemäß Rücksprache.

III. Wiedervorlage bei III A.

III A

AV



Prag, den 4. Mai 19412
Abteilung Justiz
II c Gen.d 4530
"
Saa sfekretärs
Reiohsp olehtor
i..
ten uad Mähren.
Urschriftlich
Ei:
4. MA! 1943
mit 1 Vorgang
und 1 Abschrift
Herrn Ministerialrat Dr. Gies
-
M
im
Hause
mby
Betrifft: Rechtsetzungsbefugnis der NSDAP.
Auftrag des Herrn Staatssekretärs vom 4. d.M.
Zu der Frage, ob und in welchem Umfang die Gauleiter der
aw
NSDAP. im Protektorat rechtsetzungsbefugt sind, bemerke ich folgendes:
-
1.) Die Rechtsstellung der NSDAP. ist durch den abschriftlich beige-
fügten Führererlass vom 12.12.1942 (RGBl. I S. 733) mit Wirkung
für das Gebiet des Grossdeutschen Reichs neu geregelt worden.
-
Bislang war die NSDAP. kraft ausdrücklicher gesetzlicher Bestim-
mung eine Körperschaft des öffentlichen Rechts. Nunmehr ergeben
sich ihre Rechte und Pflichten aus den vom Führer gestellten Auf-
gaben und der dadurch bedingten organisatorischen Stellung (I u.
B
0
IV des Erlasses). Damit ist klargestellt, dass die Partei auch
C
 rechtlich nicht als Körperschaft in das Staatsgefüge eingebaut ist,
sondern selbständig neben dem Staat steht. Hieraus wird die wei-
tere Folgerung gezogen, dass einerseits die innere Ordnung und Or-
ganisation der Partei sich ausschliesslich nach Parteirecht bestimmt
(II) und andererseits die Partei am allgemeinen Rechtsverkehr nach
Massgabe der für den Staat geltenden Rechtsvorschriften teil-
nimmt (III). Durchführungsvorschriften (v) sind bislang nicht er-
gangen.
2.) Die NSDAP. bestimmt hiernach auch im Protektorat ihre innere Ord-
nung und Organisation im Wege der Parteirechtsetzung. Diese Recht-
setzungsbefugnis stand ihr schon bisher zu und wurde teils vom
Leiter
St=\C-3 3/43
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Leiter der Parteikanzlei, teils vom Reichsschatzmeister ausgeübt

(vgl. § 8 der VO. zur Durchführung des Gesetzes zur Sicherung der

Einheit von Partei und Staat vom 29.3.1935 - RGBl. I S. 502).

Die Gauleiter sind zur Zeit zur Parteirechtsetzung in diesem Sinne

nicht ermächtigt.

e

3.) Ferner nimmt die NSDAP. auch im Protektörat am allgemeinen Rechts-

verkehr nach Massgabe der für den Staat geltenden Rechtsvorschrif-

ten teil. Der Sinn dieser Bestimmung ist nicht unzweifelhaft, zu-

mal die Staatsgewalt sowohl vom Reich wie vom autonomen Protekto-

rat verkörpert wird. Gemeint ist wohl, dass die NSDAP. im allge-

meinen (bürgerlichen) Rechtsverkehr in gleicher Weise Träger

von Rechten und Pflichten sein kann wie der Staat und ihr alle Be-

günstigungen des Staates ( Formfreiheit, Steuerbefreiung usw.)

zustatten kommen. Die Partei würde also dem Staat als Fiskus

("allgemeiner Rechtsverkehr") rechtlich gleichstehen. Eine Gleich-

stellung mit dem Staat als Inhaber von Hoheitsrechten ist dagegen

keinesfalls beabsichrigt. Die Wirkungskreise von Partei und Staat

bleiben also weiterhin getrennt. Nach wie vor liegt die Befugnis

zur Rechtsetzung - abgesehen vom Parteirecht - ausschliesslich

in den Händen der Staatsgewalt.

LORSS

4.) Die Frage, ob die Gauleiter im Protektorat zur Rechtsetzung befugt

EA20

sind, ist hiernach eindeutig zu verneinen. Wenn Gauleiter Jury sich

bei seiner Anordnung betr. Kurzwellenempfangseinrichtungen auf

MA

den Führererlass vom 12.12.1942 berufen hat, kann es sich nur um

B

ein Missverständnis handeln. Ob auch die NSDAP. der Verordnung des

ENN

nxba0

Reichsprotektors über Kurzwellenempfangseinrichtungen vom 10.3.1943

idand sdogied

(vBiRProt. S. 31) unterliegt, konnte rechtsverbindlich lediglich

-

im Wege der - inzwischen ergangenen - Durchführungsbestimmung zu

dieser Verordnung geregelt werden. Der Führererlass ist insoweit

ohne Belang.

7
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Abschrift.

Erlass des Führers über die Rechtsstellung der Nationalsozialistischen

Deutschen Arbeiterpartei.

Vom 12. Dezember 1942.

I.

Die Rechte und Pflichten der Nationalsozialistischen Deutschen

Arbeiterpartei ergeben sich aus den ihr von mir gestellten Aufgaben und

der dadurch bedingten organisatorischen Stellung.

II.

Die innere Ordnung und Organisation der Partei bestimmt sich

ausschliesslich nach Parteirecht.

III.

Am allgemeinen Rechtsverkehr nimmt die Partei nach Massgabe

der für den Staat geltenden Rechtsvorschriften teil, soweit für sie

nicht eine Sonderregelung besteht oder getroffen wird.

IV.

Die Bestimmungen im § 1 Abs. 2 des Gesetzes zur Sicherung

der Einheit von Partei und Staat vom 1. Dezember 1933 (RGBl. I S. 1016)

hebe ich auf.

V.

Die zur Durchführung dieses Erlasses erforderlichen Vorschrif-

ten erlässt der Leiter meiner Partei-Kanzlei im Einvernehmen mit dem

Reichsschatzmeister der NSDAP. und dem Reichsminister und Chef der

Reichskanzlei.

Führer-Hauptquartier, den 12. Dezember 1942.

Der Führer

Adolf Hitler

Der Leiter der Partei-Kanzlei

M. Bormann

Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei

Dr. Lammers
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Folta gegenüber getroffenen Art beinhalten kann.

Was den Tatbestand anlangt, so hat Folta nicht die Linie

verfolgt, die zwischen Dir und mir am 4.3.d.Js. in meiner

Kanzlei abgesprochen war. In dieser Besprechung haben wir

uns grundsätzlich dahin geeinigt,

a) daß die Kurzwellenaktion für Deutsche und Tschechen

im ganzen Protektorat gleichmässig durchgeführt

wird und

b) daß Du von Dir aus alle zuständigen Par■eidienst-

stellen von unserer Vereinbarung in Kenntnis setzen

lassen wirst, um der gerade von mir in Rechnung ge-

stellten Mißstimmung deutscher Kreise rechtzeitig

vorzubeugen.

Wenn Folta also in seinem Schreiben vom 2l.4.d.Js. - Zei-

chen Ing. F/0 angibt, daß er bis zum 20.3.d.Js. noch nicht

in Kenntnis der Sachlage gewesen sei, ist dies nicht von

mir zu vertreten. Die Beurteilung dieses Vorbringens muß

ich vielmehr Dir überlassen.

Auf Grund der persänlichen Äusserungen von Folta über die

Kurzwellenaktion verschiedenen Personen gegenüber - auch

noch nach unserer gemeinsamen Sitzung bei 4-Oberst-Gruppen-

führer Daluege auf der Burg zu Prag am l.4.d.Js. und

selbst, nachdem er von der Verordnung des Reichsprotektors

Kenntnis erhalten und die Aktion am 5.4.d.Js. offiziell

begonnen hatte (vgl. ■ie Unterredung von Folta mit meinem

Sonderabteilungsleiter 4-Sturmbannführer Wolf am l3.4.d.

Js.) - ist bei mir der starke Eindruck entstanden, daß

Folta seine ablehnende Haltung gegen die Aktion nicht ver-

bergen kann und durch Äußerungen über diese seine Einstel-

lung dritten Personen gegenüber eben eine bestimmte Stim-

mung in der deutschen Bevölkerung erzeugt hat. Bei dieser

Auffassung bleibe ich nach wie vor, zumal ich Folta seit

acht Jahren kenne. Man kann auch Volkszorn organisieren!

Wie Dir bekannt ist, hat Polta eigenmächtig veranlasst,

daß die Aufforderungen an die Besitzer von Rundfunkgeräten,

ihr Gerät zur Umänderung abzuliefern, zunächst nur an
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tsohechische Haushaltungen gerichtet wurden. Diese Maß-

nahme, die in ihrer eindeutigen Tendenz gegen die Ver-

ordnung alles besagt, verschweigt Folta in seinem Schrei-

ben vom 2l.4.d.Js. Was die Unterhaltung zwischen Sturm-

bannführer Wolf und Folta anlangt, so füge ich eine Ab-

sohrift des hierüber am l5.4.d.Js. von Wolf diktierten

Vermerks bei. Der Vermerk bedarf keiner Erläuterung. Die

Äußerungen von Folta Wolf gegenüber sind nach meinem Dafür-

halten wirklich "unglaublich". Im übrigen hat der SD-Leit-

abschnitt Prag an mich keine Berichte über einen Deiner

Hoheitsträger erstattet, auch nicht über Folta, da ich

solche nicht angefordert habe. Daß ich hierzu berechtigt

wäre, ergibt sich aus der eingangs erwähnten institutio-

nellen Ermächtigung der Sicherheitspolizei. Lediglich

auf Grund der vom SD-Leitabschnitt erstatteten Tagesbe-

richte, die auch Dir zugehen, ist mein Eindruck, daß Fol-

ta an der Stimmung der Bevölkerung gegen die Kurzwellen-

aktion Anteil haben muß, zur Gewißheit geworden. All diese

Tatsachen und Feststellungen in ihrer zeitlichen Häufung

und inhaltlichen Übereinstimmung waren Ausgangspunkt und

Anlaß für meine persönliehe Warnung. Die Warnung selbst

erfolgte in einem Séhrefben, das Folta nach der Beschrif-

tung des Umschlags persönlich und eigennändig zugehen

sollte. Ein Schreiben des Höheren i- und Polizeiführers

mit diesem Vermerk an einen Kreisleiter wird üblicherweise

von diesem selbst geöffnet und gelesen. Für eine entgegen-

gesetzte Behandlung durch die Dienststelle von Folta trage

ich keine Verantwortung.

Zur Person des Folta möchte ich abschliessend folgendes

bemerken: Wenn einer ein Urteil über Folta abzugeben in

der Lage ist, so bin ich es, weil ich ihn und seine Arbeit

aus seiner Tätigkeit als Bezirksleiter der SdP genauestens

kenne. Ich lehne deshalb auch die selbstgerechte Ein-

schätzung von Folta ab, daß er, der den ganzen Volkstums-

kampf mitgemacht habe und nun schon eine fast zehnjährige

politische Tätigkeit ausübe, in Kenntnis der politischen

Situation diesseits und jenseits des böhmisch-mährischen
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Raumes lebe.

Im Falle Gauhauptstellenleiter Parteigenosse Vohla habe

ich die Entscheidung. ob er in dia Mährische Landeszen-

trale der Gemeinden, Städte und Bezirke eingebaut werden

soll, Dir überlassen und michidarauf beschränkt, Dir

meine Bedenken hiergegen mitzuteilen. Das Urteil des Am-

tes des Reichsprotektors lautete eindeutig dahin, daß

Vohla in fachlicher Hinsicht den Anforderungen nicht genü-

ge. Percönlich war mir ausser verschiedenen ungünstigen

Erzählungen über die charakterliche Haltung von Vohle

bekannt, daß gegen ihn seinerzeit eine Untersuchung wegen

Betrugs bezw. Unterschlagung von Mitgliedsbeiträgen in

den Jahren 1929 bis 1936 lief.

Daß Dir der Führer wiederholt erklärt hat, daß Brünn ein-

mal zu Deiner Gauhauptstadt gemacht werden soll, ist mir

bekannt. Ich kann Dir auch nachfühlen, daß Du einmal von

Wien weg willst. Ieh laube allerdings nicht, daß der

Führer während des ki ggs eine Anderung der staatsrecht-

lichen Stellung des Pratektorats Böhmen und Mähren voll-

ziehen wird, insbesondere nieht in der gegenwärtigen Lage.

Ich persönlich würde dies auch derzeit für politisch

falsch halten.

Ich stehe Dir gefne zu einer mündlichen Aussprache zur

28125

Verfügung und bin mit

HeilHitler !

Dein

gez. Frank.
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6. Mai 1943.

4-Gruf.

St.8.192/157/43.

1943

S

l.) An Herrn

Gauleiter und Reichsstatthalter Dr.Jury.

IuT

Herrengasee ll.

Lieber Jury !

Auf Deinen Brief vom 27.4.d.Js. - Zeichen Gl.Dr.J/K/Ma

möchte ich Dir folgendes erwidern: Ich habe Kreisleiter

Parteigenossen Folta keine jurisdiktionelle Verwarnung,

sondern lediglich eine persönliche Warnung zukommen las-

sen. Die Durchführung der - im vollen Einvernehmen mit

Dir und den beteiligten Geuleitern ergengenen - Verord-

nung des Reichsprotektors über Kurzwellenempfangseinrich-

tungen vom lo.3.d.Js. zu überwachen und Störungen abzu-

wehren, ist Aufgabe der deutschen Polizei. In Fällen der

direkten Zuwiderhandlung wird ihre Ermittlungstätigkeit

in der Regel ein Strafverfahren zum Ziele haben; aber auch

gegenüber Störungen anderer Art - insbesondere bei einer

negativen Beeinflussung der öffentlichen Meinung - stehen

der Polizei geeignete Mittel zu Gebote. Sowohl zur War-

nung als auch zur Verwarnung bin ich deshalb als Höherer

i- und Polizeiführer auf Grund der vom Führer der Sicher-

heitspolizei erteilten institutionellen Ermächtigung be-

rechtigt. Im übrigen eteht mir in meiner Eigenschaft als

Beauftragter des Reichskommissars für die Festigung deut-

: schen Volkstums ein weisungsrecht zu, das nicht nur posi-

tive Anordnungen, sondern auch Featstellungen der von mir
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Folta gegenüber getroffenen Art beinhalten kann.

!

Was den Tatbestand anlangt, so hat Folta nicht die Linie

verfolgt, die zwischen Dir und mir am 4.3.d.Je. in meiner

Kanzlei abgesprochen war. In dieser Besprechung haben wir

uns grundsätzlich dahin geeinigt,

a) daß die Kurzwellenaktion für Deutsche und Techechen

in ganzen Protektorat gleichmässig durchgeführt

wird und

b) daß Du von Dir eus alle zuständigen Parteidienst-

stellen von unserer Vereinbarung in Kenntnis setzen

lassen wirst, um der gerade von mir in Rechnung ge-

stellten Kißatimmung deutscher Kreise rechtzeitig

vorzubeugen.

Wenn Folta also in aeinem Schreiben vom 2l.4.d.Js. - Zei-

chen Ing. F/0 angibt, daß er bis zum 20.3.d.Js. noch nicht

in Kenntnis der Sachlage gewesen sei, ist dies nicht von

mir zu vertreten. Die Beurteilung dieses Vorbringens muß

ich vielmehr Dir überlassen.

Auf Grund der persönlichen Ausserungen von Folta über die

Kurzwellenaktion verschiedenen Personen gegenüber - auch

noch nach unserer gemeinaamen Sitzung bei j-Oberst-Gruppen-

führer Daluege auf der Burg zu Prag am l.4.d.Js. und

selbet, nachdem er von der Verordnung dee Reichsprotektors

Kenntnis erhaltén und die Aktion am 5.4.d.Js. offiziell

begonnen hatte (vgl. die Unterredung von Folta mit meinem

Sonderabteilungsleiter #-Sturmbannführer Wolf am l3.4.d.

Js.) - iat bei mir der starke Eindruck entstanden, daß

Folta seine ablehnende Haltung gegen die Aktion nicht ver-

bergen kann und durch Außerungen über diese seine Einstel-

lung dritten Personen gegenüber eben eine bestimmte Stim-

mung in der deutschen Bevölkerung erzeugt het. Bei dieser

Auffassung bleibe ich nach wie vor, zumal ich Folta seit

aoht Jahren kenne. Man kann euch Volkasorn organisieren!

Wie Dir bekannt ist, hat Folta eigenmächtig veranlasst,

daß die Aufforderungen an die Besitrer von Rundfunkgeräten,

ihr Gerät zur Umänderung abzuliefern, zunächst nur an
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ich es, weil ich ihn

als Bezirksleiter der

lalb auch die selbetge

ib, daß er, der den ge

und nun schon eine
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#1.Dr.J/K/Ma
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Lieber Frank !

Hedortreylreta

Deine Briefe vom 14. und 16.1V.1943 in Angelegenheit

V o h l a und Kreisleiter F o l t a habe ich erhalten.

Um zu ersterer Angelegenheit (Vohla) Stellung nehmen

zu können, ist es notwendig, daß Du mir mitteilst,

auf Grund welcher Informationen Dein Urteil über

seine charakterliche Haltung und seine fachliche

o

rteigenossen,

ste be-

n Urteil

T

in Urteil

f

ich Dir

overrung genvmmen, mir

die Äußerungen, die er Deinem Sonderabteilungsleiter

Wolf gegenüber gemacht hat und die von Dir als

"unglaublich" qualifiziert werden, und den Bericht

des SD, mitgeteilt hast.

Im übrigen werde ich überprüfen, wie es möglich ist,

daß der SD an Dich Berichte über einen meiner Hoheits-

b.w.
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träger

Stellvertreter des Reichsprotektors, entschiedenst

ablehnen. Ein Kreisleiter untersteht meiner

und nur meiner Jurisdiktur und, falls Du Foltas

Vergehen für unkorrekt hieltest, hättest Du das

Y

Recht gehabt, seine Bestrafung durch mich zu

fordern, nicht aber, ihn zu verwarnen.

Überdies ist die Verwarnung in einer Art und

Weise erfolgt, daß die Autorität meines Kreis-

9

Wie Du vielleicht weißt, war vor drei Wochen der

Führer in meinem Gau. Ich habe bei dieser Ge-

legenheit die Frage meiner Geuhauptstadt ange-

schnitten und vom Führer in Gegenwart des

Pg,Eigruber Brünn als Geuhauptstadt zugesichert

4
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2)

erhalten.

Ich gedenke innerhalb der nächsten l4 Tage die

am Protektorat beteiligten Gauleiter mit ihren

Kreisleitern nach Prag zu bitten.

Ich werde mich vorher versichern, daß Du und

der Oberstgruppenführer in Prag anwesend sein

werdet.

Heil Hitler !

Dein

Inape

(Gauleiter und Reichs-

statthalter Dr.Jury).

1 Anlage

eingeschrieben

AE
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Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei
Gau Niederdonau
Kreisleitung Brünn
An den
Der Kreisleiter.
Höheren SS-und Polizeiführer
beim Reichsprotektor in
Böhmen und Mähren,
SS-Gruppenführer
Pg. Karl Hermann F r a n k ,
Prag.
Unser Zeichen: Ing.F/V
Ihr Zeichen:St.S.157/43.
Brünn, den....
21. April
14.
Gegenstand:
Ihr Schreiben vom 16.4.1943:
Gruppenführer !
Die in Ihrem Schreiben vom l6.4.1943 gegen mich
erhobenen Vorwürfe können mich nicht treffen, da sie auf
Meldungen beruhen, die, soweit sie sich mit meiner Person
befassen, offenbar unrichtig sind.
Ich gebe Ihnen nachstehend eine chronologische
Übersicht der von mir in der Kurzwellenaktion bisher durch-
geführten Besprechungen, bzw. abgefertigten Dienststücke,
damit Sie überprüfen können, wer Schuld daran trägt, dass
ein solches Schreiben wie das Ihre vom l6.4. an mich gerich-
tet wurde.
Die von mir gegebene Übersicht ist dokumentarisch
belegt und kann, falls es mein Gauleiter anordnet, jeder -
zeit überprüft werden. Sie werden daraus ersehen, dass ich
weder unüberlegte, noch vollkommen unpolitische Redereien
über diese Aktion geführt habe und dass auch von fortgesetz-
ten "Umtrieben" durch mich keinesfalls gesprochen werden
kann. Es kann wohl auch bei mir, der ich mit Ausnahme der
vier Weltkriegsjahre, nun volle 5o Jahre in Brünn lebe, den
ganzen Volkstumskampf hier mitgemacht habe und nun schon eine
fast lojährige politische Tätigkeit ausübe, vorausgesetzt
werden, dass ich mich nicht in Unkenntnis der politischen
Situation befinde, auch nicht soweit sie über den böhmisch-
mährischen Raum reicht.
Ich bin mir vollständig im klaren darüber, dass
hier in Böhmen und Mähren ein anderer Maßstab anzulegen ist
als im übrigen Reichsgebiet und dass hier auch andere poli-
tische Methoden Gültigkeit haben als im geschlossenen deut-
schen Siedlungsgebiet. Andererseits kann sich aber auch nie-
mand der Tatsache verschliessen, dass die Menschen, die durch
die geschichtliche Entwicklung dieses Raumes und durch die
K&KB295
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inhaltete, dass die Fabriken verpflichtet sind, ihre Geräte
ohne Kurzwellenteile abzugeben und bei alten Apparaten der
eingebaute Kurzwellenteil zu entfernen ist , gleichgültig ,
ob das Gerät einem Deutschen, einem Tschechen oder einem
Ausländer gehört. Die Weisungen für das Entfernen des Kurz-
wellenteiles seien in den nächsten Tagen zu erwarten.
Da ich auf Grund dieser Mitteilung in Sorge war,
es könnte die Aktion beginnen, bevor die deutsche Bevölke-
rung durch die Partei über die Gründe der Maßnahme unter -
richtet wird, rief ich noch am l3.3. den Gaustabsamtslei -
ter an und beschwerte mich darüber, dass bisher noch keine
amtliche Unterrichtung der Parteidienststellen erfolgt war,
während sich die Auswirkung der Abänderungen, die an zur
Reparatur gegebenen Apparaten durchgeführt wurden, bereits
zeigte, da täglich entrüstete Anfragen an die Partéidienst-
stellen herangetragen wurden.
Am l5.3. schrieb ich selbst an die Parteiverbin -
dungsstelle in Prag und teilte mit, dass weder parteiamtlich,
noch behördenamtlich, bei meiner Dienststelle die Mitteilung
eingetroffen sei, die über die geplante Aktion Auskunft gibt.
Ich erhob dagegen Einspruch, dass eine rechtzeitige, der Ak -
tion vorangehende Verständigung der Hoheitsträger unterlassen
wurde und verwies darauf, dass es bis dahin nur den Rundfunk-
einzelhändlern überlassen war, den Volksgenossen diese Maß -
nahme zu erklären.
Am l7.3. erhielt ich die Durchschrift eines Brie-
fes des Gaustabsamtsleiters an die Parteiverbindungsstelle,
der ebenfalls darauf verwies, dass bei dergleichen oder ähn-
lichen Maßnahmen die Partei künftig rechtzeitig zu verstän -
digen sei, damit von unserer Seite aus die notwendige Auf -
klärung in die Bevölkerung getragen wird und gleichzeitig
unnötige Mißstimmungen im Volke vermieden werden.
Am 17.3. sprach Pg.Wanjek vom Kartell der Rund -
funkeinzelhändler bei mir vor und berichtete mir über In -
formationen, die er in Prag erhalten hatte und aus welchen
hervorging, dass eine allgemeine Aktion unmittelbar bevor -
stehe.
Am 2o.3. bekam ichdann mit der Post das Verord -
nungsblatt des Reichsprotektors vom l7.3. zugestellt, wel -
ches die Anordnung über Kurzwellenempfangseinrichtungen vom
lo.3. l943 enthielt. Damit war also die Verordnung veröf-
fentlicht und die Kreisleitung noch immer nicht darüber un-
terrichtet, in welcher Form sie sich in die Aktion einzuschal-
ten habe. Dem § lo der Verordnung entnahm ich, dass durch Er-
lass Ausnahmen von dieser Verordnung bewilligt werden können.
Ich wandte mich daher mit Schreiben vom 2 3. an den Gauleiter
und bat ihn, dem Reichsprotektor den Vorschlag zu machen,die
in Böhmen und Mähren ansässigen Deutschen durch Erlass von
der in der Verordnung enthaltenen Verpflichtung zu befreien.
tule!
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Forderungen,
die wir als Parteiführer selbst viele Jahre
hindurch an sie gestellt haben, in einen Kampfgeist und
eine politische Leidenschaft hineingewachsen sind, die
bei der Behandlung so einschneidender und hochpolitischer
Maßnahmen, wie es die Kurzwellenaktion ist, einer besonde-
ren Berücksichtigung bedürfen. Ich meine damit nur, dass
man zur Erzielung des als notwendig erkannten Ergebnisses
in der Belehrung und Ausrichtung dieser Menschen einer ge-
wissen Mindestspanne an Zeit bedarf und die Durchführung
einer solchen Aktion in einer Form vollzieht, die unbescha-
det des Endeffektes demütigende Begleiterscheinungen bei -
seite lässt.
Ich gebe nun bekannt, in welcher Weise ich bisher
in die Aktion eingeschaltet war :
Am 8.3. 1943 entnahm ich dem Propagandaerkundungs-
bericht meines Kreispropagandaleiters vom gleichen Tage die
erste Mitteilung über die Aktion, durch welche ich selbst
erstmalig davon Kenntnis erhielt, dass überhaupt eine sol-
che Aktion geplant, bezw. eingeleitet wird. Die Stelle in
diesem Berichte lautete :
"Eine durch hiesige Rundfunkhändler in deutsche
Bevölkerungskreise hinausgetragene Verordnung über folgende
Maßnahmen zur Verhinderung des Abhörens von Feindsendern hat
unter den Volksgenossen berechtigte Verbitterung hervorgeru-
fen. Darnach sollen im ganzen Protektorat Maßnahmen getroffen
werden, wonach bei sämtlichen Rundfunkgeräten, welche in Be-
trieb sind, der Kurzwellenteil entfernt, bezw. unbrauchbar
gemacht wird. Dabei ist es gleichgültig, ob das Gerät einem
Deutschen, einem Tschechen oder einem Ausländer gehört."
Es war also an diesem Tage schon etwas im Gange,
wovon die Partei vorher keine Kenntnis erhalten hatte und
was sich schon stimmungsmässig in der Bevölkerung ausge -
wirkt hatte.
Von diesem Tage angefangen bin ich, bezw. meine
zuständigen Mitarbeiter, der Angelegenheit intensiv nachge-
gangen, um die nötigen Informationen von zuständiger Stel-
le zu erhalten. Mein Propagandaleiter hat sich in meinem
Auftrage fernmündlich an die Parteiverbindungsstelle ge -
wandt und erhielt dort die Auskunft, dass eine Aktion ge-
plant sei, über die die Kreisleiter auf dem Wge durch ih-
re Gauleitungen noch die entsprechenden Weisungen erhalten
werden.
Am l3.3. erhielt ich dann, ebenfalls vom Propa -
gandaleiter, einen Aktenvermerk über Informationen, die
er von Pg.Wánjek vom Kartell der Rundfunkeinzelhändler in
Böhmen und Mähren erhalten hatte, da dem Propagandaleiter
bekannt geworden war, dass Pg. Wanjek wiederholt in dieser
Sache nach Prag berufen worden war.
Diese Information be-



129
Ich zählte ihm in diesem Briefe die Bedenken auf, die bis
dahin bei mir gegen diese Aktion erhoben wurden.
In einer Dienstbesprechung des engeren Kreisstabes
am 2o.3. gab ich meinen Mitarbeitern Kenntnis von der bevor-
stehenden Aktion.
Am 25.3. traf bei mir ein Eilbrief der Parteiver-
bindungsstelle ein, dem ein Entwurf eines Rundschreibens an
die Ortsgruppenleiter beigegeben war, in dem die Gründe da -
für aufgezähit waren, weshalb die Deutschen in Böhmen und
Mähren in die Aktion einzubeziehen seien. In diesem Entwurf
war auch der folgende Satz enthalten :
"Zur Vermeidung einer mehr oder weniger grossen
Mißstimmung unter den betroffenen deutschen Kreisen macht
es sich notwendig, seitens der Partei sofort dafür Sorge
zu tragen, dass die Deutschen in Böhmen und Mähren sofort
in geeigneter Weise über die Hintergründe der Aktion auf
geklärt werden."
Diese Aufklärung hätte aber unter allen Umständen
vor der Veröffentlichung der Verordnung, und zwar 2 - 3 Wo-
chen vorher, erfolgen müssen. Die Kreisleiter wurden also
viel zu spät unterrichtet und können nicht dafür verantwort-
lich gemacht werden, dass sich inzwischen bereits eine be -
deutende Mißstimmung in der deutschen Bevölkerung festgesetzt
hatte, die nachträglich zu beheben natürlich schwieriger ist
als sie vorbeugend zu vermeiden.
Am 26.3. erhielt ich vom Gaustabsamtsleiter fern -
mündlich die Mitteilung, dass die Kurzwellenaktion sich mit
Zustimmung des Gauleiters auch auf die Deutschen in Böhmen
und Mähren erstreckt. Die Dienststellen der NSDAP seien da -
von ausgenommen.
Am gleichen Tage berief ich die Brünner Ortsgrup-
penleiter zu einer Dienstbesprechung in mein Dienstzimmer
ein und teilte ihnen diese Sachlage mit. Sie trugen mir da -
bei den Wunsch vor, es möge von dem § lo der Verordnung
in möglichst weitgehendem Masse Gebrauch gemacht werden .
Am 27.3. gab ich ein streng vertrauliches und
dringendes Rundschreiben an die Parteidienststellen in mei-
nem Kreisgebiete heraus, erklärte die Verordnung, betonte,
dass sie im Einvernehmen mit der Partei herausgegeben worden
war und gab die Begründung für die Verordnung sowie damit
zusammenhängende Weisungen heraus.Insbesondere beauftragte
ich die Ortsgruppenleiter ausserhalb von Brünn, vor dem 5.4.
eine Verständigung aller ihrer Mitarbeiter über die Aktion
durchzuführen.
Am 29.3. erhielt ich vom Gaustabsamtsleiter die
schriftliche Bestätigung dessen, was er mir fernmündlich
bereits am 26.3. mitgeteilt hatte.
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Am 22.3. und am 5.4. wurde die stimmungsmässige
Auswirkung der Aktion im Dienstzimmer der NSDAP im Deutschen
Haus mit den Brünner Dienststellenleitern besprochen. Es
sind dies Besprechungen, die ich seit mehr als einem Jahre
regelmässig l4täglich im Auftrage meines Gauleiters mit
einigen Leitern von Brünner deutschen Dienststellen durch-
führe und die der gegenseitigen Information dienen. Es ist
dies ein enger Kreis von Leitern nur höherer Dienststellen.
Diese Besprechungen haben durchaus vertraulichen Charakter.
Am 5.4. erhielt ich auch bei dieser Gelegenheit
Kenntnis von den inzwischen ergangenen Dienstanweisungen
des Ministeriums des Innern an die Durchführungsbehörden
und von Ihrem Erlass vom 3l.3. über die Ausnahmen nach § lo
der Verordnung.
Am lo.4. wurde mir vom Gaustabsamtsleiter bekannt-
gegeben, dass die Dienststellen der Partei und ihrer Glie -
derungen im Sinne des Führererlasses vom l2.Dezember l942
nicht unter die Verordnung des Reichsprotektors fallen.
Schliesslich erhielt ich dann am l9.Äpril Ihr
Schreiben.
Worin ist nun eine Stellungnahme gegen die von
Ihnen befbhlene Kurzwellenaktion zu sehen und auf welche
Weise soll ich bei einfachen Parteigenossen eine bestimmte
Stimmung erzeugt haben, da ich doch die Aktion lediglich
in geschlossenen Dienstbesprechungen von vertraulichem Cha-
rakter mit meinen Mitarbeitern, bzw. mit einigen Brünner
Dienststellenleitern, behandelt habe. Ich glaube nachge -
wiesen zu haben, dass es mir lediglich darum ging, ungün -
stige Auswirkungen der Verordnung auf unsere Volksgenossen
zu vermeiden und dass ich aus diesem Grunde Beschwerde da -
gegen erheben musste, dass ich allen Informationen in die
-
ser Sache geradezu nachzulaufen gezwungen war. Wie konnte
es geschehen, dass die von mir abgehaltenen Dienstbespre -
chungen, die sich in zwei Diensträumen der NSDAP abspielten
und vertraulichen Charakter hatten, den Anlass zu einer
staatspolizeilichen Verwarnung an mich gaben. Sollte an der
dienstlichen Behandlung der Angelegenheit durch mich etwas
nicht in Ordnung gewesen sein, dann bin ich mir dessen be -
wusst, dass mein Gauleiter als der mir übergeordnete Hoheits-
träger hier einzugreifen zuständig ist. Ich sehe aber weder
einen Grund zu einem solchen Eingreifen, noch viel weniger
einen zu einer Eir chaltung einer anderen Dienststelle .
Ich muss Sie deshalb bitten, Ihr Schreiben vom
16.4.1943 an mich einer Berichtigung zu unterziehen.
Heil Hitler !
fuy
Der Kreisleiter
Rreisletung
Brfnt
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Der Höh. 4- u. Pol.

16. April 1943.

St.8.157/43.√

O

1.) An Herrn

16. IV. 1943

Kreisleiter Folta,

Brünn.

Nach mehreren mir vorliegenden Meldungen haben Sie Ihre

Stellungnahme gegen die von mir befohlene Kurzwellenaktion

auch heute noch nicht geändert, trotzdem Gauleiter Dr.Jury

gemeinsam mit dem Stellvertretenden Reichsprotektor -

Oberst-Gruppenführer Daluege und mir die Notwendigkeit der

Einbeziehung der gesamten deutschen Bevölkerung des Pro-

tektorats in diese Aktion beschlossen und diesbezügliche

Anordnungen an alle Parteistellen herausgegeben hat. Ich

habe den Eindruck, daß Sie in vollständiger Unkenntnis der

politischen Situation einem von mir gegebenen Befehl

Schwierigkeiten dadurch bereiten wollen, daß Sie durch un-

überlegte und vollkommen unpolitische Redereien über diese

Aktion bei einfachen Parteigenossen eine bestimmte Stimmung

erzeugen. Da Sië diese Umtriebe auch heute noch fortsetzen,

nachdem Ihr eigener Gauleiter mit mir vollkommen einiggeht

und Sie auch entsprechend angewiesen hat, sehe ich mich

gezwungen, Ihnen eine Warnung auf diesem Wege zugehen zu

lassen.

Heil Hitl er !

2.)
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4i-Gruf.

16. April 1943.

St.s.157a/43.

16. IV. 1943

2.) An Herrn

Gauleiter und

Reichsetatthalter Dr.Jury,

Wien,

Gauleitung.

Lieber Jury !

Trotz Deiner Anweisung in der Angelegenheit Kurzwellen-

aktion an Kreisleiter Folta hat sich Folta am l3.4.d.Js.

in geradezu unglaublicher Weise meinem Sonderabteilungs-

leiter Wolf gegeniber zu dieser Sache geäusaert. Ausser-

dem habe ich SD-Meldungen vorliegen, daß Folta auch wei-

terhin bei Brünner Parteigenossen gegen meinen Befehl

Stimmung mecht. Ich habe ihm deshalb heute beiliegendes

Schreiben zugehen lassen. Mit dem Wehrmachtbevollmächtig

ten ist im übrigen die ganze Angelegenheit so klar abge-

sprochen, daß vön Seiten deutscher Offiziere keinerlei

Schwierigkeiten gemacht werden. General Toussaint hat

klare Befehle an die gesamte Wehrmacht im Protektorat

ergehen lassen und ist überzeugt, daß Sie restlos befolgt

werden.

Heil Hi tler !

Dein

3.) Z.d.A.
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H7sMalF

E n t wu r f !

Prag,.den 16. April 1943.

An Herrn

Kreisleiter Folta,

Brünn.

Nach mehreren mir vorliegenden Meldungen haben Sie Ihre

Stellungnahme gegen die von mir befohlene Kurwellenaktion

auch heute noch nicht geändert, trotzdem Gauleiter Dr.Jury

gemeinsam mit mir und dem Stellvertretenden Reichsprotektor,

4-Oberst-Gruppenführer Daluege, die Notwendigkeit der Einbe-

ziehung der gesamten deutschen Bevölkerung des Protektorats

in diese Aktion beschlossen und diesbezigliche Anordnungen

an alle Parteistellen herausgegeben hat. Ich habe den Ein-

druck, dass Sie in vollständiger Unkenntnis der politischen

Situation einem von mir gegebenen Befehl Schwierigkeiten

dadurch bereiten wollen, daß Sie durch unüberlegte und

vollkommen unpolitische Redereien über diese Aktion bei ein-

fachen Parteigenossen eine bestimmte Stimmung erzeugen. Da

Sie diese Umtriebe auch heute noch fortsetzen, nachdem Ihr

eigener Gauleiter mit mir vollkommen einiggeht, sehe ich

mich gezwungen, Ihnen eine Verwarnung auf diesem Wege zuge-

bsmsope

hen zu lassen.

Heil Hitler !

-

Ta be bay matffud aguf fat



134

Absehrift!

Der Leiter der Sonderabteilung

Kulturpolitik

Prag, den 15. April 1943.

W/M

Vertraulich!

Vernerk:

Betr.: Kurzwellenaktion.

Ich habe am 13.4.43 Kreisleiter Folte in Brünn aufgesucht

und ihm nochmals pereönlich den Sinn der Kurzwellenaktion und

die Notwendigkeit exakter Durchführung erläutert. Pg.Folta

erklärte, deß er gegen einen Entrüstungsstura seiner politi-

schen Leiter anzukämpfen habe. Gauleiter Dr. Jury würde nach

seiner Auffaasung der Aktion kaum zugestimmt haben, wenn er

sich vorher von seinen untergebenen Parteidienststellen über

die möglichen stimungsmüssigen Auswirkungen hätte untertich-

ten lassen. Vahrscheinlich sei er von einem Referenten der

Parteiverbindungsstelle in Prag einseitig unterrichtet worden

und habe wegen seiner Arbeitsüberlastung nicht die Möglich-

keit gehabt, die Angelegenheit vor Entscheidung näher zu über--

prüfen. Ich habe erwidert, dag.ieh/nicht annehmen könne, daß

Gauleiter Dr.Jury der Aktion ohne volle Überlegung zugestimmt

habey die Angelegenheit sei im übrigen nicht von einem Refe-

renten der Parteiverbindungsatelle sondern von Staatesekretär

Frank selbst an Gauleiter Dr.Jury herangetragen worden. Folta

bemerkte dazu, dann habe Staatasekretär Frank die Sache nur

einseitig dargestellt. Ich habe dies zurückgewiesen und be-

merkt, daß Staatesekretär Frank allerdings von der Notwendig-

keit der Einbeziehung der deutschen Bevölkerung in die Aktion

überzeugt war und weiterhin ist. Ich könne nach der nun einmal

geschafften Sechlage, deren Schwierigkeit ich vorhergesehen

und den beteiligten Stellen auch vorher nicht verschwiegen

habe, nur darum bitten, daß Kreisleiter Folta entsprechend

der Weieung von Gauleiter Dr.Jury alles tue, um den reibungs-

losen Ablauf der Aktion seitens der Partei zu gewährleisten.
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Kreisleiter Folta bemerkte noch, daß es sehr wichtig sein

wird, ob mit der Durchführung der Verordnung auch gegenüber

im Protektorat wohnhaften Wehrmachtangehörigen (besonders

Offizieren) Ernst gemacht wird. Sollten da etwa Ausnahmen

gemacht werden, dann könnte man sich über die Entrüstung

der Parteikreise nicht wundern. Ich habe erwidert, daß

selbstverständlich keine Ausnahmen gemscht werden und bei

der Wehrmacht wie bei der Partei nur Dienstgeräte auage-

nommen sind.

Staetesekretär Frank, dem ich vom Inhalt der Besprechung

Mitteilung machte, will wegen dee zuletzt genannten Grund-

satzes noch nit dem Wehrmachtbevollmäohtigten, Generalleut-

nent Toussaint, pereönlich eprechen.

gez. W o 1 f .

tatzr
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Der Leiter der Sonderabteilung

Prag, 15.April 1943.

Kulturpolitik

W/M

Vertraulich!

I./Vermerk

Betr.: Kurzwellenaktion.

Ich habe am 13.4.43 Kreisleiter Folta in Brünn auf-

gesucht und ihm nochmals persönlich den Sinn der Kurzwellen-

aktion und die Notwendigkeit exakter Durchführung erläutert.

Pg.Folta erklärte, dass er gegen einen Entrüetungssturm

seiner politischen Leiter anzukämpfen habe. Gauleiter Dr.

Jury würde nach seiner Auffaseung der Aktion kaum zugestimmt

haben, venn er sich vorher von seinen untergebenen Partei-

dienststellen über die möglichen stimmungsmüssigen Auswir-

kungen hätte unterrichten lassen. Wahrscheinlich sei er von

einem Referenten der Parteiverbindungsstelle in Prag ein-

seitig unterrichtet worden und habe wegen seiner Arbeits-

überlastung nicht die Möglichkeit gehabt, die Angelegenheit

vor Entscheidung näher zu überprüfen. Ich habe erwidert,

dass ich nicht annehmen könne, dass Gauleiter Dr.Jury der

Aktion ohne volle Überlegung zugestimmt habe; die Angelegen-

heit sei im übrigen nicht von einem Referenten der Partei-

verbindungsstelle sondern von Staatssekretär Frank selbst

an Gauleiter Dr.Jury herangetragen worden. Folta bemerkte

dazu, dann habe Staatssekretär Frank die Sache nur einsei-

tig dargestellt. Ich habe dies zurückgewiesen und bemerkt,

dass Staatssekretär Prank allerdings von der Notwendigkeit

der Einbeziehung der deutschen Bevölkerung in die Aktion

überzeugt war wnd weiterhin ist. Ich könne nach der nun

einmal geschafften Sachlage, deren Sehwierigkeit ich vorher-

gesehen und den beteiligten Stellen auch vorher nicht ver-

schwiegen habe, nur darum bitten, dass Kreisleiter Folta

entsprechend der Weieung von Gauleiter Dr.Jury alles tue,

um den reibungslosen Ablauf der Aktion seitens der Partei

zu gewährleisten. Kreisleiter Folta bemerkte noch, dass es
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sehr wichtig sein wird, ob mit der Durchführung der Ver-

ordnung auch gegenüber im Protektorat wohnhaften Wehrmacht-

angehörigen (besonders Offizieren) Ernst gemacht wird.

Sollten da etwa Ausnahmen gemacht werden, dann köhnte man

sich über die Entrüstung der Parteikreise nicht wundern.

Ich habe erwidert, dass selbstverständlich keine Ausnahmen

gemacht werden und bei der Wehrmacht wie bei der Partei nur

Dienstgeräte ausgenommen sind.

Staatesekretär Frank, dem ich vom Inhalt der Bespre-

chung Mitteilung machte, will wegen des zuletzt genannten

Grundsatzes noch mit dem Vehrmachtbevollmiichtigten, Goneral-

leutnant Toussaint, persönlich sprechen.

gez.Wolf

II./ An das

Generalreferat Rundfunk

zur Kenntnis und z.d.A.

III./ Durchschlag

an die Parteiverbindungastelle

z.H.Oberbereichsleiter Schulte-Schomburg

mit der Bitte um Kenntnisnahme,

75163

Iv./ Durchschlag

an den SD-Leitabschnitt Prag

mit der Bitte um Kenntnisnahme.

FaRdA.:

Rohlut

3.5.1943
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Abschrift
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
Gauleitung Niederdonau,
Der Gaustabsamtsleiter
Wien 66, den 13. April 1943.
An die
Parteiverbindungsstelle beim Reichsprotektor
in Böhmen und Mähren,
201
Prag IV.,
Burg, Nordflügel.
mT
mr
ny gg
Betr.: Entfernung der Kurzwellenempfangsteile bei allen im
Protektorat Böhmen und Mähren befindlichen Geräten.
Ihr Schnellbrief vom 22.3.1943 - Schu/Ka.578.
Ich darf Ihnen im Auftrag mitteilen, dass Gauleiter Dr.Jury
unter Zugrundelegung des Führer-Erlasses vom 12.2.l942 über
die Rechtsstellung der NSDAP. angeordnet hat, dass für die
Kreise Brünn, Iglau und Neubistritz eine Entfernung der Kurz-
wellenempfangsteile bei solchen Geräten, die sich im Besitz
der NSDAP.befinden, nicht vorgenommen wird.
In der praktischen Durchführung der Entfernung der Kurzwellen-
empfangsteile haben sich einige Schwierigkeiten bezüglich der
Bereitstellung von Arbeitskräften, Übernahme und Verrechnung
der Kosten usw. ergeben, die ich zur Zeit feststellen lasse.
Ich erlaube mir, Ihnen in den nächsten Tagen diesen Bericht
nachzureichen.
Heil Hitler!
Reichsprotektor
L.V.
Rundsiegel:
Abt. Justiz
Nationalsoz.Deutsm
gez. Fahrion
2 3. IV. 1943
2
Arbeiterpartei
Hauptabschnittsleiter.
Der Gaustabsamtsleiingegangen
Gauleitung Niederdonau.
eafrie avid dece leo
lcoon imcosr
eereir Eiiedate lnid deo Geiie cn
FaRdA,:
Kohlest
Leeeing ralone.
21.4.1943.
^
Urschriftlich
53/4.43
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Abteilung Justiz

∠}:Apri1 1943

Prag, den

II c Gen.d 4530

0

Urschriftlich 

Herrn Ministerialrat Dr. Gies

im

Hause

mit dem Bemerken zurückgesandt, daß bereits durch Erlaß des Reichs-

protektors vom 3. April 1943 - I/1 a - 1542 - die Dienstgeräte der

as Murffs wi

NSDAP. und ihrer Gliederungen, soweit sich diese in Diensträumen be-

du plit kam

finden und ausschließlich dienstlichen Zwecken dienen, gemäß § 10

far l

der Verordnung vom 10. März 1943 (VBlRProt. S. 31) yon der Pflicht

zur Beseitigung der Kurzwellenenpfangseinrichtung ausgenommen worden

sind. 

AOMUS-S

 7

a

AOLATO

Wo 3)5.

gOm

bhciaad

e Ch

L

HOTTO NE

LeeCeipate hn T deeAto

-

Cca Ciclacage dan cie duorelbgonee es

an cbics Euiccicio cire sdeoven tr reclt de

derere

aloaciqes

aes. brmacecot 

ew deo e der 

fes

75162

 4.43

STPTOVS

St. S.πb-33/43



Reichsprotektor

afre bip des

Abt. Justiz

Ferprs irie a

am

eingegangeng 

feyew bovey ae seld  vert ay e hn te

dhelericig iher ee da ds te cladave

*

foclir hoes tn Cllten damiter drescls

tis dtelre dereeeste tece Ottans de

-

0

-

Cheiteeter tres tor icldsiregsollle heben

Cerchdsret Eebees. Cs bait de.

Ceeo



138a

C

Lascteer liled tin des

Lo Chens

483.

75161

O



139

Tta

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

,

Gauleitung Niederdonau,

Der Gaustabsamtsleiter.

Wien 66, den 13. April 1943.

An die

Parteiverbindungsstelle beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren,

Prag IV,

Burg, Nordflügel.

Betr.: Entfernung der Kurzwellenempfangsteile bei allen im Pro-

tektorat Böhmen und Mähren befindlichen Geräten. Ihr

Schnellbrief vom 22.3.1943 - Schu/Ka.578.

Ich darf Ihnen im Auftrag mitteilen, daß Gauleiter Dr.Jury un-

ter Zugrundelegung des Führer-Erlasses vom 12.2.1942 über die

Rechtsstellung der NSDAP. angeordnet hat, daß für die Kreise

Brünn, Iglau und Neubistritz eine Entfernung der Kurzwellen-

empfangsteile bei solehen Geräten, die sich im Besitz der

NSDAP befinden, nicht vorgenommen wird.

In der praktischen Durchführung der Entfernung der Kurzwellen-

empfangsteile haben sich einige Schwierigkeiten bezüglich der

Bereitstellung von Arbeitskräften, Übernahme und Verrechnung

der Kosten usw. ergeben, die ich zur Zeit feststellen lasse.

Ich erlaube mir, Ihnen in den nächsten Tagen diesen Bericht

nachzureichen.

Heil Hitler !

1.V.

gez. Fahrion

C0

T

Hauptabschnittsleiter.

Nationalsoz.Deutsche

Arbeiterpartei

Der Gaustabsamtsleiter

Gauleitung Niederdonau.

F

Lre. mee D. C. 2943 hei dens

Hudep hrer.

1 24/4.43
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Abschr i f t

Der Oberlandrat

Mähr.Ostrau,den 15.April 1943.

in Mhr.Ostrau

Inspekteur des Reichsprotektors

Büro des Staa'sfakalis

Abt. Nr.Dr.Jo/Gy

boFea v.achx

in MohMlahsen.

Ein

19.APR.1943 

An den

Heren Reicheprotektor in Böhmen und Mähren

z.Hd.von Herrn Sta tssekretär

-Gruppenführer K.H. F r a n k

in Prag.

Betrifft: Kurzwellenaktion.

Bezugi

PS vom 5.4.1943.

Im Sinne der fernschriftlich durchgegebenen Weisung vom 5.4.1943 wurde

mit den Kreisleitern der NSDAP in Müihr.Ostrau und Olmütz Fühlung genomnen.

Beide Kreisleiter sehen die Notwendigkeit der Durchführung der Kurzwel-

lenaktion ein.Sie haben bereits durch entsprechende Unterrichtung der örtlichen

Amtswalter und der Angehärigen der Kreisstäbe für eine entsprechende Vorbereitung

der Parteimitglieder gesorgt.

Der Kreisleiter von Ölmütz hat allerdings darauf hingewiesen,dass die

stimmungsgemässe Auswirkung unter den Parteigenossen seines Kreisgebietes ungün-

stig sein wird.Diese an und für sich unerwünschte Auswirkung wird nicht so sehr

durch die Tatsache der Entfernung des Kurzwellenteiles aus den Rungfuzkgeräten

ausgelöst,als durch die Auffassung weiter Teile der Parteigenossen,die in dieser

Aktion sowie auch bei der Festsetzung der Lebensmittelrationer usw eine mindere

Einschätzung der deutschen Bevölkerung des Protektorates gegenüber der deutschen

Bevölkerung der übrigen Reichsgebiete erblicken wollen.

Irgendwelche Schwierigkeiten sind nicht zu erwarten.Die weitere

Durchführung der gansen Aktion wird fortlaufend überprüft werden.

gez. Dr.Jonak.

πb-22^23h/42
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Der Leiter der Sonderabteilung

Prag, 15. April 1943.

Kulturpolitik

SELR

oelsnlgtme

I./ v e r m e r k.

AN

Betr.: Kurzwellenaktion.

SRCENSET

Ich habe am l3.4.43 Kreisleiter Folta in Brünn aufgesucht

und ihm nochmals persönlich den Sinn der Kurzwellenaktion

und die Notwendigkeit exakter Durchführung erläutert. Pg.

Folta erklärte, daß er gegen einen Entrüstungssturm seiner

politischen Leiter anzukämpfen habe. Gauleiter Dr.Jury

würde nach seiner Auffassung der Aktion kaum zugestimmt

haben, wenn er sich vorher von seinen untergebenen Partei-

dienststellen über die möglichen stimmungsmässigen Aus-

wirkungen hätte unterrichten lassen. Wahrscheinlich sei er

von einem Referenten der Parteiverbindungsstelle in Prag

einseitig unterrichtet worden und habe wegen seiner Ar-

beitsüberlastung nicht die Möglichkeit gehabt, die Angele-

genheit vor Entscheidung näher zu überprüfen. Ich habe er-

widert, daß ich nicht annehmen könne, daß Gauleiter Dr.Ju-

ry der Aktion ohne volle Überlegung zugestimmt habe; die

Angelegenheit sei im übrigen nicht von einem Referenten der

TcaC aSea

selbst an Gauleiter Dr.Jury herangetragen worden. Folta

bemerkte dazu, dann habe Staatssekretär Frank die Sache

nur einseitig dergestellt. Ich habe dies zurückgewiesen

und bemerkt, daß Staatssekretär Prank allerdings von der

Notwendigkeit der Einbeziehung der deutschen Bevölkerung

in die Aktion überzeugt war und weiterhin iet. Ich könne

nach der nun einmal geschafften Sachlage, deren Schwierig-

keit ich vorhergesehen und den beteiligten Stellen auch

vorher nicht verschwiegen habe, nur darum bitten, daß

Kreisleiter Folta entsprechend der Weisung von Gauleiter

Dr.Jury alles tue, um den reibungslosen Ablauf der Aktion

seitens der Partei zu gewährleisten. Kreisleiter Folta be-

merkte noch, daß es sehr wichtig sein wird, ob mit der

Durchführung der Verordnung auch gegenüber im Protektorat

wohnhaften Wehrmachtangehörigen (besonders Offizieren)
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Ernst gemacht wird. Sollten da etwa Ausnahmen gemacht

werden, dann könnte man sich über die Entrüstung der

Parteikreise nicht wundern. Ich habe erwidert, daß

selbstverständlich keine Ausnahmen gemacht werden und

bei der Wehrmacht wie bei der Partei nur Dienstgeräte

ausgenommen sind.

Staatssekretär Frank, dem ich vom Inhalt der Besprechung

Mitteilung machte, will wegen des zuletzt genannten Grund-

satzes noch mit dem Wehrmachtbevollmächtigten, General-

SE

leutnant Toussaint, persönlich sprechen.

12

gez. Wolf.
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Abschrift

Der Leiter der Sonderabteilung

Prag, 15.April 1943.

Kulturpolitik

W/MI

V e r t r a u l i c h !

I./ Ve r ner k

Betr.: Kurzwellenaktion.

Ich habe am 13.4.43 Kreisleiter Folta in Brünn auf-

gesucht und ihm nochmals persönlich den Sinn der Kurzwellen-

aktion und die Notwendigkeit exakter Durchführung erläutert.

Pg.Folta erklärte, dass er gegen einen Entrüstungssturm

seiner politischen Leiter anzukämpfen habe. Gauleiter Dr.

Jury würde nach seiner Auffassung der Aktion kaum zugestimmt

haben, wenn er sich vorher von seinen untergebenen Partei-

dienststellen über die möglichen stimmungsmässigen Auswir-

kungen hätte unterrichten lassen. Wahrscheinlich sei er von

einem Referenten der Parteiverbindungsstelle in Prag ein-

seitig unterrichtet worden und habe wegen seiner Arbeits-

überlastung nicht die Möglichkeit gehabt, die Angelegenheit

vor Entscheidung näher zu überprüfen. Ich habe erwidert,

dass ich nicht annehmen könne, dass Gauleiter Dr.Jury der

Aktion ohne volle Überlegung zugestimmt habe; die Angelegen-

heit sei im übrigen nicht von einem Referenten der Partei-

verbindungsstelle sondern von Staatssekretär Prank selbst

an Gauleiter Dr.Jury herangetragen worden. Folta bemerkte

dazu, dann habe Staatssekretär Frank die Sache nur einsei-

tig dargestellt. Ich habe dies zurückgewiesen und bemerkt,

dass Staatssekretär Frank allerdings von der Notwendigkeit
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sehr wichtig sein wird, ob mit der Durchführung der Ver-

ordnung auch gegenüber im Protektorat wohnhaften Wehrmacht-

angehörigen (besonders Offizieren) Ernst gemacht wird.

Sollten da etwa Ausnahmen gemacht werden, dann könnte man

sich über die Entrüstung der Parteikreise nicht wundern.

Ich habe erwidert, dass selbstverständlich keine Ausnahmen

gemacht werden und bei der Wehrmacht wie bei der-Partei nur

Dienstgeräte ausgenommen sind.

Staatssekretär Frank, dem ich vom Inhalt der Bespre-

chung Mitteilung machte, will wegen des zuletzt genannten

Grundsatzes noch mit den Wehrmachtbevollmächtigten, General-

leutnant Tou

II./ An das

Generalrefer

zur Kenntnis
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Ty
Der Reichsprotektor
Prag, den 10. März
in Böhmen und Mähren
B.Nr. BaS - I1 A 1: - 115/43 -
(ulturpelitik)
1 5-T11 19113
T14.6030 294-8,2143
C
Sc'hne
An
a) die Bezirksha
183
Böhmen
) den Folizeipr
AV -
c) den Polizeidi
-
durch die Hand d
- 3AV -
in Böhnen
d) die Bezirkshai
fähren
ünn,
(IV)
i
..izei
m) die Parteiverbindungsstelle
nachrichtlich:
n) das Büro des stellv. Reichsprotektors
o) das Büro des Staatssekretärs
p) den Generalinspekteur der Verwaltung
q) alle übrigen Abteilungen
r) den Wehrmachtbevollmächtigten
s) den Arbeitsgauführer
t) den Vertreter des Auswärtigen Amtes
u) die Oberlandräte - Inspekteure des Reichs-
protektors
-
v) die Staatspolizeileitstelle Prag
w) die Staatspolizeileitstelle:Brünn
x) die Kriminalpolizeileitstelle Prag
y) die Kriminalpolizeistelle Brünn
z) den SD-Leitarschnitt Prag.
Betrifft:
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gnahme von Geschenken wirklich nicht leicht macht. Es

kommen in der täglichen Arbeit Fälle vor,die in der Pra-

xis eine zumindest unterschiedliche Beurteilung erfahren

haben:i

ana.) So erhielt z.B. im Jahre l939 ein leitender

 Beamter des damaligen Oberlandrates in Brünn

monzu Weihnachten eine sehr grosse Paekung Pra-

I linen geschenkt. Er hat von dem Gesehenk dem

Oberlandrat Meldung erstattet, der die Abgabe

des Geschenkes an die NsV verfügte.Diese Ver-

fügung wurde durchgeführt. Die Nsy bedankte sich

dauch für die Abgabe der Pralinen und teilte m..,

dass sie dieselben unter dielMitarbeiter der

TDienststelle verteilt hätte.

nelfb.)Eintähnlicher Fall pässierte erst erst vor kurzer

e Zeit.IIn der Wohnung von Dr.oPeter wurde in Ab-

wesenheit von ihm und seiner Frau ein Glas mit

Gänsefett abgegeben.Dr. Peter veranlasste, dass

seine Frau das Fett bei der zuständigen NSv-Stelle

abgab. Dort wurde ihrlerklärt, sie wäre schön dumm,

dasst sie das abgäbe, wo dåch zur Zeit die Not so

gross wäre. Die betreffendé Angestellte der NSV

sagte weiter, lsie würde einen Teil des Schmalzes

w9

ihrem Enkelchen zukommen lassen, das so wie

von der Nsv betreut würde.eiw

TeWeiterhin werden z.B. oft bei Dienstfahrten mit

dem Kraftwagen unerwartet Pekete im Wagen vorgefunden. Oft

bedeutet es eine besondere Mühe, diese Dinge,bei denen es

sich meisteum Lebensmitteldhandelt, zurückzugeben, weil

wahrhaftig nicht so, dass man einem.Mitmenschen keine Freude

P

mehr machen dürfte usw.Vielfach werden derartige"Aufmerksam-

keiten"nach Erledigung von Gesuchen aus "Dankbarkeit" ange-

boten.tb liaeb

III
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wird - " kleinen Angestellten " zu verhandeln. Durch

eine Vielzahl dieser Fälle, die der Amtsleiter Praktisch

allein erledigen muss, wird er von wichtigsten Aufgaben

abgehalten.

JSanit

EANEN
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Öberreg.Rat Lothar Schmidt
Prag, den 29. Juli 1943.
Präsidialchef
im Ministerium für Wirtschaft
und Arbeit
V
e
r
t
r
a u
1
i c h !
-PrD 1029/43--
pUs
Vermerk
eIs T4
obrew
-
ACD
über Besprechungen und Nachprüfungen in Brünn am 28. Juli 1943.
Betrifft: Bestechungsfälle beim Arbeitsamt Brünn.
I. Ich habe im Laufe des Tages folgende Dienststellen-
-
leiter gesprochen:
AE
LOMES
1. M-Obersturmbannführer N ö 1 1 e ,Leiter der
drebrer
Staatspolizei-Leitstelle Brünn,
Bag6
rob
2.
M-Sturmbannführer K o h 1 vom Sicherheitsdienst-
des Reichsführers-H, Brünn,
3
Landesvizepräsident Dr. S c h w a b e
18
von der Landesbehörde in Brümn,
tertH
dodo
4. Oberbürgermeister J u d e x , Brünn,
JSUE
5. Bezirkshauptmann Dr, S c h m ä 1 z l e i n ,
6
bludoe
BEC
bre Leiter der Bezirksbehörde Brünn-Land,
.reor
6.
M-Standartenführer Dr. M a r g u ort,Leiter der
Äbteilung für innere Krankheiten beim Landeskran-
kenhaus in Brünn,
netrelsinl
Kreisamtsleiter Blaschek in Vertretung des zur-
fatetaneld astnnazeit verreisten Kreisleiters F o l t a von Brünn.
BE0b
notwegeind ellAlle genannten Herren erklärten übereinstimmend,
sdass die Zusammenarbeit mit Regierungsrat Dr. Peter, Leiter des
Arbeitsamtes Brünn, sehr positiv sei. Dr. Peter sei ein überaus
fleissiger,everantwortungsbewusster und tüchtiger Mann. Er müsse
-
auch Leiter des Arbeitsamtes Brünn bleiben. Ich erklärte, dass
m.W. eine Ablösung von Dr. Peter nicht beabsichtigt sei. M-Sturm-
bannführer Kohl betont ü.a., dass schon aus politischen Gründen
mtil-auf Verbleib des Dr. Peter entscheidendes Gewicht zu legen sei,
abgesehen davon, dass Dr. Peter seine schweren Aufgaben wirklich
initiativ
SAAE
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initiativ und in kameradschaftlicher Zusammenarbeit

mit allen interessierten Stellen durchführe. Dr. Peter

sei in der Bevölkerung ausgesprochen beliebt. Auch in

tschechischen Kreisen frohlocke man im allgemeinen kei-

neswegs über die Vorkommnisse beim Arbeitsamt Brünn, viel-

mehr werde Dr. Peter, auch rein menschlich, allgemein we-

gen dieser Vorfulle bedauert.

i  Es wird durchweg die Auffassung vertreten,

dass Dr. Peter mit den Bestehungen persönlich nicht das Ge-

ringste zu tun hat, Mit Rücksicht auf seine arbeitsmässige

Ueberlastung und auf die besonders umfangreiche Arbeit, die

von dem zwangsläufig schnell und ohne wesentliche Unterstüt-

zung aus dem übrigen Reichsgebiet personell aufgebauten Al-

beitsamt geleistet werden muss, kann man ihm auch nicht man-

gelnde Erfüllung seiner Aufsichtspflicht vorwerfen, zumal es

sich bei den Verhafteten um Parteigenossen handelt.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass

alle Stellen eine möglichst ungehende Bereinigung der Be-

se d  ttaa dr te saaaa

wünschenswert halten, damityauch in politischer Hinsicht

diese dem Deutschtum abträgliche Belastung bald entfällt.

Allerdings muss hart durchgegriffen werden. Die Schuldigen

sind einer exemplarischen Bestrafung zuzuführen.

Schliesslich wurde auch die Frage einer mög-

lichst schnellen Gestellung von gut gualifizierten und zu-

verlässigen Ersatzkräften nit den genannten Dienststellen

durchgesprochen. Es besteht Uebereinstimmung, dass für das

Arbeitsamt Brünn , mit Rücksicht auf die kriegswichtigen,

ja kriegsentscheidenden Aufgaben des Arbeitseinsatzes über-

durchschnittlich qualifizierte Kräfte bereitgestellt werden

missen. Vizepräsident Dr. Schwabe hat ausdrücklich zugesagt,

gegebenenfalls von sich aus zu verfügen, dass aus anderen Ver-

waltungen und Stellen entsprechende Kräfte abgezogen und dem

Arbeitsamt zur Verfügung gestellt werden.

Il. Zu den im Arbeitsamt Brünn festgestelltn

Bestechungen ist in einzelnen folgendes zu bemerken:

1.)

75142
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III, Um Vorkommnissen, wie sie sich beim Arbeits -
amt Brünn ereigneten, künftig entgegenzuwirken, erscheinen zu-
nächst für Brünn folgende Massnahmen notwendig:
la.) Hinweise in der Presse, die Aufschluss dar-
, über geben, was vorgekommen ist, wer und wieviele Be-
dienstete festgenommen wurden, wie sie bestraft wurden
und die andererseits besagen, dass auch das Anbieten
von Geschenken, einschliesslich sog. " Reklameartikel "
verboten und strafbar ist. Das erstere erscheint ins-
besondere auch deshalb notwendig, um der unsinnigen Ge-
WLEE
rüchtebildung entgegenzuwirken.
b.) Hinweise in den Ortsgruppenversammlungen der
TS
Partei. Hier wäre insbesondere offen zu sagen, dass bis
FOM
jetzt nur deutsche Parteigenossen betroffen sind, die
durch ihr Verhalten das Ansehen des Deutschtums dem
tschechischen Volksteil gegenüber aufs schwerste ge-
schädigt haben. Auch über die Partei müsste der un-
sinnigen Gerüchtebildung, die gerade in deutschen Krei-
sen wieder besondere Blüten treibt, entgegengewirkt
werden.
" c.) Die Wirtschaft wäre über die zuständigen
örtlichen Stellen zu bitten, durch Rundschreiben dar-
auf hinzuweisen, dass das Anbieten von Geschenken aller
Art, auch Reklameartikeln, Blumen usw. einchliesslich
LOT
Einladungen zu Essen,soweit nicht verboten und strafbar,
so doch zumindest durchaus unerwünscht ist.
eflste
d.) Jeder deutsche und tschechische Bedienstete
soll einen Revers über das Verbot der Anhahme von Ge-
ptred
schenken und"Aufmerksamkeiten"aller Art unterzeichnen.
48E
Auf meine Weisung hat RR. Dr.Peter bereits verfügt,
edass künftig auch Reklameartikel, Blumen, Einladungen
NM
Uszu Essen in jedem Fall zurückzuweisen sind.
IVIn diesem Zusammenhang muss nochmals auf die
besondere Bedeutung der Personalbesetzung hingewiesen werden.
Das Ministerium für Wirtschaft und Arbeit hat unter anderem mit
Schreiben
MAET
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waltung ausdrücklich betont,dass eine bessere Besetzung der

leitenden Stellen der Arbeitsämter im Protektorat mit deut-

schen Beamten eine dringende Notwendigkeit ist, Wenn man be-

rücksichtigt, dass im übrigen Reichsgebiet, aber auch in den

besetzten West-und Ostgebieten wenigstens zum Teil eine we-

IS

sentlich bessere Besetzung der in diesen Gebieten befindlichen

11

Arbeitsänteril mit deutschen Beamten vorhanden ist, kann den

zuständigen Berliner Stellen wohl ein entsprechender Ausgleich

zu Gunsten der Arbeitsämter in Protektorat zugemutet werden.

Abgesehen von dem verstärkten Einsatz deutscher Beamter aus

dem übrigen Reichsgebiet, ist auch ein erweiterter Einsatz

Protektoratbediehsteten der höheren Gruppen bei den Arbeits-

ämtern erforderlich.

en In diesem Zusammenhang ist es interessant,

s  s

im Vergleich mit den Arbeitsämtern durchweg in den leitenden

Stellen nur mit eingearbeiteten Berufsbeamten, die über eine

entsprechende Vorbildung verfügen, besetzt sind. Andererseits

ist z.B. beim Arbeitsamt Brünn mangels geeigneter Kräfte ein

Leiter für/ das wichtigste Sachgebiet " Arbeitseinsatz "über-

haupt nicht vorhanden. Dieser Posten müsste mit einem erfah-

renen Regierungsrat besetzt sein. Weiter ist der Leiter des

Sachgebietes ArbeitseinsatzhilfelAngestellter, der eine Aus-

gleichszulege nach Vergütungsgruppe V b der ToA erhält. Del

.selbe verfügt über Millionenbeträge. Der Leiter d es Sachgebietes

Lohnpolitik ist Regierungsinspektor. Diese Stelle miisste min-

destens mit einem Amtmann besetzt sein.oDer Leiter der Ver-

mittlungsgruppe für Angestelite müsste mindestens Oberinspek-

oEesrE

tor sein,t derjenige der Vermittlungsgruppe Bau, Landwirtschaft,

Transporte, ebenfalls Oberinspektor. Diese Stellen sind zur-

zeit überhaupt nicht besetzt. Die Folge ist, dass sich die

Amtsleitung mit unzähligen Einzelfällen befassen muss, die

von höhergestellten Persönlichkeiten herangetragen werden, die

es ablehnen, auch bei untergeordneten Fragen, wie z.B. Einsatz

ghzeler Hausgehilfinnen,mit einem - wie immer wieder erklärt

NI

wird=

75141
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Sicherheitsdienst Rf 1
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SD-Leitabschnitt Prag

Nummer 93/43

Prag, den 10.8.1943.

Tagesbericht

(Streng vertraulich, nur zum persönlichen Dienstgebrauch

des Empfängers)

I. Allgen ine vage und Stimmung:

Nach fast allen hier vorliegenden Meldungen werden immer

weitere Kreise der deutschen Bevölkerung von einer niederge-

schlagenen und pessinistischen Stimmung erfasst. Auffallend

ist vor allen, dass diese nunmehr selbst auf Volksgenossen,

die sich bisher zumindest nach aussenhin von den Ereignissen

der letzten Wechen unberührt zeigten, übergreift. Besonders

die Aufgabe der beiden Städte Orel und Catania hat ein beträcht-

liches Absinken der Stimmung ausgelöst. Hatte man bisher zu-

meist die H•ffnung gehegt, dass die hohen Verlust- uad Ab-

schusszahlen und die im Osten eingesetzten neuen deutschen

Waffen die S•wjets zur Einstellung ihrer weiteren Massenan-

griffe zwingen würden; so befürchtet man jetzt nach dem Fall

von Orel, dass auch die neue Hauptkampflinie nicht mehr lange

zu halten sein werde. Man vernutet, dass sich der Hauptstoss

der Sowjets. in den nächsten Tagen gegen Charkow und sonit ge-

gen die eigentlicne Ükraine richten werde und ist immer mehr

verwundert darüber, dass die Sowjets auch weiterhin in an-

scheinend ungebrochener Offensivkraft an fast allen Abschnitten

angreifen können. Man könne sich dies nur so erklären, dass

die Abnützungsschlacht auch für die Deutschen einen gewaltigen

Aderlass bedeutete und dass die deutschen Verluste so em-

pfindlich seien, dass sich diese bèreits in der Widerstands-

kraft bemerkbar mache. Das Gerücht, dass auch Bjelgorod seit

einigen Tagen gefallen sei, findet fast allgemein Glauben.

Man sieht darin den Beginn neuer grosser Rückzugbewegungen

und ist vielfach voll banger Sorge ver den kommenden Winter,

der für die Russen imner erfolgreich gewesen sei. Der Fall

- 2 -
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Catanias und die Meldungen von der weiteren Zurückziehung

der Achsentruppen auf vorbereitete Stellungen in Sizilien hat

nunmehr fast alle Volksgenossen zu der Meinung geführt, dass

ein weiteres halten dieser Insel unmöglich geworden sei und

dass schen in den nächsten Tagen mit ihrer völligen Aufgabe

gerechnet werden müsse. Wenn auch nach wie vor Volksgen ssen

der Überzeugung sind, dass selbst der Gesamtverlust Siziliens

keine besonderen strategischen Auswirkungen nach sich ziehen

würde, hegt doch der Grossteil der deutschen Bevölkerung Be-

fürchtungen wegen der weiteren Entwicklung im Mittelmeerraum.

Man rechnet immer fester damit, dass Italien, vor allem wegen

der vermutlich dann noch stärker einsetzenden Luftangriffe

auf italienische Städte, d•ch noch kapitulieren werde und die

Alliierten in Italien selbst und auf dem Balkan landen werden.

Ein wesentliches Beunruhigungsmoment bilden zurzeit vor

allem aber die Terrorangriffe auf deutsche Städte sowie die

Erzählunen bereits im Protektorat eingetroffener Bombenge-

schädigter. Besonders im Zusammenhang mit der Bombardierung

Hamburgs werden zurzeit sehr zahlreiche Gerüchte verbreitet,

die in der Bevölkerung grosse Bestürzung und Erregung hervor-

rufen. So wird z.B. verbreitet, dass in Hamburg über

l00.Ooo Todesopfer zu beklagen seien, dass die Pest ausgebro-

chen sei, weil tagelang die Leichen zu Haufen geschichtet

auf den St.:assen lagen, die Mütter ihre toten Kinder im Koffer

mitgen mmen hätten, dass die Organisati•n für die vorgesehenen

Hilfsmassnahmen völlig versagt hätte. u.ä. Es konnte beobach-

tet werden, dass namentlich Reisende aus den Altreich derar-

tige Gerüchte in diesen Raum bringen und diese ohne sich eine

Reserve auizuerlegen, selbst vor Ischechen in der Öffentlich-

keit verbreiten. Es wird dabei imner wieder in sehr abfälli-

ger Form Kritik an der deutschen Luftwaffe und Luftverteidi-

Parter

gung geübt, die "trotz ihrer so oft erfolgten Herausstellung

heute nicht einmal mehr imstande sei,Tagesangriffe der Feinde

hie Phodn

abzuwhren". Besonders in diesem Zusammenhang nehmen die Witze

und abträglichen Bemerkungen über führende Persönlichkeiten,

hie salta

z.B. Hermann Göring, über Partei und Staat immer mehr zu und

- 3 -
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wirken sclbst bei denjenigen Volksgen•ssen, die bisher der-

artiganErscheinungen schärfstens entgegentraten, zersetzend.

.Die teilweise Evakuierung Berlins und anderer Grosstädte

wird von den meisten Volksgen•ssen als Beweis für die

immer-•ffener zutage tretende Schwäche des Reiches ange-

sehen, das, da es keinen anderen Ausweg mehr wisse, nunmehr

zu diesein einzigen Mittel der Räumung ganzer Städte greifen

müsse. In dieser niederdrückenden Gewissheit neigen die

meisten Volksgen•ssen immer mehr zu der Ansicht, dass der

schon so lange angekündigte Vergeltungsschlag gegen England,

wenn er tberhaupt noch einen Sinn haben s•lle, bereits in

aller-nächster Zeit erfolgen müsse. Beinahe verzweifelt

klammert män sich an die geringsten Andeutungen in der Presse

und im Runifunk und an die verschiedentlich in diesem Zusam-

menhang verbreiteten Gerüchte (z.B. Anwesenheit v•n tausen-

den japanischen Fliegern im Westen, Raketenbomben u.ä.).

Eine weschtliche Entspannung würde es für diese allgemeine

Ratlosigkeit schon bedeuten, so wird vielfach erklärt, wenn

endlich wieder eine führende Persönlichkeit des Reiches, vor

allem der Führer selbst, zu der allgemeinen Lage sprechen

würde. Namentlich von Parteigen•ssen, die auf viele bes•rgte

Fragen der üb igen V lksgenossen keine richtige Antwort

mehr wüssten, wird

geradezu gefordert, dass der Führer

das W•rt ergraife, wenn nicht auch sie dem allgemeinen Pessi-

mismus v rfallen sollen. Immer seltener werden jene Volks-

gen•ssen, die auch weiterhin mit Optimismus der kummenden

Entwicklung entgegensehen und z.B. in dem augenblicklichen

Schweigen der obersten Führungsstellen nur eine Bestätigung

eines bald erfolgenden Schlages gegen England sehen w•llen.

In weitem Umfang beschäftigen sich die Volksgencssen

mit den kommenden Einquartierungen Bombengeschädigter. Die

ursprüngliche Bereitschaft zu deren Aufnahme hat durch zahl-

reich umlaufende Gerüchte über ungebührliches Verhalten u.ä.

stark gelitten. Man sieht meist dieser Einquartierung mit

einer •ffensichtlichen Besorgnis entgegen,  bwohl man zu-

meist nach wie v•r dav•n überzeugt ist, dass diesen V•lks-

gen•ssen unbedingt grösstmögliche Unterstützung zuteil

werden müsse.

- 4 -
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Auszugsweise Abschrift!

Der Oberlandrat

Prag I, den 4. August 1943.

Inspekteur des Reichsprotektors

Ufergasse 7.

Nr. 71/43 g.

Geheim!

An den

Herrn Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

z.Hd. von Herrn Ministerialrat Dr. Landmann

O.V.i.A.

in Prag.

Leider muß ich draußen immer wieder den Eindruck gewinnen,

daß die Partei sich viel zu sehr mit Verwaltungsdingen,

Versorgungs- und Volkstumsfragen - die jetzt wirklich nicht

aktuell sind - beschäftigt und dabei ihre ureigenste Aufgabe,

nämlich die deutschen Menschen aufzurütteln und ihnen den

Sinn des Krieges klar zu machen, etwas hintanstellt. Es geht

heute nicht darum, in den Ortsgruppen über den Verkauf von

Judenmöbeln, über bevorzugte Belieferung der Deutschen mit

Lebensmitteln usw. zu dabattieren, sondern lediglich darum,

die Deutschen draußen auf den Ernst der Stunde hinzuweisen,

ihnen Mut zu machen, sie zusammenzuführen und zu einer vorbild

lichen Haltung zu erziehen.
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Auszugsweise Abschrift!

Der Oberlandrat

Prag I, den 4. August 1943.

Inspekteur des Reichsprotektors

Ufergasse 7.

Nr. 71/43 g.

Ge h e i m !

An den

Herrn Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

z.Hd. von Herrn Ministerialrat Dr. Landmann

o.V.i.A.

in Pr a g .

Leider muß ich draußen immer wieder den Eindruck gewinnen,

daß die Partei sich viel zu sehr mit Verwaltungsdingen,

Versorgungs- und Volkstumsfragen - die jetzt wirklich nicht

aktuell sind - beschäftigt und dabei ihre ureigenste Aufgabe,

nämlich die deutschen Menschen aufzurütteln und ihnen den

Sinn des Krieges klar zu machen, etwas hintanstellt. Es geht

heute nicht darum, in den Ortsgruppen über den Verkauf von

Judenmöbeln, über bevorzugte Belieferung der Deutschen mit

Lebensmitteln usw. zu dabattieren, sondern lediglich darum,

die Deutschen draußen auf den Ernst der Stunde hinzuweisen,

ihnen Mut zu machen, sie zusammenzuführen und zu einer vorbild-

lichen Haltung zu erziehen.

Aa

gez. Unterschrift.





falsch und im Fall



Beheim

Be i l a g e

Angriffe der Partei auf die Politik im Protektorat.

1.) Kreisleiter Folta in Brünn äußerte sich in einer Be-

sprechung über die Kurzwellenaktion am l5.4.d.Js. dem

Leiter meiner Sonderabteilung Kulturpolitik, i-Sturm--

bannführer Wolf, gegenüber, daß er gegen einen Ent-

rüstungssturm der ihm unterstehenden Parteigenossen an-

zukämpfen habe und es bedauere, daß Gauleiter Dr.Jury

der Aktion zugestimmt habe. Er (Jury)

getan, wenn er sich vorher von seinen

len über die Auswirkungen der Aktion b

lassen. Als Folta von Sturmbannführer

wurde, daß die Kurzwellenaktion zwisch

einerseits und dem Stellvertretenden F

Daluege und Staatssekretär Frank ander

besprochen und über ihre Durchführung

erklärte Folts

do

habe. Kurz darauf entstanden Gerlichte über eine Auftei-

lung des Protektorats in mehrere Gaue, die auch tache-

chischen Kreisen zu Ohren kamen. Gauleiter Jury erklär-

te ferner, daß ihm der Führer zum Aufbau der Gauhaupt-

stadt 40 Millionen Reichsmark zugesagt habe.

Im Zusammenhang mit diesem Führerbesuch wurde von Gau-
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hauptmann Dr.Meyer, Wien, Oberbürgermeister Judex,

Brünn, mitgeteilt: "Die Frage des Besitzes von Kino-

konzessionen durch die Gemeinden ist von Führer in

einem für die Gemeinden günstigen Sinne entschieden

worden, sodaß nunmehr entgegen der bisherigen Regelung

des Reichsprotektors die Gemeinden Kinos in eigener

Regie führen dürfen." Der Reichsprotektor vertritt in

Übereinstimmung mit der Reichsfilmkammer den Stand-

punkt, daß die im Protektorat beschlagnahmten Kinos

für Kriegsversehrte bereitgehalten werden müssen und

nicht in Gemeinderegie gefünrt werden sollen. Am 15.7.

d.Js. konnte im Reichspropagandaministerium festge-

stellt werden, daß der Pührer keine derartige Entschei-

dung getroffen hat und die Angelegenheit als nicht

kriegswichtig zurückgestellt wurde.

4.) Kreispropagandaleiter Kopschiwa in Brünn erklärte der

Ufa gegenüber, als mangels eines deutschen Geschäfts-

führers, den die Partei trotz Aufforderung nicht vor-

geschlagen hatte, für das Ufa-Kino ein tschechischer

Geschäftsführer bestellt wurde, daß er den Brünner

Deutschen den Besuch des Kinos verbieten werde und daß

mit der Störung des Betriebes durch die SA zu rechnen

sei, wenn nicht ein deutscher Geschäftsführer einge-

setzt würde.

5.) Anläßlich eines Besuchs des Leiters meiner Abteilung

Staatsjugend ünd Chefs der Befehlsstelle Böhmen und

Mähren der Reichsjugendführung, Gebietsführer Knoop,

bei Gauleiter Jury in Wien am 29.5.d.Js. berichtete

Knoop dem Gauleiter über die Arbeit im Kuratorium für

Jugenderziehung in Böhmen und Mähren. Gauleiter Jury

stellte hierzu fest, daß "die vom Reichsprotektor mit

Errichtung des Kuratoriums verfolgten Ziele und die Ar-

beitsweise des Kuratoriums politisch völlig abwegig
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sind. Es ist ein Unsinn, daß dort HJ-Pührer als Bera-

ter eingesetzt werden." - Knoop war durch diese Auße-

rung des Gauleiters stark beeindruckt und äußerte mir

gegenüber, es sei doch unmöglich, daß von einer maß-

geblichen Führungsstelle der Partei eine der Auffas-

sung des Reichsprotektors völlig entgegengesetzte Linie

vertreten werde.

6.) Bei einer von Gauleiter Jury zum 31.5. und 1.6.d.Js.

aed r 

Parteitagung, an der auch Gauleiter Eigruber und Gau-

leiter Henlein, sämtliche Kreisleiter des Protektorats

sowie fünf Mitglieder meines Führungsstabes, die in

Personalunion Ämter in der Parteiverbindungsstelle inne-

haben, teilnahmen, wurde verschiedentlich an der poli-

tischen Linie des Reichsprotektors gegenüber den

Tschechen Kritik geübt.

So äußerte Gauleiter Eigruber bei der Erörterung der

Ansiedlung von Deutschen im Budweiser Gebiet wörtlich:

"Einmal würdé auf die Tschechen geschossen und jetzt

wiederum gehe man auf die weiche Tour."

Als der Stabsleiter des Beauftragten des Reichskommis-

sars zur Festigung deutschen Volkstums, i-Obersturm-

bannführer Pischer, bei seinem Vortrag erwähnte, daß

die volkspolitische Linie im Protektorat festliege,

seit Staatssekretär Frank im Herbst l94o eine grundle-

gende Denkschrift an den Führer gerichtet und deren

Grundlinien mit den Führer ausführlich besprochen habe,

unterbrach Gauleiter Jury den Vortragenden mit den Wor-

ten: "Das war vom Staatssekretär Frank nur nachgehun-

ken. Ich habe diese politischen Grundsätze für die

Tschechenbehandlung bereits l939 an den Führer herange-

tragen, und zwar über Reichsleiter Bormann."

Anläßlich eines Referats des Leiters meiner Verbin-



dungsstelle zu den tschechischen Gewerkschaften äußerte

sich Gauleiter Jury: "Ich habe seinerzeit die tschechi-

schen Gewerkschaften bestehen lassen," und betonte an-

schließend, "die Partei hat grundsätzlich auch den

Führungsanspruch gegenüber den Tschechen". Der Erlaß

des Führers, nach dem der Reichsprotektor der einzige

Repräsentant des Führers im Protektorat ist, während

den Gauleitern die Betreuung der Deutschen obliegt,

wurde von Gauleiter Jury dahin kommentiert, daß dieser

Erlaß seinerzeit unter anderen Bedingungen zustande

gekommen sei und nicht wörtlich genommen werden dürfe.

Es gebe nicht zwei Arten von Partei und die Partei habe

überall den Führungsanspruch gegenüber dem Staat, also

auch im Protektorat. Der Reichsprotektor habe selbst-

verständlich die Executive; dies ändere aber nichts an

dem Grundsatz.

Alsbald nach der Tagung erhielt ich Äußerungen, die zu

dem Schluß kamen, daß Gauleiter Jury bewußt bei allen

Anwesenden den Eindruck erwecken wollte, daß auch im

Protektorat die Partei den politischen Primat habe und

daß die von ihm ausgehende politische Initiative die

für das Protektorat allein entscheidende sei.

7.) Gauleiter Forster weilte anläßlich eines Besuchs des

Gaues Oberdonau im Mai d.Js. auch in Südböhmen. In Linz

hielt er vor den politischen Leitern des Gaues eine

Ansprache über velkstumsfragen. Anschließend ergriff

Gauleiter Eigruber das Wort und betonte hierbei u.a.,

er halte die Volkstumsmethoden von Gauleiter Forster

für gut und werde bei einer eventuellen Eingliederung

des Budweiser Gebietes in den Reichsgau Oberdonau glei-

che Methoden anwenden. Er vermöge sich auch nicht vor-

zustellen, wie man noch eine Zweisprachigkeit dulden

könne.
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8.) Bei einer Besprechung, die Oberbereichsleiter Student-

kovsky von der Reichspropagandaleitung Berlin am 6.6.

d.Js. mit Gauleiter Wächtler in Anwesenheit des Kreis-

leiters in Klattau (Protektorat) über Fragen der Partei-

propagandaarbeit hatte, vertrat Gauleiter Wächtler mit

Nachdruck den Standpunkt, daß die Propagandaarbeit der

Partei im Protektoratsgebiet ohne jede Rücksicht auf

das Vorhandensein einer tschechischen Bevölkerung vor

sich gehen müsse. Er äußerte hierzu ferner, daß einer

Stelle des Reichsprotektors in Prag (er meinte den Lei-

ter meiner Sonderabteilung Kulturpolitik, der in Per-

sonalunion auch Sonderbeauftragter der Reichspropagan-

daleitung für das Protektorat ist) eine Begutachtung

der von der Partei im Protektoratsgebiet eingesetzten

Propagandamittel nicht zustehen könne. Dies sei mit

den Hoheitsrechten und dem Primat der Partei unverein-

bar. Auch die Parteiverbindungsstelle in Prag könne

eine solche Funktion nicht ausüben, da ihr ein Wei-

sungsrecht nicht zustehe.

9.) Mehrere deutsche Bezirkshauptmänner in Südböhmen und

Südmähren führten bei mir Klage, daß in der letzten

Zeit durch Einwirkungen der Partei der vom Reichspro-

tektor gesteuerte Kurs in der Tschechenfrage erschwert,

bisweilen sogar unmöglich gemacht werde. Z.B. teilten

osa

der Bezirkshauptmann in Budweis und der Bezirkshaupt-

mann in Göding mit, daß sie bei Veranstaltungen, bei

denen das "Jugendkuraterium" mitwirke, von seiten der

Kreisleitungen einem starken Druck ausgesetzt seien,

da die vom Reichsprotektor gegenüber der tschechischen

Jugend vorgeschriebene politische Linie von der Partei

als verfehlt erklärt werde. Zu solchen Veranstaltungen

ergangene Einladungen der Bezirkshauptmänner an die

Kreisleitungen wurden zum Beispiel vom Kreisleiter in
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Brünn und vom Kreisleiter in Klattau mit dem Bemerken

abgelehnt, daß eine Teilnahme nicht in Frage komme, da

tschechische bezw. slowakische Trachtengruppen und

die "organisierte tschechische Jugend" daran teilnäh-

men.

8S1a5



173

Abschrift

Geheim!

Feldquartier, den 25. Juli 1943

zu Rk. 754 D g

I. Am 24. d.M. hatten Reichsleiter Bormann und ich in

meinem Feldquartier eine eingehende Besprechung mit

Staatssekretär Frank.

1.) Handhabung der Politik gegenüber den Tachechen.

Staatssekretär Frank beschwerte sich in längeren

Ausführungen darüber, daß seine Politik gegenüber den

Tschechen von Gauleiter Jury, zum Teil auch von den

Geuleitern Eigruber und Henlein abfallig kritisiert

und als tschechophil bezeichnet worden sei und daß

auch Staatssekretär Dr. Stuckart (vgl. sein bei unse-

ren Akten befindliches Schreiben an Generaloberst

Daluege vom 31. Mai 1943 - Anlage des Eingange Rk.
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Reichsprotektors. Diese Politik müsse sich selbstver-

ständlich im Rinklang mit den vom Führer gegebenen

Richtlinien befinden, dürfe aber nicht von den Gaulei-

tern und vom Reichsministerium des Innern durchkreust

uopzem

Reichsleiter Bormann und ich stimmten Staatssekre-

tär Frank im wesentlichen zu. Reichsleiter Bormann

führte jedoch noch aus, daß die Beschwerden von Staats-

sekretär Frank nicht so schwer zu nshmen seien, sie

müßten in erster Linie durch eine persönliche Aussprache

swischen Staatssekretär Frank und Gauleiter Jury (nöti-

genfalls auch den anderen Gauleitern) ausgetragen und

bereinigt werden. Reichsleiter Bormann erklärte sich

bereit, in nächster Zeit nach Prag su koimen und zu ver-

anlassen, daß dort in seinem Beisein eine solche Aus-

sprache swischen Staatssekretär Frank und Gauleiter
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Verhältnisse des Protektorats einsumischen, in jedem

Falle es aber su umterlassen, die Politik des Reichs-

protektors irgendwie su durchkreusen.

2.) Statut für das Protektorat.

Wir waren uns darüber einig, daß der &rlaß eines

Statutes für das Protektorat, wie es auf frühere Wei-

Generaloberst Daluege während seiner Arbrankung,

Unter Zugrundelegung des Aktenvermerks vom 8.Juli

1943 - Rk. 8372 D - zu Ziffer 1 führ te ioh aus, daß

eine Regelung der Stellvertretung für die Dauer der

Erkrankung des Gen

erforderlich sei,

ohne besondere Reg

gen Vertreter des

gen

derüber
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darüber einig. daß im Hinblick auf die schwere Erkran-

kung des Generaloberst Daluege mit der Wiederaufnahme

seiner Antstätigkeit als stellvertretonder Reichsprotek-

o

tor überhauptfu rechnen sei, daß es sich daher empfehle,

murmehr nicht die Frage einer Stellvertretung des Gene-

raloberst mährand seiner Arkrankung zu vertiefen, sondern

gans allgmein die Frage su prüfen, wer die Befugnisne

des Reichsprotektors ausüben soll, wenn Ganeraloberst

Daluege von seinen Geschäften als stellvertretender

Reichsprotaktor endgültig entbunden wird (vgl. Ziff.4).

4.) Her soll Reichsmotekter oder stellvertretender

Reichapeotekter sein?

Ich führte aus, daß etwa vier Löau

kommen:

a) Reichspretektor Freiherr von Neurath

Reichsprotekto

schäfte nicht

möglichst fern.
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b) Stantssekretär Frank wird von Führer mit der Füh-

rung der Geschäfte des Reichsprotektors beauftragt,

und swar

aa) indem Freiherr von Neurath de jure Reichspro-

tektor bleibt, gleichseitig aber auch weiterhin

noch durch Krankheit an der Wahrnehmung seiner

Amtsgeschäfte verhindert ist,

bb) indem Freiherr von Neurath aus seinem Amt als

Reichsprotektor entlassen, ein neuer Reichspro-

tektor aber bis auf weiteres nicht ernamt

wird.

c) Freiherr von Neurath bleibt weiter Reichsprotektor

und bleibt weiterhin krank, es wird aber ein neuer

stellvertretender Reichsprotektor ernannt (nicht

P.u3

Sdyfu

iynsfra

aber Frank hierzu gemacht).

Statit

d) Freiherr von Neurath wird als Reichawrotekter ent

hegupn

p

ein neuer Reichspro

etär Frank erklärte

und

swar gleichv

oder su bb - am liel
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Es steht außer Zweifel, daß mur der Führer ent-

scheiden kanm, ob mach einem der vorstehenden Vor-

aT

schläge oder vielleicht auchfirgendeiner anderen Weise

verfahrem werden soll.. Reichsleiter Bormann und ich

werden bei der nächsten sich bietenden Gelegenheit

dem Führer hierüber Vortrag halten. Staatssekretär

Frank bat darum, wir möchten dem Führer nahelegen,

daß er zu diesem Vortrag hinzugezogen werde. Wir ver-

sprachen ibm dies.

5.) Im übrigen wurden noch folgende Fragen erörtert:

a/ Nachfolge des Staatspräsidenten in Falle seines

Ablebens,

b/ Zulassung von tachechischen Studenten sum Studium

im Deutschen Reich,

c/ Schaffung eines Ordens oder einer anderen Aua-

zeichnung für Verdienste u das Protektorat,

d/ Besoldungsreform für die tschechischen Beamten,

Ander-

e/weitige Verwendung des Unterstaatssekretärs von

Burgedorff,



in diese Sitzung einen

die Ziele dieser Aktio

tet, dass der Unteraus

satz der bei der Behör

Ingenieure ohne Rücksi

prifen wolle und solch

seiner Ansicht nicht a

gaben ausgelastet sind

der Partei neben der bereits bestehenden Organisation auf-

zuziehen. Diese Luftschutzorganisation der Partei ver-

folgt den Zweck, im Ernstfalle den deutschen Einwohnern

in deutschen Häusern und Wohnungen, die zu diesem -wecke

festgestellt wurden, besondere Hilfe und Unterstützung

angedeihen zu lassen. Abgesehen davon, dass auf diesem

Wege ein gefährliches organisatorisches Durcheinander

geschaffen wird, stösst der Plan auf die ernstesten sach-
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von ihm für Anfang September geplanten Pilsener Kulturtage mit

grossangelegtem mehrtägigem Programm vorzubereiten. Allgemein wird

über eine ttgi mangelnde Aktivität der Kreisleitungen geklagt.

Wenn überhaupt geplant werde, sei die Richtung teilweise unsinnig

(z.B. Zusammenziehung der Deutschen in geschlossenen Zusammenbal-

lungen).

Besoniders bedenklich wird der geschilderte Zustand durch die

tschechische Umwelt, der diese Dinge nicht verborgen bleiben und

die in ihrer Siegeszuversicht durch eine solche deutschem Haltung

nur bestärkt werden. So ist namentlich belegt, dass sich deutsche

Frauen in Südmähren bereits anraten, nichtmehr Dirndlkleider zu

tragen, um die Tschechen nicht zu provozieren. Im Brünner Gebiet

erörtern deutsche Kreise bereits in anscheinend völlig kopfloser

Verängstigung die Frage, ob es nach dem deutschen Zusammenbruch

zu ihrer Zwangsverschickung nach Sibirien käme. In Prager deutschen

Kreisen wird wiederum verbreitet, alle Sudetendeutschen würden

nach Kanada ausgesiedelt, während die Altreichsdeutschen physisch

völlig vernichtet würden. Daraus erhellt, dass zusätzlich zu der

kriegsbedingten Altreichsstimmung bei den Deutschen in Böhmen und

Mähren noch hinzukommt die nackte Angst vor ihrem rein körperlichen

Schicksal.
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lichen Bedenken. Die Erfahrungen der letzten Grossangriffe

beweisen, dassin solchen Fällen eine derartige Teilaktion

technisch gar nicht durchgeführt werden kann, Ueberdies

bestehen politische Bedenken. Nach Mitteilung des Ober-

bürgermeisters sind in Brünn derzeit rund l2.ooo deutsche

Münner zum Heeresdienst eingezogen. Die deutsche Bevölkerung

ist daher im Katastrophenfall auf die Hilfe des tschechi-

schen Bevölkerungsteils im Rahmen des allgemeinen Luft-

schutzes unbedingt angewiesen.

Ich unterbreite diese 3 Fälle Ihrer Entschei-

dung nicht mit Rücksicht auf den leidigen Kampf um die

Zuständigkeit, sondern aus der ehrlichen Befürchtung heraus,

dass der Ernst unserer Lage eine Aufspaltung und Zersplit-

terung der Hoheitsrechte gerade in diesem Raume nicht mehr

zulässt, dass vielmehr eine straffe Zusammenfassung des

Verwaltungsvollzuges das Gebot der Stunde ist.

Heil Hitler!

Arlmaly

ettEr



An den

Staatssekretär s

K.H. Frank,

Brünn 1

Brno 1

1536

P_IaEIV2

mnyin

Czernin Palais.
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Landesvizeprältdent von Mähren

Br. Karl Schwabe

z-Standarkenkührer

75118


